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Nahezu 100 Petitionen. 
Gegen die Beftätigurig des Sriedensver- 
trages in Japan. 

Tokio, 25. Sept. (5 Uhr Abends.) 
Der Mikado widmet perſönlich den 
Denkſchriften, welche gegen die Beſtä— 
tigung des Friedensvertrags mit Ruß— 
land einlaufen, ſeine Aufmerkſamkeit. 
Die Zahl dieſer Bittgeſuche beträgt 
jetzt nahezu 100. Die Agitatoren, 
melche gegen die Gutheißung der Frie= 
den3bedingungen find, verfuchen aud, 
Geheime Regierungsräthe zu beein- 
fluyien, und nach mie vor verlangt das 
biejige Budliftum beinahe einftimmig 
die Abdanfung des Kabinet3. Gelbit 
die Gemäßtagten verbergen ihren Bram 
über da& Ergebniß der Unterhandluns, 
gen nicht. 

MWladimoftof, 25. Sept. Geit ber 
Proflamirung des Friedens lebt hier 
die alte Gefchäftsthätigfeit wieder auf, 

und die Einwohner, melde in ben 
Kriegszeiten die Stadt verlaflen hat= 
ten, fehren zurüd. . Auch treffen viele 
ausländifche Dampfer und Geaelfdhiffe 
ein; 45 ausländifche Dampfer werden 
bald von Hongkong und Schanghai er= 
wartet, 

Außer den ruffifchen treffen aud) ja= 
panifhe und amerifanifhe Yirmen 
Vorbereitungen zur Anlegung von Ge: 
ſchäften dahier. 

Berlin, 25. Sept. Der Reichskanzler 
v. Bülow traf heute Vormittag aus 
Baden wieder hier ein und empfing 
den ruſſiſchen Oberfriedenskommiſſär 
Witte. Die Beiden hatten eine Unterre— 
dung von über einer Stunde. Später 
ſpeiſte Herr Witte bei Frhr. v. Richt— 
hofen, dem deutſchen Staatsſekretär 
des Aust smärtigen, Auch mit diejem 
hatte er auf’3 Neue eine längere Unter: 
redung. 

Unter den Befuchern, welche Herr 
Witte bereits geftern Abend in feinem 
Abfteigeplag (Hotel Briftol) empfing, 
mar au) der befannte „Ruffenban- 
tier“ Ernit v. Mendelsfohn-Bartholdy. 
Es wird indeß verſichert, daß biejer 
Beſuch nichts mit der Frage einer 
neuen Anleihe zu thun gehabt habe. 

Tokio, 25. Sept. Die ruſſiſche An— 
ſchuldigung, daß die Japaner auf der 
Inſel Sachalin Mord und Plünde— 
rung begangen hätten, wird von den 
Sapanern dahier ala völlig grundlos 
und lächerlich bezeichnet. 

Man erwartet, daß das verjenfte 
ruſſiſche Kreuzerboot „Nowik“ etwa 
Mitte Oktober gehoben wird. 

Japaniſche Bonds ſind beträchtlich 
im Preis geſtiegen, infolge der ſtarken 
und anhaltenden Antäufe dur Aus- 
länder. 

Schweden und Norwegen. 
Xäheres über das Trennungs-Abfommen. 

Stodholm, 25. Sept. Der Affo- 
zitrten Prefje ift es gelungen, denWort- 
laut de3 Protofoll3 zu erlangen, mwel- 
ches Ende der verfloffenen Woche zu 
Karlsbad von den Pertretern beider 
Länder unterzeichnet murbe und die po= 
Iitifehe Trennung diefer Länder regelt, 
im Uebrigen nocy der&utheißung durch 
den jchmedifchen Reichdtag und den 
normwegifchen Landtag unterliegt. 

Das Schriftitiik befteht aus fünf 
Hauptartifeln und 35 Nebenklaufeln. 

Der erfte Hauptartikel jpricht vom 
Schiedsgericht, der zweite von ber neu= 
tralen Zone zmwifchen beiden ändern 
und der Abtragung von Feltungsmwer- 
ten, der dritte von Rennthier-Meide- 
gründen, ufm., der vierte vom Ge— 
Tchäftsverfehr zmifchen beiden Yändern, 
und der fünfte von gemeinfamen Waj= 
ſerwegen. 

Es wird vereinbart, daß alle Strei— 
tigkeiten zwiſchen beiden Nationen, 
ausgenommen etwa ſolche, bei denen es 
ſich um Lebensfragen handelt, vor das 
Haager Schiedsgericht gebracht werden 
müſſen. Dieſe Vereinbarung gilt auf 
zehn Jahre und kann immer wieder 
auf zehn Jahre verlängert werden; will 
man dieſelbe aufgeben, ſo muß eine ge— 
genſeitige Benachrichtigung zwei Jahre 
im Voraus erfolgen. 

Auf jeder Seite der Grenze ſoll eine 
Zone freigehalten werden, die für im— 
mer neutral bleiben ſoll, und die Fe— 
ſtungen innerhalb dieſer Zone ſollen 
abgetragen werden, — ausgenommen 
die (geſchichtlich berühmten) Feſtungs— 
werke von Frederikſten, Gyldenloewe 
und Overbjerget, welche ſtehen bleiben, 
jedoch nicht als Feſtungen benützt wer⸗ 
den dürfen. 

In Frederickſten darf ein Haupt⸗ 
quartiersſtab und eine Garniſon ge— 
halten werden, doch nur von derſelben 
Größe. wie vor der&richtung der neuen 
Befeitigungen. Auch wird feine Er: 
meiterung der Kongsbingerruppe bon 
Veftungsmerten gejtattet, noch auch Der 
neuen Forts, welche innerhalb 10 Kilo- 
meter von der alten Feitung Kongspin- 
ger errichtet wurden. 

Art. 1, betreff3 des Schiedsgerichts, 
zerfällt in acht Unterklauſeln wie folgt: 
a) Beide Yänder verpflichten ſich, ihre 
Angelegenheiten dem Haager Schieb3- 
gericht zu unterbreiten, wenn biejelben 
nicht die Unabhängigfeit, ben Bollbe- 
ftand oder lebenswichtige Antereffen 
des einen oder anderen der beiden 
Sänber berühren. 5b) Im Fall einer 
Meinungsverfchiedenheit zmijchen den 
beiden Ländern darüber, ob eine be- 
ftimmte Frage lebenswichtige JInteref- 
fen berührt, foll auch diefe Angelegen- 
beit dem Schiebögericht unterhreitet 


erben. d Streitigkeiten über tigfeiten über bie] Art 
Art, wie das zu erzielende Ablommen 
bezüglich Muflöfung der Union beider 
Länder durchgeführt werben foll, find 
indeß nicht dem Haager Schiebägericht 
zu unterbreiten. Klaufeln d, e, f und 
9 handeln von ber Zufammenfegung 
des Schiedsgeriht3 nad) den Regeln 

ber Haager Konvention, bem Yus- 
taufh der Schriftjtüde, den als 
Schiedsrichter Befähigte ufm. Klaufel 
h verfügt, dat das Abkommen zunädhjit 
für zehn Jahre vom Datum der Un- 
terzeichnung an gelten fol und dann 
auf zehn Sahre verlängert werben 
fann, wenn es nicht minbeften® zmei 
Jahre or dem Ablauf des Jahrzehnts 
bon einer der beiden Parteien gefün- 
digt wird. 

Der Art. 2 befagt: Zur Sicherung 
des Friedens zwiſchen beiden Ländern 
ſoll ein Gebietsſtreifen zu beiden Sei— 
ien der Grenze für immer neutral blei— 
ben und darf von keiner der beiden 
Nationen für Kriegsoperationen be⸗ 
nutzt werden. Und es dürfen inner— 
halb dieſes Gebietes keine bewaffneten 
militärifchen Streitkräfte poſtirt oder 
angeſammelt werden, ausgenommen 
ſoweit es in der Nebenklaufel F ver⸗ 
fügt iſt, und ſoweit ſolche zur Auf— 
rechterhaltung der Ordnung oder zur 
Fürſorge bei Unfällen nothwendig 
ſind. 

Wenn eines der beiden Länder Ei— 
ſenbahnen durch dieſe Zone leat, dür— 
fen Truppen befördert, und es dürfen 
auch Perſonen, welche in dieſem Ge— 
bietsſtreifen leben, zum Zweck militäri— 
ſcher Dienſtleiſtung verſammelt wer— 
den; es muß aber dann ſofort Weiter— 
beförderung erfolgen. 

Befeſtigungen, Kriegshäfen oder De— 
pot3 für die Armee oder Flotte Lrfen 
auf diefem Gebiet nicht gehalten, und 
feine neuen errichtet werden. Diefes 
Abkommen tritt außer Kraft, wenn die 
beiden Länder einander in einem Krieg 
gegen einen gemeinjfamen Feind unetr= 
ftüßen, oder eine3 der beiden Krieg ge- 
gen eine dritte Macht führt. 

Daher find die, jegt innerhalb des 
erwähnten Gebietes befindlichen e= 
ſtungswerke (ſämmtlich norwegiſche) 
abzutragen; die alten Feſtungswerke 
Frederikſten, Gyldenloewe und Over— 
bjerget dürfen wenigſtens nicht als Fe— 
ſtungen weiter beſtehen. Näher wird 
von den Maßnahmen betreffs dieſer 
und anderer Feſtungswerke in einem 
beſonderen Vertrag die Rede ſein. Die 
Abtragung der Feſtungswerke mit Al— 
lem, was drum und dran hängt, muß 
binnen acht Monaten nach dem In— 
krafttreten des Vertrages beendet ſein. 

Obige Maßnahmen ſollen unter 
Aufſicht einer Kommiſſion von drei 
Offizieren ausländiſcher Nationalität 
durchgeführt werden, — weder ſchwe— 
diſche, noch norwegiſche Offiziere ſol— 
len darunter ſein, aber jedes der beiden 
Länder wählt einen der drei Offiziere, 
und die zwei wählen dann den dritten. 
Weiteres darüber wird in dem, ſchon 
erwähnten beſonderen Vertrag verfügt 
fein. . 
Unteroffizier erihhoflen. 
Beflagenswerthes Dorfommniß in Königs: 

berg. — Wehrpflihtiger Prinz gefudht. — 

Krenzerboot vom Stapel. — Mainzer 

Seitungswerfe aufgegeben. — Sosialijten 

und Kasprjaf. 

(Spezialtabelde wg der „NR. 9. Staatszeitung“.) 

Berlin, 25. Sept. Der Unteroffizier 
Kraustopf in Königsberg, vom dorti- 
gen 1. PBionier-Bataillon, ift nädht: 
licher Weile von einem Pojten erfcho]: 
jen worden. Er hatte den Anruf des 
Pojtens nicht beachtet, und diefer hatte 
der Vorfchrift gemäß Teuer gegeben. 

Die Dresdener Staatsanmwaltichaft 
fucht den Prinzen Horft Bogislam von 
Buchau, der, wie es in der öffentlichen 
Bekanntmachung heißt, fich der Wehr- 
pflicht entzogen hat. 

Die Meldungen von dem nahe be= 
porftehenden Rüdtritt des preußifchen 
Minifters für Handel und Gemerbe, 
Theodor Diöller, die ziemlich allgemein 
Glauben gefunden hatten, jtellen fich 
nunmehr als »olljtändig unbegründet 
heraus. Das bHalbamtliche Dementi 
hätte, wie man meint, getroft etmas 
früßer fommen können. Inzwiſchen 
find dem „langen Möller“ bereit3 die 
erbaulichiten Nachrufe gewidmet mor=- 
ben. 

Für den, feit einiger Zeit vermwaiften 
Poiten des Berliner Stadtlämmerers 
bat auch der legthin vielgenannie Re- 
gierungsrath Rudolf Martin vom 
Kaiferlihen Statiftifchen Amt feine 
Kandidatur angemeldet. Martin bat 
befanntlich durch die, jüngft erfchienene 
Schrift großes Aufjehen erregt, in 
welcher er nusführt, daß Rußland in 
fünf bis fünfzehn Jahren den Staat3- 
banferott erflären werde, da die Land- 
mwirthjehaft zu tief Darnieberliege und 
die Jnduitrie ohne eine fauffräftige 
Zaudbevölferung nit entmwidlungs- 
fähia fei. Martin wurde dann von 
ber „Norddeutfchen Allgemeinen Zei- 
tung“, dem balbamtlihen Munpftüd 
ber Regierung, in ber fchärfften Weife 
besabourit. 

Die beiten Ausfichten auf den 
Stabtfämmerer-Poften haben der ehe- 
malige Stuatöminifter Hentig und der 
erfte Bürgermeifter der jchlefifchen 
Grenzſtadt Kattowitz Pohlmann. 

Unter den üblichen Feierlichkeiten 
wurde auf der Reichswerft in Danzig 
ein neuer kleiner Kreuzer vom Siapeien 
gelaſſen, welchen der Oberbürgermei⸗ 
ſter Ehlers ai den Ramen „Danzig“ 


taufte.. . De Be ift. ein Schweiter. 
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Chicago, Montag, den 25. September 1905. —5 Uhr: Ausgabe. 


Artillerie: und Torpedobewaffnung 
6,170,000 Mar. 

Der Kaifer bat foeben die Auflaf- 
fung eines großen Theile der’ Um- 
mallung ver Feltung Mainz angeord- 
net. Geityem der meit borgejchobene 
Hortgürtel hergeftellt worden ijt, war 
borauszufehen, daß die überflüffigen 
Merfe der Immallung nad) und nad) 
fortfallen mürben. 

Der Fall des, in Warſchau hinge— 
richteten Spzialiften Kasprzaf (eines 
deutfchen Reichsangehörigen, der gele- 
gentlih auch als Reichstagsfandidat 
bon jich reden machte), wird in ber 
Preffe auf das Ausführlichte verhan- 
delt, nachdem er durch den ſozialiſti—⸗ 
fchen Parteitag in Jena die denkbar 
ſchärfſte Verurtheilung erfahren hat 
und als ein dreifacher Juſtizmord ge— 
brandmarkt worden iſt. 

Auch im Reichstage wird die Ange— 
legenheit erörtert werden und voraus— 
ſichtlich zu ſtürmiſchen Auseinanderſe— 
tzungen Anlaß geben. Kasprzak war 
mit anderen Genoſſen von der Polizei 
im Betrieb einer geheimen Buchdrucke— 
rei in Warſchau überraſcht worden, 
hatte bei dieſem Zuſammentreffen auf 
die, in die Räumlichkeiten eindringen⸗ 
de Polizei gefeuert, zwei Beamte er=- 
Ihojjen und einen dritten verwundet. 
Das Urtheil des Warfchauer Gericht3- 
hofes, welches am 1. September gefälli 
wurde, lautete auf Zodezitrafe, und 
dieje wurde bald darauf bollitredt. 

Bekanntlich hatten dann die, in Ber- 
lin anmwejenden Mitglieder des fozial- 
demofratifchen Parteivorftandes Die 
Vermittlung des Reichgfanzler3 und 
des Auswärtigen Amtes angerufen, 
meil Sasprzaf verweigert worden jei, 
die in Rußland zur Verfügung ftehen- 
den Rechtsmittel zu erfchöpfen. Die 
Vertheidiger des Verurtheilten hatten 
das Rechtsmittel der Kaffation einge= 
legt. Gejtügt auf den Kriegszuftand 
in Warfchau aber hatte der General: 
gouberneur die Abfendung der Kaffu= 
tionabegründung nad) St. Petersburg, 
wo der Kaflationshof feinen Gig 
hat, vermehrt. Das 2 Erfuchen 
des Sfozialdemofratifchen Partei— 
vorſtandes an den Reichskangzler, 
bezw. das Auswärtige Amt, ging 
dahin, die ruffifche Regierung zu Pi= 
fuchen, daß fie K. die ihm zulommen- 
den Rechtsmittel nicht verfage und ihm 
noch Frift gemähre. Aber inzmilchen 
war KR. jehon hingerichtet worden. 

Die Antwort des GStaatöfefretärs 
des Auswärtigen auf die Jozialiftifche 
Gingabe hat durchaus nicht dazu bei- 
getragen, die hochgradige Aufregung 
über biefelbe au bejchmichtigen, und je- 
denfalls iſt eine ſehr ſcharfe Rede von 
Bebel im Reichſstag darüber zu erwar— 
ten. 

In Berlin ſteht die Bildung einies 
Theatermuſeums nebſt Bibliothek be— 
vor. Die Gelder ſind bereits vorhan— 
den. Das Muſeum ſoll im Leſſing— 
haus untergebracht merben. 

Der, in Bamberg tagende Kongreß 
für Dentmalspflege hat eine Refolu= 
tion angenommen, daß das Berliner 
Opernhaus erhalten bleiben möge, da 
e3 troß der vielfachen Aenderungen ein 
Dentmal fei, veffen Beftand in hohem 
Grade erwünfcht fei. 

Direktor Dr. Paul Schlenther vom 
Wiener Hofburgtheater hat das neue 
bieraftige Schaufpiel „DerHelfer“ von 
Felix Philippi angenommen. Das 
Stüd wird fehon während biefer Sai— 
fon zur Aufführung gelangen. 

Die Wiener Hofoper führt, unbean- 
ftandet von der Zenfur, Richard 
Strauß’ Oper „Salome“ und Maffe- 
net3 „Herodias“ auf. Derjelbe Stoff 
war vor einigen Jahren verboten, 


Zum Marokko⸗Abkommen. 
Zwiſchen Deutſchland und Frankreich. 
Paris, 25. Sept. Die franzöſiſchen 

Beamten erwarten jede Stunde den 
endgiltigen. Abſchluß des Uebreinkom— 
mens mit Deutſchland bezüglich der 
Marokko-Konferenz. Wie man allge— 
mein annimmt, iſt zwiſchen beiden 
Ländern vereinbart worden, daß dieſe 
Konferenz im November zu Algeciras 
abgehalten werden ſoll. 


+ Er-Minifter Gavaignac. 


Paris, 25. Sept. Godefroy Ca— 
vaignac, welcher in der aufregenden 
Zeit des großen Dreyfus- Prozeßkam⸗ 
pfes Kriegsminiſter war, iſt heute in 
ſeinem Heim zu Saint Ealais im De— 
partement der Sarthe (das er als Ab— 
geordneter in der Deputirtenkammer 
vertrat) plötzlich Er. Er mwurbe 
1853 geboren. 


—:9+  — 
Inland. 


Ganoefahrendes Paar ertrintt. 


Indianapolis, 25. Sept. Der 19: 
jährige Willis 9. Bonham, gegenmwär- 
tig bier wohnhaft, aber ein Sohn des 
Herausgebers des „Daily Pioneer“ in 
Deadwood, ©. D., und die 16jährige 
Lucy D. Mills von bier ertranten 
Sonntagabend am Broad RippleBart, 
8 Meilen norböftlich von der Gtabt. 
Das Canoe, in welchem fie fuhren, 
flug um, und Hilfe fam zu fpät, 
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Das Gelbfieber. 

New Orleans, 26. Sept. Nach dem 
jüngften Bericht über die Gelbfieber- 
lage in New Orleans find derzeit nur 
noch 288 derartige Kranfe unter ärzt- 
licher Behandlung, und dies ift bie 
niebrigfte Zahl jeit dem 8. Auguft. 
Man erwartet, daß, bald vollends mit 
der Seuche aufgeräumt fein wird, mes 
nigjtens in New Orleans Jelbit. 

New "Orleans, 25. Sept. Geit 
Sonntagabend 6 Uhr find 20 neue 
Erfranfungen am Gelbfieber gemeldet 
worden (inägefammt bis jegt 2851) 
und 2 Todesfälle (insgefammt bis 
jett 369). Für Montag ift gemöhn- 
lich die Zahl der neu gemeldeten Er- 
franfungen eine große; verjchiedene 
der neuen Fälle maren übrigen? am 
Sonntag nur al „verdächtig“ einbe- 
richtet worden, und ihre Unterfuhung 
ift noch nicht abgefchloffen. 

Ziemlich auffallend tft vie Weiter- 
berbreitung des gelben Trieberz zu Pen 
facola, Florida, mo bis jet 32 derar= 
tige Falle unter Behandlung find. 


Der Staat Arkanfas Hat fih aus 
diefem Anlaß gegen die Zufuhr lo= 
tidaer Orangen abgefperrt. 


Wie viele Todte? 


Neubau ſtürzt zuſammen! 


Buffalo, N. Y., 25. Sept. Ein, im 
Bau begriffenes Backſteingebäude an 
der nördlichen Seite der Ferry Straße 
ſtürzte heute Nachmittag zuſammen, 
und 10 Leute, welche daran arbeiteten, 
wurden in die Trümmer hineingeriſ— 
ſen. Amhulanzen und Feuerwehr 
wurden ſofort von allen Seiten herbei— 
gerufen. Nach den letzten Nachrichten 
waren acht Schwerverletzte herausge— 
zogen. 


Schnee in New Hampfhire. 


Mount Waſhington, N. H., 25 
Sept. Der Gipfel des Moun! Wafh- 
ington mar heute einen halben Fuß 
hoch mit Schnee bededt, und bis nad) 
dem „Halfwan Houfe” lag Schnee auf 
dem Boden. Das Thermometer zeigte 
nur 26 Grad. 


(Weitere Depeicher und Notizen auf der Annenfeite.) 


Zofalberidht. 


Sklaven des Fleiſcht ruſts. 


Sind laut Bahnpräſident Sfiefney die 
Eijenbahnen. 

Sn. dem. Verfahren der Ziwifchen- 
ftaatlichen- -Handelstommiffion - gegen 
die Chicago Great Weltern- und fieb- 
zehn andere Bahngefellfchaften wurde 
heute vor Bundesrichter Bethea U. 2. 
Stidney vernommen, der Präfident 
der Great Weitern-Bahn. Diefe fol 
für die Schladtvieh- und Fleifch-Be- 
förderung vom Miffourifluß nach Chi- 
cago Frahtunterfhiede zu Gunften 
der Groffleifcher gemacht haben. Der 
Zeuge erklärte, daß nicht die Bahnge- 
jelichaften, jondern die Großfleifcher 
die Frachtraten bejtimmten. Diefe 
feien bei ihren Unterhandlungen bie 
Liebenswürdigkeit ſelbſt. Angenom— 
men, die feſte Rate für die Frachtbeför— 
derung ſei 28 Cents für hundert 
Pfund, ſo erklärten die Großfleiſcher 
einfach, ſo viel bezahlten ſie nicht. 
Man biete ihnen dann vielleicht eine 
Rate von 18 Cents an, aber ſie ant— 
morteten, daß fie anderen Bahngefell- 
fchaften nur 16 Cents zu bezahlen hät- 
ten. Infolge defjen einige man fich 
dann auf diefen Preis. Der Zeuge 
behauptete auch, daß feine Bahngejell- 
Ihaft feit Erlaß des Einhaltsbefehls 
durch Richter Grofcup mehr Rabatt 
gemähre. Der Richter antwortete ihm, 
da3 jei ein Jrrthum; pofitio verficherte 
der Zeuge aber, daß das nicht gefchehe, 
fomeit die Great Weltern = Bahn in 
Frage komme. 

— — — — — 


Noch kein Geſchworener! 


für den Prozeß von Gilhooley und Ge— 
noflen.—Maynards Prozeß. 


Heute wurden in dem Prozeh von 
Chas. Gilhooley und den Beamten der 
Magenbauer = Gemwerkjchaft die Ver- 
fuche, Gefchiworene zu erlangen, fortge- 
jegt, ohne daß auch nur einer gefunden 
wurde. Das dritte Hundert zum Ge- 
[hmorenendienft Worgelabener wird 
feit heute dDurchgenömmen. Gelingt e3 
nicht, auf diefe Weife, die Jury zufam- 
menzubringen, jo ift e3 möglid, daß 

Leute gemählt werden, welche der einen 
oder anderen Seite nicht genehm find. 

Cha3. Bulot von Maymood, welcher 
Samjtag von der Vertheidigung ange- 
nommen wurde, wird von der Staats- 
anmwaltichaft vorläufig zurüdbehalten. 


Vor Richter Barnes begann heute 
Nachmittag der Prozeß von Thos. 
Maynard. Diefer ift der lebte ber 
zehn Angeklagten, welche fich während 
bes Straßenbahnftreif3 vor zwei Yabh- 
ren an einem Kramall an ber 39. und 
State Str. betheiligt haben follen, in 
deſſen Verlauf Polizei⸗Inſpektor La— 
vin mit einem Backſtein verletzt wurde. 

— — — — — 


Das Wetter. 
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gen nabrieeinlih zunehmenbe ——— uud wir: 
mer im nördlichen Theil. Friſcher 
Oft wind, ſpater —S 

Nieder⸗ gar. Schön heute bg a 
in den Riederungen; er 


Abend, wabrigeint 
ae ——— * ar 


Berfhiedene Prügeleien. 


Sünf Opfer von der Polizei aufgefunden. — 
Die meiften Chäter entfommen. 


Bon Iruntenen find in der verflof- 
jenen Nacht verfchiedene Schlachten ge- 
Ihlagen worden, und nicht weniger als 
fünf Opfer wurden von der Polizei im 
Verlauf einiger Stunden nah dem 
Eounty-Hofpital gebradtt. 

Michael Deubodh, 38 Spring Str., 
Hausfnecht in der benachbarten Wirth- 
Ihaft Nr.40. Spring Str., erklärte dort 
beute früh um ein Uhr, es fei Yeier- 
abend, und als die durftigen Seelen, 
welche fi in dem Lofal befanden, 
nicht weichen wollten, da befahl er ih: 
nen, fich zu entfernen. Die Yolge war, 
baß ſie über ihn herfielen und ihn 
furchtbar mißhandelten. Dann liefen 
die feigen Geſellen davon, nachdem ſie 
noch mehrere Stühle zertrümmert hat⸗ 
ten. Kurz darauf wurde ein Polizift 
dureh das Stöhnen des Verwundeten 
angelodt und veranlaßte dejjen Ueber- 
führung nad) dem County-Hofpital. 

Michael Conlon, 772 W. Ban Bus 
ren Straße, wurde geftern zu fpäter 
Abendftunde an der Adams und Des— 
plaines Str. von vier Negern überfal- 
len, zu Boden geichlagen, mit den 
Füßen getreten und mit Knüppeln be= 
arbeitet. Conlon fann fich feinen 
Grund für den Ueberfall denfen. Die 
Polizei fchaffte ihn heim. 

Ueber ein Billardfpiel geriethen in 
der Wirthichaft 173 Haljted Str. Ar— 
thur Regard, 37 Willard Str., und 
Edward Spring Heftig aneinander. 
Spring foll Regard mit einem Bil- 
lardjtoc über den Kopf gefchlagen und 
fo fchmer verlegt haben, daß Regard 
bon der Polizei in3 Countyhofpital ge= 
Ihafft werden mußte. Der Thäter 
wird gefucht. 

Un der 12. Str. und Central Part 
Ave. gerieth geitern Abend der 32 
Sabre alte Yerry Quinlan, 574 Mil- 
lard Avenue, mit drei Männern in 
Streit und erlitt jchwere Wunden am 
Kopf. Er liegt jegt im Eounty-Hofpi= 
tal. Seine Angreifer find enttommen. 

Hermann Blunffcher, 22 Jahre, 379 
Nord Ridgvayn Moe, wurde geitern 
Abend angeblich von jeinem Nachbarn 
Mm. Seppfe durch Mefferftihe ins 
Geſicht ſchwer verletzt. 
ſoll ohne jegliche Urſache erfolgt ſein. 
Seppke war, wie die Polizei berichtet, 
angetrunken. 


— — — —â— —— 
Neue Scheidungen. 


Er ſtellte die Nährgeld⸗Sendungen ein, und 
ſie kam zurück. 

Fanny Feingold Hat heute im 
Kreisgericht auf bedingte Scheidung 
von ihrem Gatten, Beſitzer eines Ellen— 
waarenladens an der Milwaukee Ave., 
geklagt, von dem ſie ſeit einigen Jah— 
ren getrennt lebt, obwohl ſie mit ihm 
auf gutem Fuß ſteht. Das Paar hei— 
rathete am 10. Oktober 1895 und ließ 
ſich in New Morf nieder, tehrte aber 
1898 nad Chicago zurüd. Im Jahre 
1901 trennten ſich die Gatten, und 
Frau Feingold hat ſeither in New 
York gewohnt. Ihr Gatte ſandte ihr 
88 die Woche, als er aber im letzten 
Juli dieſe Zahlungen einſtellte, kam 
die Frau nach Chicago zurück. Jetzt 
hat ſie das Scheidungsverfahren ange— 
ſtrengt. 

Oscar C. Chaſe wird von ſeiner 
Gattin Minnie in der von ihr heute 
im Superiorgericht eingereichtenSchei— 
dungsklage der Trunkſucht und Nicht— 
Unterſtützung bezichtigt. Das Paar 
heirathete am 18. Oktober 1884 und 
trennte ſich am 1. September dieſes 
Jahres. 


— —— — t— 
Ringt mit dem Tode. 


Auf den Geleiſen der Chicago, 
Rock Island & Pazifik-Bahn an der 
60. Str. wurde heute der 36jährige 
Anſtreicher Henry Koeping, Nr. 2519 
Wabaſh Ave., von einem Zuge erfaßt 
und fo muchtig zu Boden gefchleudert, 
daß er einen Schäbelbrudh und einen 
Bruch des Rüdgrats erlitt. Er fand 
Aufnahme im Englewood Union=Ho: 
fpital, wo er zur Zeit mit dem Tode 
ringt. 

An 55. Str. und Wentworth Ave. 
wurde der 68jährige Otto Steberg, 
Nr. 5614 Wentworth Ave., von einem 
von M. Brackenbuſch gelenkten Kraft— 
wagen der Barbee & Ulms Automo- 
bile Company. Nr. 1218 Michigan 
Upe., niedergefahren und fchmwer ver- 
legt. Er murde in einer Ambulanz 
nah dem Englewood Union-Hoſpital 
geihafft. Bradenbufch konnte angeb- 
ih den Unfall nicht verhüten. Er 
wurde nicht verhaftet. 


— — —— — 
Späte e Klage. 


Auf Zahlung von $10,000 megen 
eines angeblich nicht gehaltenen Ehe— 
berjprechens ift hier heute rl. Frieda 
Albright von Eromn Point, $nd., ge 
gen Thomas G. Dougal, Geihäftsfüh- 
rer der American Inder Co., klagbar 
geworden. In der Klageſchrift heißt 
e3, Frl. Albright habe Dougal im Df- 
tober vorigen Jahres hier fennen ge= 
lernt, und er hätte fich mit ihr verlobt. 
Sein Berfprechen, fie am 18. Dezember 
zu ehelichen, babe ber Herr aber nicht 
gehalten, jondern im März diejes Yab- 
res eine andere Maid mit feiner Hand 
beglüdt. rl. Albright erklärt, fie 
mürbe dag Geld, welches ihr etwa vom 
Gericht zugefprodhen werben follte, für 
——— Zwecke verwenden, denn es 

ihr perſönlich nur darum zu thun, 


Hurt: |bem flatterhaften Dougal eine Lehre zu 


““_ ertheilen. 


Der Angriff, 


Beite 


Deutiche Zeitung 


-für— 


Unzeigen. 
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Unter fiiherer Zul. 


Der Mayor hat angeblid, ebenfalls 
Drohbrieje erhalten. 


Wird Entdedungsreifen mahen. 


Unterfuhungs = Kommiffion für das We— 
} fen der Derftadtlihung öffentlicher Nutz— 
anftalten. — fall des Keutnants Ptacef. 
—Derfafjungsmäßigfeit der Müller-Atte. 


Der Umftand, dag Mayor Dunne’3 
Privatwohnung an der Beacon Straße 
neuerdings Tag und Nacht von einem 
Poliziften bewacht wird, der davor Po- 
ften fteht, hat zu Erfundigungen An⸗ 
laß gegeben, und man erfährt nun, daß 
wie der Chef Collins, ſo auch der 
Mayor verſchiedene Briefe erhalten hat, 
in denen man ihm ſchweren Leibesſcha— 
den androht für den Fall, daß die Po— 
lizei fortfahren ſollte, den Spielern 
und Spielhausbeſitzern das Leben ſau— 
er zu machen. — Ein gewerbsmäßiger 
Einbrecher, mit dem PolizeichefCollins 
in Geſchafts-Verbindung ſteht, hat die— 
ſem angeblich Anhaltspunkte zur Er— 
mittlung der Abſender dieſer Droh— 
briefe gegeben, und man fahndet jetzt 
auf dieſe. 

Dankt ab. 

Der Apotheker John J. Boehm, 748 
Halſted Str., hat als Mitglied des 
Aufſichtsrathes der Bridewell abge— 
dankt, und der Mayor wird ihm einen 
Nachfolger geben müſſen. Herr Boehm 
wurde zum Mitgliede der Kommiſſion 
im Jahre 1901 von Mayor Harriſon 
ernannt und im Dezember vorigen 
Jahres wiederernannt, ſo daß er von 
ſeinem gegenwärtigen Termin noch 
mehr als zwei Jahre vor ſich gehabt 
hat. Herr Boehm ſagt, die Pflichten 
der Ehrenflellung, die er annähernd 
bier Jahre lang verjehen, nähmen feine 
Zeit zu jehr in Anfpruc. Bejonders 
jet das in letter Zeit der Fall geweſen, 
nämlich ſeitdem der frühere Bridemell- 
boriteher Eloan feine Stelle niederge- 
legt bat. Die beiden verbleibenden 
Bridemell-Auffeher find der Republi- 
faner George Mafon und der Demo- 
trat ©. Rogers Tuohyh. 

Weiß nod nichts. 

Stauttantuaik 2 erklärte heute, 
offiziell fei ex mad on der Er⸗ 
preſſungsgeſchihh 
welche der —00 Man Racet ber= 
midelt fein foll.. Chef Collins hat den 
Polizeirichter Sabathi in biefer Angele- 
genheit zu fich gebeten, und fobald er 
in berfelben Elar fieht, will er ben 
Staatsanwalt amtlich von dem Sad)- 
verhalt in Kenntniß fegen. — Herr 
Healy ſagte, daß er denGroßgeſchwore— 
nen Beweismaterial gegen die Eigen— 
thümer verſchiedener Konzerthallen auf 
der Südſeite unterbreiten werde, in 
denen es geſetzwidrig zugehen soll. — 
Gegen die Rennen in Libertypille, 
bezw. das Wetten bei denjelben einzu- 
Ichreiten, fieht Herr Healy fich vorläu- 
fig noch nicht veranlaßt, 

Gehen auf Reifen. 

Die National Civic Federation will 
eine Kommiſſion einſetzen, welche hier 
und in Europa Erhebungen darüber 
anſtellen ſoll, ob der flädtiſche Be— 
trieb öffentlicher Nutzanſtalten als ein 
Vortheil für die betreffenden Gemein— 
weſen zu betrachten iſt, oder nicht. 
Mayor Dunne hat für die Ernennung 
zu Mitgliedern dieſer Kommiſſion den 
hieſigen Stadt-Archivar Groſſer, den 
Profeſſor Frank Parſons von Boſton 
und den Waſſeramtsborſteher Bemis 
von Cleveland vorgeſchlagen, und dieſe 
drei Herren werden jedenfalls auch er— 
nannt werden, außer ihnen aber noch 
eine ganze Anzahl bon anderen Leuten. 
Die Kommiffion fol in den Ver.Staa- 
ten und in Europa herumreifen und die 
nöthigen Erhebungen an der Quelle 
machen, d. h. da, wo fich die betreffen- 
den Betriebe befinden. 

Die Müller-APte. 


Mayor Dunne deutete heute an, daß 
Rechtsvertreter ber Straßenbahn- Ge⸗ 
ſellſchaften ihm gegenüber den Wunſch 
ausgeſprochen hätten, die Verfaſſungs— 
mäßigkeit der Mueller-Akte, beſonders 
ſoweit die ſogenannten Mueller— 
Zertifikate in Frage kommen, ſoll— 
te baldmöglichſt gerichtlich auf die 
Probe geſtellt werden. Ganz 
aufgegeben, ſagte der Mayor weiter, 
habe er ſeinen Schleifenplan noch nicht, 
doch hätten die Rechtsgelehrten daran 
einige Yyehler entdedt, die ausgemerzt 
merden müflen, ehe man in der Sadye 
weitere Schritte thun fünne. 


Starb im Gefängnif. 


Der A2jührigee Wm. Delaney, der 
am 20. Sept. wegen angeblichen Ein- 
bruchs verhaftet und dem Countyge- 
fängniß überwiefen murbe, ift dort 
heute geftorben. Man muthmaßt, daß 
Altoholismus den Tod herbeiführte. 
Der Mann wurde bezichtigt, einen 
Einbruch in die Wohnung der Frau 
Roſe Levine, Nr. 434 Union Straße, 
verübt zu haben. Der Polizeirichter, 
dem er vorgeführt wurde, verſchob ſein 
Verhör auf den 27. September. 


— Kindermund. — Der kleine Hel—⸗ 
muth: „Mama, ift der Ontel Dein 
Bruder?" Mama: „Ja, mein Kind!“ 
—Helmuth: „Aber warum zanti Yhr 
Eud) denn da nid” 


Ber war der Selferspeifer? 


Großgefchworenen-Seheimnif verrathen. — 
Schöne Spezialpoliziften. 

Auf bislang nicht ermittelte Weife, 
vermuthlich durch einen geheimen Hel- 
fer3helfer, erfuhren die Staliener ©. 
Zertillo, Wm. Saratell und Francisco 
Pia Gagliana am Sonntag Abend, 
daß die Großgefchworenen fie in Ber- 
bindung mit den Waturalifationg= 
Schmindeleien angeklagt hätten, ihre 
Landsleute zum Meineid verleitet zu 
baden, um Bürgerpapiere zu erlangen. 
Als nun Hilfsfheriff Morrijon fie heu- 
te verhaften wollte, waren fie fort. 
Schon Samftag Abend hatten fie in al- 
fer Eile die Stadt verlaffen. 

Die mährend des Tyuhrleute-Aus- 
ftandes al3 Spezialpoliziften angeftell- 
ten Michael Hayes und Claus Getchell 
find heute von den Großgefchworenen 
angeklagt worden, gejchliffenes Glas 
und anderes Eigenthbum ber Firma 
Burley & Eo. geftohlen zu haben. 
Hayes war früher ftädtifcher Polizift 
und der Wade an Desplaines Etr. 
beigegeben. Der Burfche murbe zmei- 
mal aus dem Dienft gejagt, weil er Fe= 
trunfen war und meil er in Abmejen= 
heit feiner rau ein Mädchen gegen de- 
ren Willen in feinem Haufe unterge- 
bracht haben fol. Er wurde aber wie- 
der angeftellt. Während des Auzftan- 
des hatten Hayes und Getchell die Wa- 
gen der Burley Co. zu bemachen; mäh- 
rend dieje beladen wurden, follen die 
Beiden in dem Laden herumaegangen 
fein und Gladwaaren und andere Ar: » 
tifel eingeftectt haben. Solche imMWerthe 
von $60 wurden bei Haye3 vorgefun= 
den, ala Geheimpolizift Irafton ihn 
verhaftet. Der Gejammtimerth der 
gejtohlenen Sachen Joll $200 fein. 

— 1:9 — 
Wer hat Net? 


Der Streit zwifchen Beamten und Polizens 
inhabern der Weftern Kife Ind. Co. 


Der Gtreit von E. Y. Rofenfeld 
und anderen Beamten der MWeitern 
Life Indemnity Co. mit gemilfen Bo- 
lizeninhabern der Geſellſchaft wird 
morgen vor Bundesrichter Kohlſaat 
verhandelt werden. Die Geſellſchaft 
hatte den Polizeninhabern in einem 
Rundſchreiben den Vorſchlag gemachh, 
dieſe ſollten künftig feſte Prämien be— 
zahlen ſtatt Kopfſteuern in jedem 
Sterbefall eines Verſicherten und fer— 
ner den, die Geſellſchaft mit der Se— 
curity Life and Annuity Co. of Ame—⸗ 
rica zu berfehmelzen. Daraufhin war 
ein Einhaltsperfahren eingeleitet mors 
den, um bie NAusführung diefer Pläne 
zu verhindern, und gleichzeitig wurde 
die Ernennung eines Mafjenermalters 
fowie Rechnungsablegung vor einem 
Gerichtöreferenten beantragt. in eis 
ner anderen, bon dem Anmalt D. ©. 
Levinfon eingereichten, Bejchwerbe- 
fchrift wurde den Beamten der Gejell- 
fchaft der Vorwurf gemacht, gelegent- 
li einer früheren Verfchmelzung, mit 
der Life Anfurance Eo. of Pennfyl- 
bania, gefchwindelt zu haben. Etwa 
hundert Polizeninhaber find an dem 
Rlageverfahren direft betheiligt. Die 
Beamten der Gefellfichaft beftreiten die 
Wahrheit der gegen fie erhobenen An= 
lagen und erklären, daß ihr Verfah- 
ren jtreng gejeglich fei. 


—.. — 


Unfälle. 
Derlief tödtlich. 

Un Monroe und Dearborn Straße 
fiel heute der 3Ojährige Kohlenhändler 
DW. A. Kelly von Boone, oma, von 
einem Strahenbahnwagen und erlitt 
Verletzungen, denen er bald nach ſeiner 
Einlieferung im County-Hoſpital er— 
lag. Die Leiche wurde nach der Coun— 
ty⸗Morgue geſchafft. 

Ungeſchickter Fahrer. 


Der 73jährige W. H. Thomas, Nr, 
59 Douglas3Str., murde heute anDear- 
born und Randolph Str. von einent, 
3.2. Shaw, Nr. 43117Forejtoille Ape,, 
gehörigen, bon Jofeph Naumes ges 
lentten Kraftwagen über den Haufen 
gefahren. Er erlitt Verlegungen am 
Iinfen Bein. Naumes wurde verhaftet. 
Der Kraftwagen war mit feiner Num- 
mer bverjehen. 

Erlitt Schädelwunden. 


R. H. Cochrane, Nr. 6549 ‚Union 
Anve., fiel ein aus der Höhe des 8, 
Stod3 eined an Mabdifon Straße und 
MWabafh Ave. gelegenen Gebäudes nie: 
derfaufendes Brett auf den Kopf. Der ° 
Verunglücdte wurde, nachdem ein Arzt 
ihn verbunden, nad) feiner Wohnung 


geſchafft. 
Ueberfüllte Gefängniſſe. 


„Das Gefängniß ift mit Einbrechern 
und Dieben gefüllt, Wir -tönnen fie 
nicht jchnel genug ins Zuchthaus ° 
fhiden, und die Bridemell = überpoll, © 
Das bemeiit meine Thätigfeit“, * 
der Polizeichef heute als 
die an eh, geübte Kritik der Unmwirt © 
Tamteit. Er 


H. 2. Iripp, ein Nr. 1643 W. Ber- ° 
teau Ave. wohnhafter — —— 
mann, wurde geſtern von einem 
ſtück der Hülſe einer Patrone getrof⸗ 
fen, die Knaben auf eine Schiene en 
Straßenbahngeleife an N. Clark Str; 
und Chicago Ane. gelegt —* — 
die ſich, als eine Kabe 
hinwegrollte, entladen hatie 
unglüdte erlitt eine 
Dberlippe. Sein Zuftand: 
nerlei Befürchtung Anlaf 


on be 





———— — —— — — — — 
— — — 


Höhen und diefen. 
Roman 5 Bad). 


(3. Fortfegung). 

» D, und in fein Verhängniß hatte er, 
um da8 Mah feiner Schulo voll zu 
machen, ven Mann geriffen, ben er in- 
ftinktiv haßte, der noch immer zwiſchen 
ihm und feiner Gattin ftand und in 
der Erinnerung Jljes hell, rein, un- 
getrübt fortlebte; taufend Kleine Zei- 
en hatten e3 ihm verrathen. 

Hans Tellmann hatte feinen Weg 
gemacht. Der Klang feines Namens 
mar golbrein; in feiner berantiwort- 
lichen Stellung als Direktor einer gro- 
Ben Bant hatte er einen Wirfungsfreis 
gefunden, der ihn befriedigte und ihm 
zu gleicher Zeit die Möglichkeit bot, 
feine finanziellen Berhältniffe gut zu 
geftalten. 

Er war unvermählt geblieben, mäh- 
rend es ihm geglüdt war, feine beiden 
Schmweitern gut zu verheirathen. Die 
alte Mutter lebte bei ihm und Jorgte 
und fchaffte für den abgöttifch gelieb- 
ten Sohn. 

Seine fommerziellen Beziehungen 
hatten ihn von Zeit zu Zeit mit Konful 
Miggers in Berührung gebradit. Ges 
rade bie tadellofe Führung Tellmanns, 
der eiferne Charakter, der jever Ver- 
fuchung widerjtand, die geachtete Gtel- 
lung des ihm in der G©eele verhaßten 
Mannes hatten Wiggers zu dem teuf- 
Yifchen Entfhluß gebracht, deffen Namen 
zu mißbrauchen. 

Welche Motive ihren Mann geleitet, 
al3 er Tellmann in das eigene, böje 
Verhängniß hineinzureißen geſucht, er⸗ 
kannte Ilſe in dieſem furchtbaren Mo— 
ment noch nicht; allein ihr Gewiſſen 
machte ihr den bitteren Vorwurf, daß 
ſie auf Tellmanns Edelmuth, auf ſeine 
Seelengröße hätte bauen, daß ſie we— 
nigſtens einen Verſuch hätte wagen 
müffen, um das Verhängniß von 
ihrem Haupte abzuwenden. 

Zu ſpät! Vorbei! 

Vom Garten her tönten die lauten 
Worte der Feuerwehrleute, Diener und 
Knechte, die mit den Aufräumungs— 
arbeiten beſchäftigt waren, zu ihr hin— 
ein. 
All die Leute, die aus den benach— 
barten Villen wie aus dem Dorfe H., 
durch die Detonation aufgefchredt, her= | 
beigeeilt waren, wanderten ihren Be- 
baufungen zu, um das große, jchred- 
liche Greigniß den Anderen mitzuthei- 
len. 

Sa, ja, das Schiefal fpielt wunder- 
lich! 


! 


Der reihe Mann, der da oben wie 
ein König gehauft, war tobt. Jet | 
nugten ihm feine Reichthümer ebenjo | 
wenig tie jeine Strenge, die er oft 
genug denen bemwiejen, die feinem eijer= | 
nen Regimente zu trogen gewagt. | 

Mechaniſch laͤuſchte Frau Ilſe den 
mehr und mehr verhallenden Schrit— 
ten; ihre Seele war ſo tief erſchüttert, 
daß die Außendinge ſie nicht berühren 
konnten. 

Ihre heißen, trockenen Augen ruh— 
ten ſorgenvoll auf dem bleichen Antlitz 
ihres Kindes, das von Zeilgw Zeit 
ſchmerzlich aufzudte. ssbur( 

Valerie mußte das graufe Geichid, 
melches die Schuld des Vaters auf das 
bisher jo angejehene Haus, welches er 
auf fich felbjt heraufbejhmworen, am 
Tchmeriten treffen. 

MWie würde fie die Wahrheit erira- 
gen, die man ihr bei dem gänzlichen 
Zuſammenſturz des Hauſes Wiggers 
nicht verſchweigen konnte? 

Schaudernd preßte Frau Ilſe die 
Hand auf die Bruſt. 

Armuth mit Schande verbunden! 

Nein, nein — nur das letzte nicht! 
Nur ſie, ſie allein konnte die ganze 
Wucht der Thatſache ertragen. 

Die Mutterliebe mußte ihr die 
Kraft dazu verleihen. Was ſie durch 
ihren Mangel an echter, hingebender 
Liebe für ihren Gatten gefehlt, was ſie | 
in der legten Stunde feines Erben- 
dafeins an ihm verbrochen, das wollte, 
mußte fie an ihrem Kinde guimachen, 

In diefem Deoment erjchien ihr der 
heißbemweinte Tod ihres Sohnes mie 
eine Gnade Gottes. 

Kurt hätte ja die Schande nimmer- 
mehr zu ertragen vermocdht. Aber aud) 
Valerie durfte feine Ahnung davon bes 
fommen, iwie Wenig ber Water dem 
Bilde entfprach, welches von ihm in 
ihrer Seele lebte. 

Unglüd, Armuth, Sorge erträgt 
auch ein jtolzes Herz, aber — 

„Bater, lieber Vater,“ lang e3 aus 
dem fieberheißen Munde der Schlums 
mernden an Sljes Ohr. 

Sie bog fih fanft über das lodige 
Haupt Yaleried. Ganz leife, wie ein 
Hau) berührten ihre Lippen die Stirn 
des Mädchens, dad jeht ruhiger zu 
athmen anfing. . 

Aber mas follte, was Tonnte ges 
Schehen, um das Entjegliche abzumen- 
den? Wie ein Menetefel jtand der 
Brief Tellmannd vor ihren Augen, 
hörte fie von Neuem die Worte ihres 
Gatten, die ihr feine eigene ſchwere 
Schuld verriethen. Binnen menigen 
Wochen mußte, wenn Gott nit ein 
Wunder that, die ganze Wahrheit an’3 
Licht kommen. 

Glaubte Tellmann wirklich an bie 
Schuld eines Dritten? Ober hatte er 
die Wahrheit errathen und nur ben 
Konful warnen wallen? 

Ilſe erhob fih geräufchlos von ihrem 
Plate. Was ihr no) por wenig Stun= 
ben al3 eine Unmöglichkeit —— 
ſtand jetzt als eine unabweisliche Noth⸗ 
wendigkeit vor ihr: 

Sie mußte Tellmann ſehen, ſprechen. 

Ihrem Rufe würde er folgen, das 
verrieih ihr die innere Stimme; er 
folgte ihr, mie fie feiner Bitte un- 
bebin t Gehör gefhentt hätte, wenn fie 
an ir Ohr gebrungen. Er allein 
tonnte eingreifen in bad Schidfal 
ihreö Kindes; er konnte vielleicht, wenn 
ed noch eimad zu reiten gab, bas 
Ehlimmfte dur feine Klugheit und 
Güte abwenden. 


u... Getüäbe Brief, den er an ihren 
Gatten gejchrieben, bot ihre Veranlaſ⸗ 
Din ebeizurufen. Sie mußte 

an bie Stelle dei Tobten treten, 


den Faden entwirren helfen, der auch für 
Tellmann zur Schlinge werden konnte. 

Der Morgen fing an zu dämmern. 

Roſige Wölkchen verkündeten den 
kommenden Frühlingstag, das Nahen 
der Herrſcherin Sonne, die ihre golde⸗ 
nen Strahlen über die thaufriſche Erde 
warf. Jubilirend flog die Lerche in 
den blauen Aether empor, dem Schöpfer 
ihr Danklied ſingend. Schneeglöckchen 
und Primeln, Tulpen und Hyazinthen 
hoben die lieblichen Köpfchen aus dem 
duftigen Erdboden hervor, den Schmet⸗ 
terlingen zunickend, die ſie noch ſchüch— 
tern umkoſten. 

So ſchön war die Erde in ihrer 
jungfräulichen Pracht, ſo wunder⸗ 
ſchön! Ueber den Bergen lag ein 
weißlicher Schleier, duftig und zart; 
das leuchtende Grün der Gebüſche und 
Schlehdornhecken hob ſich anmuthig 
von dem dunklen der uralten Tannen 
und Buchen ab, welche die „Schanze“ 
begrenzten. 

Ilſe ſah nichts von all der Herrlich⸗ 
keit. Ueber ihren Schreibtiſch gebeugt, 
ſaß ſie da, ohne das richtige Wort zu 
finden; endlich aber lichtete es ſich in 
ihren vor Schmerz faſt verwirrten 
Sinnen. 

Raſtlos flogen die Finger über das 
Papier, bis ſie erſchöpft in den Seſſel 
zurückſank, aufſchluchzend in ungeheu— 
rem Weh. Mit einer faft übermenfch- 
lichen Kraft juchte fie ihre wild auf: 
geflammten Empfindungen nieber= 
zufämpfen, ehe fie in das Schlafzim- 
mer Baleriena zurüdtehrte, 

Das fchöne Mädchen lag fanft ath- 
mend ba. 

Mit einem tieftraurigen, zärtlichen 
Blick jtreifte Jlfe das holde, blaffe Ant: 
li ihrer Tochter, die herrliche, eben= 
mäßige Geftalt, die fich fcharf von ber 
fie eng umhüllenden, lichtblauen, jeide- 
nen Dede abhob. 

„Armes Kind! 


lichkeit herabgefchleudert vom Throne 
— eine entehrte Bettlerin!” 

Leife fchlich fie in ihr angrenzended 
Schlafgemad), mo fte bi3 zum Tode er=- 
Tchöpft auf ihr Lager ſank. 


III. Kapitel. 

Das traurige Schiefal, welches den 
Konjul Wigaerd getroffen, wirkte er- 
fhütternd auf die jo ruhig und fried- 
lich lebenden Bewohner D.'s ein. 


Im Schlafe ſchön, | 
ftola tie eine Königin — in ber Wirf- | 


Selbjt die fürftliche Yamilie, Die es | 


getreuen Unterthanen, und gern diefe 
und jene in ihre unmittelbare Nähe 
30g, nahm theil an dem Ereignif, 
deffen Kunde fich wie ein Lauffeuer in 
der Stadt und Umgebung verbreitete. 

Die Detonation hatte man aud) im 
Schloffe gehört, doch nicht geahnt, daß 
die Erplofion bei Wiggers jtattgefun- 
den. 

Bejonders die Frau Fürftin, melche 
ein Faible für die fchöne, pornehm er= 
fcheinende und pornehm denfende Frau 


; Konful hatte, fühlte das tieffte Mitleid 


mit fe, die ihren Gatten, mit dem 
fie dem Anjchein nach in der glüdlich- 
ften Ehe gelebt, auf fo entfeßfiche Weije 
perloren hatte. 

Gleich am nächſten Tage ſandte ſie 
freundliche Worte und koſtbare Blu— 
men in das Trauerhaus. 

Die traurigen Vorbereitungen, die 
dem allerletzten Gange des Erden— 
bewohners vorangehen, zogen Frau 
Ilſe für Stunden von den nagenden 
Sorgen und den aufreibenden Gedan— 
ken ab. 

Valerie ging wie im Traume einher. 

Das herrlich geſchnittene, der Mut— 
ter ſo täuſchend ähnliche und doch wie— 
derum ſo anders erſcheinende Antlitz 
hatte einen harten, finſteren Ausdruck; 
die großen, dunfelblauen Augen leuch- 
teten in fieberhaftem Glanze unter ber 
weißen Stirn hervor. 

Etwas Drohendes lag darin, wenn 
fie die Geitalt der Mutter jtreifte, bie 
mit lautlofen, oft [hmwantenden Schrit- 
ten über bie teppichbelegten Zimmer 
fchwebte und leife ihre Befehle ertheilte. 

Die Leiche des Konfuls lag in dem 
Arbeitszimmer aufgebahrt. Er hatte 
merfwürbigerweife nur menig burdh 
die Erplofion gelitten. 


Die Genugthunng, das Vergnügen, 
die völlige Befriedigung, das 
wohlige Behagen, das Yhr 

aus der Thatjache schöpft, daf 


"20th 
Gentur 
Soap” 


alles wozu hr fie verivendet zu els 
nem Wunder von Reinheit und Saus 
berfeit und Frifche wird — die allein 
ift mehr werth als der Preis derSeife. 

Holzwert, Möbel, Teppiche, Rugs, 
Spigen-Garbinen, Emaille, Porze!- 
lan⸗Sachen, Geſchirr, Küchen⸗Utenſi⸗ 
lien, Eure Kleider, Eure Wäſche, al⸗ 
les was Ihr habt, das waſchbar iſt — 
alles wird in unvergleichlichem Glanze 
ſcheinen nach dem Gebrauch dieſes ma⸗ 
giſchen Wunder⸗Wirkers, das Entzü— 
cken des Haushalts. 

Sie ſchützt, weicht und verſchönert 
auch die Hände. Keine Lauge zum 
Freſſen und Zerſezen. Kein klebri⸗ 
ges, ſchmußiges, thieriſches Fett. 
“20th Century Soapꝰ wird ge⸗ 
macht aus reinen, durchdringenden 
Pflanzen⸗Oelen und ſonſt nichts. Ein 
Verſuch wird Euch von ihren Vorzü—⸗ 
gen, ihrem Nutzen und Güte überzeu⸗ 
gen. 


Einmal verfudt, immer gebraudyt 
Ale Händler— Große Büchje 10r. 


— 


CHICAGO 


| liebte, in Fühlung zu bleiben mit ihren | 


| 


— 


Mit feibenen Deiten verhünt, von) 


einer Fülle herrlicher Blumen, Kränze 
und Palmen bebedt, träumte Wiggers 
ben legten Schlaf. 3 


Niemand onnte an eine abfichtliche 
That glauben. Die feft zugebrehten. 


Gashähne im Arbeitszimmer jprachen 
für die befannte Vorficht ded „Herrn,“ 
der niemals die Ruhe aufgejucht, ehe 
er nicht genau geprüft,.ob auch die Die- 
nerfchaft feine Befehle befolgt. Wahr- 
fcheinlich Hatte er auch zu biefem 
Zmede noch das Bibliothelzimmer auf» 
gefucht, und ein böfer Zufall hatte ba3 
Unglüc herbeigeführt. 

An der Thatfache Tief fich eben nichts 
ändern. 

Weder die unheimliche Ruhe der 
Frau Konful noch das tobtenbleiche 
Antlit des Fräuleind, melches im 
Grunde genommen bei der Diener- 
fhaft nicht‘ allzu beliebt war, konnte 
das Gefchehene ungefchehen machen. 

Sn dem großen, jonft jo geräufch- 
vollen Hauje herrfchte eine Zodten- 
ftilfe, die nur von Zeit zu Zeit burd 
das Läuten an ber großen Eingang3- 
pforte, welche Garten und Billa von 
tem Fußimege tiennte, unterbrochen 
wurde. 

Briefe und Karten, Blumen und 
Kränze trafen im Laufe des Tages in 
reicher Fülle ein, die von dem Haus— 
fräulein in Empfang genommen mur= 
den. Die beiden Damen empfingen 
Niemand. 

Mutter und Tochter hatten bisher 
nur wenig Worte gemechjelt. In ftum- 
mem Schmerz hatte Frau Xlfe ihre 
Kind an fich zu drüden gejucht, aber 
Valerie hatte fi ihr entzogen, als 
dürfte fie der Mutter nicht zärtlich be- 
gegnen. 

Den Zutritt zu dem Todtenzimmer, 
den man ihr verweigern mwollte, hatte 
fie fih ergmungen, und al3 fie vor der 
ftarren Oejftalt des Vaters in die Knie 
anf und den Schleier lüftete, der das 
entjtellte Antlig des heißgeliebten 


Baterd enthüllte — da brach fie mit | 


einem fonvulfivifhen Schluchzen in 
einen Strom von Thränen aus, und 


leife, ganz leife flüfterte fie ihm Worte‘ 


ber Liebe, der verzehrenden Sorge, zu. 

Mühjam, als reiche ihre Kraft nicht 

aus, erhob fi Walerie aus ihrer 
Inieenden Stellung. Mit einem legten, 
Theuen Blid auf den Todten verlieh 
fie, da& blaffe Haupt tief gejentt, das 
Gemach. Ebenfo langfam jchritt fie 
über den mit zahlreichen Gemwächlen ge- 
Ihmüdten Glasgang, der den Anbau 
bom Hauptgebäude trennte, der aber 
nur in außergemwöhnlichen Fällen be- 
nut murbe, 
“ Hier merkte man nicht viel von dem 
Zerftörungsmerf. Ein paar Glas: 
Tcheiben waren zertrümmert, ein paar 
Palmen lagen gefnidt da. Valerie 
Ichritt, ohne ich umzufehen, dem Zim= 
mer ihrer Mutter zu, die fie in das 
Lejen einer Depejche vertieft fand. 

Beim Eintritt ihrer Tochter fuchte 
fie jie zu verjteden, aber die jcharfen 
Augen Valeries hatten.fie doch entdedt; 
mit einer jchnellen Bewegung hatte jie 
ji) der Mutter genähert — und einen 
jeltjam fragenden, dabei finjteren Blick 
auf Yrau le heftend, begann fie ge- 
preßt: „Du perbirgjt mir etwas, 
Mama. Uber ich will, ih muß es 
wiſſen. Ich bin kein Kind mehr, und 
ich fühle es hier,“ — fie deutete mit 
einem traurigen Blick auf ihr Herz, — 
„daß una außer dem entjeglichen Tode 
Papas nod) etwas Yurchtbares droht. 
Sage e8 mir, ich ertrage Dein Schwei- 
gen nicht, denn Du — Du meiht eg — 
und Du — Du trägft vielleicht mit bie 
Schuld an dem Unglüd, das mich viel 
Tehwerer trifft, al3 Did. Denn heute 
empfinde ich e3 noch deutlicher als 
jonjt: Du haft den Vater nie jo ge- 
liebt, wie er e$ um ung, au) um Dich, 
Mama, verdient hat. rgend etwas 
Trauriges ift diefem Unglück voran— 
gegangen. Aber mas, was?” fchrie 
fie auf, indem fie fih in den Geffel 
warf, die Hände ringend, 

„Laß jeht alle Fragen, Kind,“ tlang 
e3 büjter von Frau Wigger3 Lippen. 
„Um Gottes Barmherzigkeit willen 
ſchone mich, ſchoneDich ſelbſt. Uns ſteht 
Schweres bevor, Vally. Gönnen wir 
dem armen Papa die Ruhe. Der Tod 
— ſühnt Alles!“ 

Wie von einer Viper berührt, erhob 
ſich das Mädchen. Hochaufgereckt, den 
ſchönen, bleichen Kopf in den Nacken 
geworfen, ſtand es mit zornfunkelnden 
Augen vor der Mutter. 

„Niemand ſoll es wagen, auch Du 
nicht, den Vater zu verdächtigen! Seine 
Ehre iſt die meine! Nie hat er etwas 
gethan, das er zu ſühnen hätte. O 
Gott, ich werde wahnfinnig, wenn ich 
ben Glauben an ihn verlieren müßte, 
Nein, nein, e3 ift Züge, mas Du ans 
deuteſt!“ 

Sie brach ſchluchzend ab, ihre Hände 
vor das Antlitz ſchlagend. 

Frau Ilſe blickte halb zürnend, halb 
mitleidig auf ihre Tochter, die ihr von 
Neuem bewies, wie wenig ſie ihr war, 
wie ihr Herz immer wieder Partei 
wider ſie für den Vater nahm. Einen 
Moment wallte es bitter in ihr auf, 
aber das Mitleid mit dem ſo ſchmerz⸗ 
lich bewegten Mädchen ſiegte über das 
tiefverletzte mütterliche Empfinden. 

Sie war dicht an Balerie heran 
getreten, und die ſchlanken, weißen 
Finger auf den geſenkten, dunklen 
Kopf legend, bat ſie weich: „Faſſe Dich, 
Vally, zeig Dich ſtark, was auch die 
Zukunft bringt. Vertraue auf die 
Güte Gottes und die Liebe Deiner 
Mutter.“ 

Mit fanfter Ge-- 

Mädchen an fi, das ich menige Se- 
funden wie Schuß fuchend vor ben 
eigenen Gedanken an fie lehnte. 

zuben, mein armes 


Bon 8 Han. 


Komteife Lu faß auf der Schaufel 
und mwippte ganz facht Hin und ber, 
eingeichen, daß fie ernft geftimmt war,“ 
denn gewöhnlich pflegte fie fich jo Hoch 
zu Ihaufeln, daß ihr dider, blonder 
3opf die Blätter des alten Nußbaumes 
peitjchte. 

Das Komtephen Hatte aber au 
fehr viel durchzudenfen. E3 war ein 
Glüd, daß fie einige ftille Stunden vor 
fich Hatte, wo fie das gründlich befor- 
gen konnte. Das dämmergrüne Ed- 
hen war dazu wie gefchaffen. 

Sie fah nachdenflih auf die Erbe, 
wo bie hufchenden Sonnenfleden den 
Slimmer im Sande luftig aufbligen 
ließen. 

Ob er ſich wohl erſchießen würde ? — 

Oder ob er lieber langſam dahin— 
ſchwand — ſo wie Mignon? 

Armer Fritz Relldorff! — 

Lu konnte ſich nicht klar darüber 
werden was er thun würde. Lu lehnte 
den Kopf ſinnend an das Seil, ſo 
daß die Schaukel etwas ſchief ging. 

Vor einer Viertelſtunde waren Papa 
und Anita mit Frau von Ralden nach 
Hetzling gefahren, um den Erbprinzen 
dort abzuholen, welcher zur Hühner⸗ 
jagd kam. Wie luſtig hatte das weiße 
Automobil mit den hellgekleideten In— 
ſaſſen ausgeſehen. 

Eigentlich war es ruppig, daß man 
ſie nicht mitgenommen hatte. Frau 
von Ralden hätte recht gut zu Hauſe 
bleiben können, um den Erbprinzen an 
der Freitreppe zu empfangen, wie es 
die ſelige Mama gewiß gethan haben 
würde. Aber Anita wollte ſie mitha— 
ben, weil ſie ſich vor dem Erbprinzen 
fürchte. — Ja, ſie fürchtete ſich, — Lu 
wußte es ganz genau. Geſtern Abend 
hatte Anita geheult wie ein Schloß— 
hund. 

Gott, was war das für eine Welt! 

Wie ſich das alles noch entwickeln 
würde? 

Die Schaukel ſtand jetzt ganz ſtill. 
Lu war alſo jedenfalls am Gipfel al—⸗ 
les Nachdenkens angelangt. Die Ringe 
quiekſten noch ein paarmal, dann lag 
der Park wie ausgeſtorben. 

Auch im Schloſſe, das in der blen—⸗ 
denden Nachmittagsſonne lag, rührte 
ſich nichts. Sie blickte blinzelnd hin— 
über, mo auf den bunten Blumenra⸗ 
batten meiße Falter lautlos herum- 
flatterten. Da drüben bor der Frei— 
treppe mürbe das meiße Automobil 
wieder halten, und dann — — bann 
fam das Unglüd ins Rollen. 

Sie wußte nur noch nicht wie, 

Vieleiht ging Anita ind Wafler. 
Der Heine See mit den dunklen Tan- 
nen fam ihr in den Sinn. Wie das 
wohl ſein mochte, wenn man zmijchen 
den meißen Wafferrofen verfant? 

Iroß des warmen Tages jchauerte 
Zu zufammen. Aber ihr beweglicher 
Geift verharrte nicht lange bei dem 
grufeligen Bilde. 

Menn Anita ich nyn von ,Frih ent- 
führen ließ; bie beiden konnten ja nad) 
Helgoland reifen und fich dort trauen 
laffen. :p pr 

Sn dem Roman, den Lu nicht Fefen 
durfte, hatte eö die Heldin auch fo ge= 
macht. 

Der Erbprinz mwürbe fich Thon eine 
andere — 

Da fnifterte der Sand, ein Rabler 
fhoß an ihrem DVerfjtelt vorbei und 
Iprang elaftifch zur Erde. Bon ihr 
abgemendet, fpähte er nah bem 
Schlofjfe hinüber. Was mollte er 
mohl? 

Run, 
gründen. 

Zu brach leife eine dicke, grüne Nuß 
ab und zielte auf den Rüden des An= 
fömmlinge. Sie mußte mohl qut ges 
troffen haben, denn der junge Mann 
fuhr wie der Blid herum. 

Zu mwippte fi mit dem unjdhuldig- 
ften Geficht von der Welt. 

„Wo fommen Sie denn her?” 

„Direft von der Landftraße, meine 
Gnäbdige.” 

„Und indireft?“ 

„Indirekt aus der Refidenz.“ 

„Das habe ich mir doch gleih ge— 
dacht, denn wie ein Yandftreicher fehen 
Sie nicht aus.” 

„Vielen Dant für 
ment!” 

„Ach, dummes Zeug, ed ift mein 
Ernft. Komplimente mache ich über- 
haupt nit. Wenn Sie nicht fo ein- 
fa und natürlich wären, würde ich 
Sie faft für einen verfappten Offizier 
halten.“ 

Der Fremde befam einen etwas un- 
natürlichen Huftenanfall. 

Unterbeffen fpann Lu ben Yaben 
gr eh weiter. 

„sit der Erbprinz jehr affig?“ frag- 
te fie plöglic. Ma” frag 

Der remde ftarrte fie ganz ver- 
blüfft an. 

„Ra, ba Sie aug ber Refibenz tom 
men, werden Sie ihn boch wohl jchon 
mal gejehen haben?” 

„Sewiß, meine Gnäbigfte.“ 

„Laffen Sie die alberne Gnäbdigite, 
und jagen Sie „KRomteffe.“ bin 
die Komteffe Quife von Hohenfels.“ 

Der Yrembe verneigte fich tief. 

Wann haben Sie denn den Erbprin- 
zen zuleßt gefehen?“" begann ber Klei- 
ne Inquifitor bon neuem. 

„sch Tehe ihn täglich.“ 

„Zäglih?“ Lu bremfte fo heftig, 
daß ihre Füße nirfchend über ven 
Sand fhurrten. 

„Sie gehören wohl zum Gefolge?“ 

„Das gerade nicht!” rn 

„Run, Sie müflen doc) irgend ein 
Amt bei ihm haben!” 

„Ein Amt? Ad fo — ja natürlich. 
Sch tüämme ihn und binde ihm dieftra- 
matten.” 

„Sie find alfo fein KRammerbiener. 
Das hätte er alfo enblich aus Yhnen 


Statt aller Antwort trug der. Kam- 
— on“ fi 
Kähchen wie eine * 


das mar ja bald zu ers 


das Kompli⸗ 


hören, er ſtarrte Lu verſtändnißlos an. 
Den matik?“ 


„Den en meine ich!” 

Der Kammerdiener befam mieber 
einen Huftenanfall. 

„Ach jo — ja natürlich.” 

„Ich habe es bisher immer nicht 
glauben wollen, daß fich die Fürſten 
mwajchen laffen“, meinte Lu ernithaft. 
„E3 wäre mir gräßlich, wenn mir je- 
mand im Geficht herumführe.“ 

„Mir auch!“ 

„I bin überhaupt prinzipiell gegen 
alle Thuerei.“ 

„Segen was?“ 

„Ra, gegen alles Gethue und das 
ruppige Feinfein!” 

„Ruppiges FYeinfein ift gut“, meinte 
der Kamimerbiener amüfiert. 

— Thuerei iſt doch meiſt Schwin⸗ 


„Für dieſe Erkenntniß ſind Sie 
aber noch viel zu jung, Komteſſe.“ 

„Ich jung? — Ich werde im näch— 
ſten Jahre ſechzehn alt.“ 

„Das iſt allerdings koloſſal.“ 

„Und ich kann Ihnen ſagen: Ich 
habe mehr erlebt, als Sie auch nur 
ahnen.“ 

Lu blickte düſter vor ſich hin, als 
ſähe ſie das Elend der ganzen Welt zu 
ihren Füßen liegen. 

„Sagen Sie mal, was würden Sie 
lieber thun; ſich todtſchießen oder lang⸗ 
ſam dahinſiechen?“ 

Das Komteßchen ſah den Gefragten 
geſpannt an, aber der arme Kammer⸗ 
diener huſtete wieder zum Erbarmen. 

„Sie ſollten wirklich etwas gegen 
Huſten thun, Sie ſind ganz 

au,” 


Der Fremde mifchte fich die Thrä- 
nen aus den Augen und lehnte fich 
matt an ben diden Stamm be3 Nuß- 
baum3. 

„Run?“ drängte fie, deren Wißbe- 
gier noch über ihr Mitleid ging. 

„Eigentlich inklinire ich für feine 
bon beiden, wenn e3 aber abjolut fein 
müßte, mürbe ich die rafchere Todesart 
borziehen.” 

Die Komteffe nidte eifrig: „Ach bin 
ganz Nhrer Anficht, mit dem Hinfie- 
chen geht. e8 ficher fehr langjam, na= 
mentlich, wenn man fo fräftig ift.“ 

„Wer ift jo fraftig?“ forfchte ber 
Kammerbdiener intereffirt. 

„Kun Yrig, der — den Ani — id 
darf e3 nicht jagen, fonft"— Sie brad) 
ab und befah ihre fleine Tafchenuhr. 
In einer halben Stunde geht's 
os!“ 


„Was geht los?“ 

„Das Unglück.“ 

„Hat ſich denn das Unglück auf eine 
beſtimmte Stunde angeſagt?“ 

Es ſollte wohl ſcherzhaft klingen, 
aber der Fremde mar plößlich total 
beifer. 

„Sie müffen wirklich etwas einneh- 
men. ch will Yhnen Rettichhonbong 
holen, die find famos und helfen 
gleich.“ 

‚Die Komteffeglitt von der Schau- 
fel, obgleich der Kammerbiener lebhaft 
proteftirte. 

Wie ein bunter Vogel flog die feich- 
te, graziöfe Geftalt über den Rafen, die 
Yreitreppe hinauf und verfehtmand im 
Haufe. 

Der Fremde febte fich unterbeffen 
auf eine Rafenbant und ftühte das 
Haupt in die Hand. 

Das leichte Geplauder der Lleinen 
Komteffe mar dahingeglitten wie die 
Schwäne über ein tiefes Waffer. Was 
lag da alles verborgen? 

Anita bon Hohenfels, die Kalte, 
Stolze, hatte eine heimliche Liebe! 

„Eine königliche Erſcheinung“, hieß 
es allgemein auf den Hofbällen. 

„Die lang geſuchte Schwiegertoch— 
ter“, hatte der Herzog geſagt. — Von 
älteſtem Adel, reichsunmittelbar, ſchön, 
klug und ſteinreich. — Es war faſt zu 
biel — nur eine Kleinigkeit fehlte—die 
Liebe. Der Fremde lächelte müde, ala 
ob Prinzen überhaupt danach) gefragt 
würden! — — 

„Töff—töff“, klang e3-in der Fer- 
ne. „Zöff—töff”, diesmal Thon ganz 
nabe. 

Der Träumer fprang von feinem 
Site auf und legte die Hand bejchat- 
tend über die Augen. 

Ein mweihes Automobil fhoß heran 
und hielt gefchidt mitten vor der yrei- 
treppe, während einige Zafaien herbei- 
eilten, um ben Herrjchaften zu Dien- 
ften zu fein. 

Die vier angelommenen Perfonen 
ftanden plaubernd auf der Plattform 
por dem Schloffe. Anita fcherzte mit 
einem Herrn in Uniform. Da fam Lu 
aus dem Haufe gefauft. Sie trug in 
ber einen Hand eine Schadhtel Emfer 
Paftillen, in der anderen eine große 
Düte .mit Rettihbonbond, von denen 
fie unglüdlicherweife auch beide Baden 
poll hatte,was ihr äußerft peinlich war. 
Sn ihrer Eile war fie obendrein gegen 
den fremden Herrn geprallt, einen 
übermäßig langen Offizier, der fich fo 
gräßlich vornehm verbeugte, daß Lu 
am liebften laut losgelacht hätte, menn 
die Nettichhonbon und Frau bon 
Ralden nicht gemefen wären. 

Hub, was ne Latte, dachte fie. Das 
war alfo der zufünftige Schwager. 

„Herr von Bergen“, ftellte ihn aber 
ber Papa bor. 

Menn fie die bummen Bonbons doch 
nicht im Munde gehabt hätte. So 
fonnte fie nicht einmal fragen, mo der 
Erbprinz geblieben war. 

Zum Glüd hörte fie, wie Frau von 
Ralden den Haushofmeifter fragte: 
„Sind Seine Durdlaudt des Erb- 
pring nicht inzmwifchen angelommen?“ 

„Rein, er. Gräfin,“ näfelte da 
Herr von Bergen, „ich bin fo glüdlich, 
u Durchlaucht herannahen zu fe- 

n!* 

Zu folgte ven Bliden des Offizier, 
der mit dem Grafen die Stufen binun- 
tereilte. Faſt Hätte fie fich verfchludt; 
benn ba unten fam — ber Rammer- 
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| Sagelunwetter und Sagellegenden. 


Bon Dr. R. Hennig. 


Wenn man dem Meteorologen die 
Frage vorlegt, mie e3 möglich ift, daß 
jo gewaltige Eisflumpen jich in ber 
Atmofphäre bilden, jo muß er befen- 
nen, daß die Probleme der Hagelent- 
ftehung noch heut zu den räthjelhafte- 
jten Gebieten ber modernen MWetter- 
funde gehören. Man vermag der 
Frage weder mit dem Erperiment 
noch mit der Beobachtung recht beizu- 
fommen: man fieht nur den fallenden, 
alfo den fertig gebildeten Hagel — 
aber wie er entftanben ift, barüber 
fann man nur Bermuthungen und 
Theorien aufftellen. Man meiß, daß 
der Hagel auf’3 engfte mit den eleftri- 
[hen Vorgängen der Atmofphäre zu- 
fammenbängt, daß er ausnahmslos in 
Begleitung bon Gemittern oder ge- 
mwitterartigen Erjcheinungen auftritt, 
do ijt dabei zu beachten, daß er 
mwahrjcheinlih nicht eine Yolge der 
eleftrifchen Entladungen, fondern viel- 
mehr eine ihrer Urfachen ift, da die 
Reibung zmwifchen dem Ei3 des Hagels 
und. dem Wafferdampf der Wolfen 
ftarfe eleftrifche Spannungen bedingen 
muß. Man weiß au, daß die Hagel- 
bildung in der Luft zumeilen geraume 
Zeit in Anfpruch nehmen muß, wobei 
e3 mwieber zweifelhaft bleibt, welche 
Kräfte ein längeres Schweben bereits 
gefrorener Eisftüde in ber Luft er- 
möglichen. Vielleicht wirken dabei auf- 
fteigende Luftftröme,vielleicht elektrijche 
Spannungen mit — man meiß es 
nicht und ift rein auf Vermuthungen 
angemwiefen. Daß aber thatfächlich der 
Gefrierprogeß beim Hagel oftmals 
oder doch minbeften® gumeilen von 
recht erheblicher Dauer fein muß, wird 
duch die immerhin nicht jeltenen 
Fälle beiviefen, in denen ber Hagel 
ftatt feiner gewöhnlichen, unregelmä- 
Bigen, jtrufturlofen Form fchön ge- 
formte Kriftalle —* Beſonders 
berühmt geworden ſind die ſchönen 
Hagelkriſtalle, die am 9. Juni 1869 in 
der Nähe von Tiflis bei Bjeloiklintſch 
fielen. Einige Male hat man auch 
metalliſche Einſchlüſſe: Steppenſalz, 
Gips, Schmefelfiestriftalle, Alabafter- 
ftüdichen und felbft Eleine Schildfröten 
im Hagel eingefroren gefunden, bie, 
offenbar durch einen Wirbelfturm in 
die Höhe geriffen, mit dem fich bil- 
denden Hagel in Berührung famen. 

Bon jeher erregte der Hagel infolge 
feines eigenartigen&harafterd und ber 
ſchweren Schädigungen, die er dem 
menſchlichen Eigenthum zufügte, bei 


allen Völkern großes Aufſehen. DieBi⸗ 


bel nennt unter den egyptiſchen Plagen 
einen ſchweren Hagelfall, und die vor 
den Kindern Israels flüchtenden 
Amoriter ſollen nach Joſuas Bericht 
(Rap. 10 und 11) durdh einen gewal- 
tigen Hagel derartig mitgenommen 
worden fein, daß von dem Hagel mehr 
Menfchen erichlagen wurden al3 von 
dem Schwerte der Feinde. Diejer Be- 
richt erfcheint nicht durchaus unglaub- 
würdig, denn e3 ijt ein ähnlicher Fall 
aus dem April des Jahres 1360 be- 
fannt, wo in dem vor Rueil lagern= 
den englifchen Heere König Eduard3 
des Dritten während eined Gemitters 
1000 Mann und 6000 Pferde dur 
Hagel, Bligihlag und Wajlermajfen 
umfamen. — Bemerft jei, daß unter 
den Steinregen, die Livino ſo oft un- 
ter feinen „Wunderzeichen” (prodigia) 
aufführt, nicht Meteorjteinfälle jon- 
dern Hagelichläge zu verjtehen find. 
Die merkwürdige Bezeichnung ift da= 
ber zu erflären, daß man früher faft 
allgemein die Hagelförner als Steine 
betrachtete, wie man ja auch heut noch 
vielfach von Hagelfteinen Tpricht. 

Die Schwere eines Hagelfall3 hängt 
nicht immer nur bon ber Größe der 
Körner ab, fondern e3 find die man= 
nigfachften Umftände außerdem dafür 
maßgebend: die Dichte und Dauer des 
Hagelfall3, die Jahreszeit, por allem 
natürlich auch die Gegend, über ber er 
niebergeht und insbefondere die Au3- 
behnung der Erfcheinung. Die meit- 
aus meijten Hagelfälle treten nur auf 
eng. begrenztem Gebiet oder verftreut 
an mehreren räumlich getrennten Or— 
ten eined größeren Zanditrih3 auf 
und pflegen nur in ganz vbereinzelten 
Ausnahmefällen die Dauer einiger 
Minuten bi3 zu einer Biertelftunde 
zu überfchreiten. LUnberechenbar aber, 
wie dad Phänomen in feinem Auftre- 
ten ift, ift auch der Charakter der ein- 
zelnen Borfommniffe. Zumeilen durdh- 
zieht ein Hagelmetter, entgegen feiner 
fonftigen Gemohnheit, meite Land 
ftride. Das gemwaltigfte und verhäng- 
nißoollfte Ereigniß diefer Art mar das 
berühmte Hagelunmetter vom 13. Juli 
1788, da3 Frankreich in feiner ganzen 
Ausdehnung, von ben Phrenäen bis 
an ben Rhein, in zmei parallelen, 
fchmalen Streifen vermwüftend burch- 
30g und durch feine gewaltigen Ver- 
heerungen unter ber Ernte nicht wenig 
dazu beitrug, den gewaltigen, erplo- 
fionsartigen Ausbruch fozialen Elend3 
zu bejchleunigen, der faft genau ein 
Yahr fpäter mit dem Baftillenfturm 
feinen Anfang nahm. Die Maffe der 
an’ jenem Tage herabgefallenen Ei3- 
maffen wurde fpäter auf aht Millio- 
nen Zentner geichägt. 

Zange glaubte man, noch bi3 in un- 
fere % hinein, daß Nachts überhaupt 
fein Hagel falle. Nächtliche Hagelmet- 
ter find ja nun allerdings eine große 
Seltenheit, aber fie fommen doch ge- 
legentlich vor, treten zumeilen fogar 
mit außerorbentlicher Heftigfeit auf; 
da3 fürchterliche Unmetter, das in der 
Naht zum 3. Yuli 1897 in Süd— 
beutfland mwüthete, ift ein frappantes 
Beifpiel hierfür. 

Eine ſchwer zu entſcheidende, laum 
zuverläſſig zu beantwortende Frage iſt 
die, welche Größe und welches Gewicht 
die einzelnen Hagellörner im äußer— 
ſten Falle wohl zu erreichen vermögen. 
Das Gewicht bietet dabei einen beſſe— 
ren Anhaltspunlt als die Größe, die 
oftmals durch eingeſchloſſene Luft ſehr 
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übertrieben erfcheinen tan, aber in 
den meiften Berichten als der aus- 
Tchlaggebende Maßftab erjcheint. Kör- 
ner von ber Größe bon Taubeneiern 
und felbft Hühnereiern fommen fehr 
häufig vor. Das Gewicht erreicht oft- 
mal3 mehrere Hundert Gramm und 
jelbft ein Pfund. Schon erheblich ge- 
tingere Gewichte von Hagelförnern 
fünnen übrigens recht verhängnißvoll 
wirken: bei dem großen Gießener Ha- 
gelunmwetter vom 1. Juni 1886 mogen 
die einzelnen Schloßen 3. 8. nicht über 
50 Gramm. 14 Pfund jchmere Ha= 
gelfteine fielen zu Lüttih im Zuli 
1680, in liter? am 15. Mat 1702, 
1724 am Monte Rotondo und 19, 
Sult 1761 in München. Nicht viel 
weniger oder gar noch mehr dürften 
die mannsfauftgroßen Hagelſtücke ge— 
mogen haben, bie 1802 zu Büd in Po- 
fen und am 5. Juni 1856 zu Pojtel- 
berg in Böhmen fielen, ebenjo bie 
ftraußeneigroßen Schloßen, die 1470 
aus Rom und vom 11.%uni 1898 aus 
Novo Hamburgo bei Porto Alegre ge- 
meldet werben, oder die Eisftüde von 
zwei Finger Dide und acht Finger 
Länge, die im Dezember 1795 in Reu- 
holland niedergingen. Zwei Pfund 
Ihmwere Schloßen fielen im Juni 1611 
in Genf, am 17, Juni 1653 an ver- 
ſchiedenen Stellen der Schweiz, zwei 
bis drei Pfund ſchwere am 30, Juli 
1597 an ber Reuß, 24 Pfund ſchwere 
am 19. Juli 1781 in Acqs. Hagel— 
ſteine von drei Pfund wurden am 30. 
April 1722 in Süddeutſchland, im 
Elſaß und in der Schweiz, 1739 in 
Würzburg und neuerdings bei ben 
großen fteirifchen Unmettern vom 1. 
bis 4. Juli 1897 beobachtet. — Mö- 
gen in die älteren eberlieferungen 
ſich Uebertreibungen mannigfach ein⸗ 
geſchlichen haben, dies fteirifche Unmet- 
ter beftätigt da3 Borfommen ſo ſchwe⸗ 
rer Schloßen, ja vielleicht ſogar noch 
größerer. Wenigſtens beobachtete man 
dabei am 3. Juli in Ottendorf Eis— 
ſtücke von 15 Zentimeter Länge und 
der Größe von Kegelkugeln (), von 
denen ein abgefprungenes Stüd allein 
bereit ein Gewicht bon 24 Pfund 
auftvies. Bei diefem Hagelfall, dem 
größten, der jemals zuberläffig beob- 
achtet morben ift, drangen dieSchloßen 
auf Wiejenboden einen halben Meter 
tief ein, und auf den Dächern mur- 
den durch jede herabfallende Eiskugel 
(—8 Ziegel auf einmal zerichlagen. 

Hört man diefen Bericht, fo ift man 
geneigt, auch) einige fabelhaft erfchei- 
nende ältere Erzählungen zu glauben, 
monah Anfang Auguft 1648 im 
Württembergifchen Hageljteine bis zu 
fünf, 1719 in Krems bis zu fechs und 
im Juli 1680 zwifchen Bielefeld und 
Herford fowie um’3 Jahr 409 in Kon- 
ftantinopel gar bis zu acht Pfund Ge- 
wicht gefallen fein jollen. 

Dagegen gibt es eine Anzahl von 
Verichten über koloſſale Hagelfälle, die 
zweifellos in® Bereich der Legende zu 
verweiſen ſind. Hierher gehört in er⸗ 
ſter Linie ein ſeinerzeit ſehr berühmter 
und auch in der wiſſenfchaftlichen Li— 
teratur viel verhandelter Fall, näm⸗ 
lich das Potsdamer Hagelwetier von 
1767, bei dem kürbisgroße Eismaſſen 
gefallen, ein Ochfe getödtet und einem 
Bauern ein Arm abgefchlagen fein 
ſollten. Dieſe ſchauerliche Geſchichte 
verdankt ihren Urſprung einem geiſt⸗ 
vollen Scherz des Großen Friedrich. 
1767 waren nämlich in Berlin ohne 
Urſache Kriegsgerüchte in Umlauf und 
wollten trotz aller Bemühungen des 
Königs nicht verſtummen. Da brach— 
ten auf ſeinen Befehl eines Tages die 
Berliner Zeitungen jenen graufigen 
Bericht au der Nachbarrefidenz und 
erhielten jtrifte Weifung, feinDementi 
anzunehmen. Der Zmed wurde glän- 
zend erreicht, alle Kriegsgerüchte ber= 
ftummten, und ganz Berlin fprach drei 
Wochen lang nur von dem fürdhterli- 
hen Naturereigniß in Potsdam. Da 
die Potsdamer felber feine Ahnung 
bon ber bei ihnen vorgefommenen Ka— 
taftrophe hatten, fonnte natürlich ge- 
gen die Glaubwürdigkeit der Gefchichte 
gar nicht3 bemeifen, denn fonft hätten 
doch die Zeitungen einen Widerruf ge- 
bradt. So fpufte denn die Potsba- 
mer Hagelfataftrophe jahrzehntelang 
unbeanftandet in ber Literatur und 
felbft in phfitalifchen Lehrbüchern 
meiter! 

Weiter wird in den Chroniken be— 
richtet von 28 Pfund fchmweren Hagel- 
maffen, die 1537 in Bologna gefallen 
fein follen. Bei Autun fol Ende Juni 
824 ein Eiäflog von 15 Fuß Länge, 
7 Fub Breite und 2 Fuß Dide ge- 
fallen fein, ebenfo am 28. Mat 1802 
beim Dorfe Putemifchel in Ungarn 
ein SHagelflumpen von 11 Zentnern 
Gemwidt, 3 Fuß Länge und 2 Fuß 
Höhe und daneben nod) ein zweiter von 
der Größe eines Reifefofferd. Ya, in . 
Seringapatam in Indien fol fagar 
einmal ein Hagel-„KRorn“ von Elefan- 
tengröße aus der Luft niebergefallen 
fein. — Diefe wunderlichen Berichte 
find nicht3 meiter als ein originelles 
Beifpiel dafür, wie für einenVorgang, 
deffen mirklicher Zufammenhang dem 
Beobachter nicht ohne weiteres Klar ift, 
die Phantafie ich fofort der. nächftlie- 
genden, wenn auch noch fo unmahr- 
fcheinlichen Erklärung bemädhtigt. Die 
meitere Ausfchmüdung der Gefchichte 
bleibt dann mit Erfolg der nimmer: 
müben Phantafie des Gerücht? über- 
laffen. Die genannten riefigen Eis- 
klötze werden ficherlich nach Hagelmet- 
tern aufgefunden worden fein — aber 
fie find natürlich nicht in diefer yorm 
aus der Zuft Herabgefallen, fonbern 
durch Zufammenfrieren zahlloſer 
Mengen von zufammengefpülten flei- 
nen Hagelförnern zu ihrer unheimli- 
chen Größe emporgebiehen. Nach dem 
großen Unmetter vom 14. April 1902 
fonnte man noch tagelang aud) in ei- 
nigen Straßen Berlins Tleine@tsberge 
bon - mäßiger Sargaröße finden, bie 
dur Zufammenfegen entſtanden wa⸗ 
ren. 


© fhafft die Phantafie ” 
&e mine Be Eh 
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- Tefegraphifiie Depefhen. 


Inland. 


Wahltampague eröffnet. 
Don beiden großen Parteien im Staat Ohio 


Columbus, D., 24.Sept. Die Wahl- 
tampagne in unferem Staat ift geitern 
in aller Form von den beiden Haupt- 
parteien eröffnet worden. 

Die Republitaner Hielten zu Belle: 
fontaine eine Maffenverfammlung im 
Freien ab, in welcher Gouverneur Her= 
rick, Vizepräſident Fairbanks, Bundes— 
ſenator Foraker auseinanderſetzten, 
warum das Publikum den Erſteren 
als Gouverneur wiedererwählen ſollte. 

Gleichzeitig hatten die Demokraten 
eine Maſſenverfammlung zu Newark, 
in welcher der Gouverneurskandidat 
John M. Pattiſon und andere Per— 
fönlichkeiten ſprachen. „Nieder mit 
dem Boßthum und der Grabſcherei!“ 
war der Grundton aller Reden in die— 
ſer Verſammlung. Bürgermeiſter 
Tom L. Johnſon von Cleveland — 
der zum dritten Mal für dieſes Amt 
nominirt iſt — traf verſpätet für dieſe 
Verſammlung ein; aber er und mehre— 
re Andere ſprachen noch ſpäter am 
Abend in einer beſonderen Verſamm— 
lung vor 7000 Perſonen. 


Bahnzuſammenſtoß in Idaho 
Koſtet das Leben dreier Leute. 


Pocatello, Idaho, 24. Sept. Auf 
der „Oregon Short Line“ ereignete ſich 
ein ſchlimmer Zuſammenſtoß eines 
weſtwärts fahrenden Perſonenzuges 
mit einem oſtwärts fahrenden Lokal— 
zug, eine Meile weſtlich von Weiſer. 
Der Heizer Buck Rollſtare wurde als 
Leiche unter den Trümmern der bei— 
den Lokomotiven hervorgezogen, und 
der Lokomotivführer Alexander Laroſe 
wurde tödtlich verletzt. Auch der Poſt⸗ 
clerk J. W. Harriſon kam um. Ferner 
wurde ein Gepäckmeiſter ſchwer verletzt. 
Der Lokomotivführer und Heizer vom 
Güterzug retteten ſich durchAbſpringen. 
Die Paſſagiere kamen mit geringenAb— 
ſchürfungen davon. 

Der Perſonenzug war ſeiner pro— 
grammgemäßen Fahrzeit voraus, als 
das Unglück paſſirte, welches den Ver— 
kehr auf der Bahn volle zwölf Stunden 
aufhielt. 

Regen rettet die Stadt Butte! 


Butte, Mont., 25. Sept. Eine große 
Feuersbrunſt zerſtörte am Sonntag ſo 
ziemlich das ganze Geſchäftsviertel un— 
ſerer Stadt, und zeitweilig war die 
Exiſtenz der Stadt überhaupt bedroht! 
Wahrſcheinlich iſt es nur einem hefti— 
gen Regenſturm zu verdanken, daß es 
nicht zum Aeußerſten kam; denn die 
Anſtrengungen der Feuerwehr (auch 
fämmtlide LöfchdepartementS der 
Beramerfe, etwa 3000 Mann umfaj= 
fend, wurden in Dienft gerufen) fonn= 
ten dem Feuerdämon nur menig Ein- 
halt gebieten. Das Teuer brach furz 
por 9 Uhr Sonntag Vormittag aus, 
und um 1 Uhr Nachmittags konnte 
endlich miigetheilt werden, daß es un= 
ter Kontrolle jei. Verluft ungefähr 
eine Million Dollars nad höchiter An- 
gade, 

Konventionen. 

Bloomington, SU., 25. Sept. Heute 
Abend mwird hier die jährliche Staat3- 
konvention des Illinoiſer Bankiersver— 
bandes eröffnet, und derſelben wird 
ungewöhnliche Bedeutung beigemeſſen. 
Am Mittwoch ſpricht Gouverneur De— 
neen vor der Konvention. 

Cincinnati, 25. Sept. Im Beiſein 
mehrerer Hundert Delegaten murbe 
heute hier die 17. nationale Yahreston- 
vention des3Braumeifter-Verbandes er- 
öffnet. E3 werden übrigens nod) etwa 
600 Delegaten erwartet. 

Bofton, 25. Sept. Merzte, Wund- 
ärzte und Balteriologen von allen 
Iheilen der Ver. Staaten und Kana= 
das fanden fich zu der 33. Jahresver⸗ 
fammlung der „American Public 
Health Affociation“ ein, 

Bant verfradt. 


Kanſas City, Mo., 25. Sept. Die 
„Kanfas City State Bank“ ift ge- 
Ihloffen, nachdem fie freimilligen 
Bankerott gemacht hatte. Sie war im 
Sabre 1888 organilirt worden. Als 
Haupturfacdhe des Banferott3 mwirb be- 
zeichnet, daß die Bank $168,000 an die 
„Bant of Salmon & Salmon“ in 
Clinton, Mo., geliehen hatte, welche im 
Juli verfrachte. 


Ausland. 


Friede von Tataren u. Armeniern. 


Aber fonft dauern Unruhen in Rußland 
fort! 


Baku, Kaufafien, 25. Sept. Vertre- 
ter der Tataren und der Armenier ha- 
ben ein vorläufiges Friedensabfommen 
unterzeichnet. 

St. Petersburg, 25. Sept. Die Auf: 
regung unter der mo3lemitifhen Be— 
völferung des Kaufafus ift noh im- 
mer im Wachfen, und die Behörden 
treffen entjprehende Vorkehrungen. 
Shlimme Bauernunruhen werden au3 
ber Provinz Koftroma gemeldet, mo 
Güter und Kirchen geplündert werben. 


Eine Angabe, daß der Generalgou= 
berneur von Tyinland, Yürft Obo- 
lewsky, abgedantt habe, verbreitete fich 
gejtern Abend, ift aber noch nicht be= 
ftätigt. Sehr überrafchend könne fie je- 
denfalls nicht. 

In Warſchau, Ruſſiſchpolen, um— 
zingelte die Polizei Parks, in denen 
Zaufende von Juden fpazieren gingen, 
burchfuchte alle und nahm etma 200 
Berhaftungen vor. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen. 


New Vort: Hamburg von Hamburg; La Gas: 
sogne don Kadre; Ultonia don Trieft u.f.w.; Citta 
die Torino don Genua u.j.i.; Perugia, von Mars 
- feilfe und Sivorno; Minncapolis von London; Fin: 
land von Antwerpen; Rhbondam von Rotterdam. 


Dover: Kroonland, von New York nah Antiverpen, 


Rotterdam: Potsdam von New Vort. 

London: Minnetonta don New. Vort; 
Ayrean von ontreal, 

Liverpool: Etruria_ und Gedric don New Port; 
Late Manitoba von Montreal; Gomeic von often. 

Southampton: St. Vonis von New Vort. 

Dover: PBenniplvanio, von New :Yort nad Kams 


burg. 
Aauıburg: Moltle von Rew York. 


Buenos 


Ungarns Rrife. 
Regierungsgegner fafen Tadelsbeichluß ge: 
gen.den Kaiferfönig. 

Budapeft, 25. Sept. Der Vollzug3- 
ausfhuß der regierungsgegnertjchen 
Parteien, meldher zufammengerufen 
mwurbe, um bie Lage zu erörtern, mie 
fie infolge des liltimatums bes Kai- 
jerfönigs Franz Xofeph an bie Vertre- 
ter der ungarifchen Oppofition ſich 
darbietet, hat einen fcharfen Zabelöbe- 
Ihluß gegen den Kaiferfönig und feine 
Rathgeber angenommen. In dieſem 
Beihluß wird das tieffte Bedauern 
darüber ausgefprochen, daß „Se. Ma- 
jeftät nicht auf die Staatömänner 
hörte, welche von ihm nad) Wien be- 
fehieven wurden und die Mehrheit im 
ungarifchen Parlament vertreten, fo- 
mit die Führer der Nation in ihren öf> 
fentlichen Angelegenheiten bilden.” 

An entrüftungspollen Worten ſpricht 
die Refolution von ben Rathgebern, 
melche den Kaiferfönig beivogen, einen 
folden Kurs einzufchlagen. Des Wei- 
teren wird e3 gebilligt, daß bie Verei⸗ 
nigung der Regierungsgegner ſich wei⸗ 
gerte, mit dem Grafen Goluchowski zu 
unterhandeln, und die, vom Kaiſerkö⸗ 
nig ihnen vorgelegte Denkſchrift als 
Verletzung der Verfaſſung und als 
durchaus ungeeignet für die Schlich— 
tung des jetzigen Streits zurückwies. 

(Siehe auch die betreffende Depeſche 
auf der dritten Seite.) 

Wiederum geiheitert. 
Die Konferenz ungarifcher Parteiführer mit 
$ranz Jojeph. 

Mien, 25. Sept. Die Führer ber 
regierungsaegnerifchen Parteien Un- 
garns beendeten ihre Beiprehung mit 
dem Kaiferfönig Franz Joſeph und 
reiften ab, ohne daß eine Berftändi- 
aung erzielt wurde! Die Lage gilt 
eher für verfehlimmert, als für gebel- 
fert. Auch die Verhandlungen des 
Grafen Eziraty, welcher vom Kaiferfö- 
nig zur Beiprechung mit den ungati= 
Ichen Regierungsgeaqnern ernannt mor= | 
ten wer, um momöglich ein neues un= | 
garifches Kabinet zu gewinnen, blieben 
ergebnifloe. Man mill beiberfeit3 
feine weiteren Zuaeftändniffe machen. 

Budapett, 25. Sept. Allfeit3 mird 
hier erklärt, daß die Bedingungen de3 
Kaijerfönigs Franz Yofeph, die als 
ein Ultimatum betrachtet werden, uns 
annehmbar für die ungarifhe Nation 
feien. Inveh erfucht die ganze Prefle | 
da3 Volk, vorfihtig zu handeln und 
innerhalb ver Grenzen des Gejehes zu 
bleiben. 

Weitere Cholera = Erfranfungen. 

Bromberg, Preußen, 25. Sept. Zwei 
neue Cholerafälle find heute in diefem 
Vermaltungsbezirt gemeldet worden. 

Marienmwerder, Ditpreußen, den 25. 
Sept. Ein neuer Cholerafall wurde 
heute hier angezeigt. 

Berlin, 25. Sept. Ein amtliches 
Bulletin von heute Nachmittag bejagt, 
daß fich von Sonntag Nachmittag bis 
Montag Mittag zwei neue Erfranfun= 
gen an der Cholera und zwei Tobes- 
fälle ereigneten. Diefe neuen Kranf- 
heitsfälle find von Dirfchau und Win- 
fit. 
* Ganzen ſind bis jetzt 246 Er— 
krankungen an der Cholera und 85 
Todesfälle in Deutſchland gemeldet 
worden. 


Teſegcaphiſche Rolizen. 


Inland. 


— Präſident Rooſevelt wird Ende 
dieſer Woche von Sagamore Hill nach 
der Bundeshauptiſtadt zurückkehren. 

— Aus Gram über den Tod ihres 
Gatten beging die 77jährige Frau P. 
Albrecht in Columbus, DO:, Selbſt⸗ 
mord mit Karbolſäure. 

— Bei Dunkirk, N. HM., ſcheiterte 
das Baggerboot Nr. 4 von Buffalo im 
Sturme. Kapitän Miller und die ſechs 
anderen Inſaſſen wurden gerettet. 

— Bis Sonntagabend 6 Uhr wur—⸗— 
den in New Orleans 24 neue Gelbfie— 
berfälle gemeldet. 7 neue Fälle wurden 
aus Benjacola, Fla., berichtet. 

— Muthmaßlih in zeitweiligem 
Mahnfinn, erfhoß fi Hauptmann ©. 
M. F. Godfrey, ilfsarzt der Bundes— 
armee, im Fort MePherſon, Ga. 

— Zu Swango Hill bei Paris, Ill., 
ſtieß ein Arbeitszug auf der „Big 
Four“ = Bahn mit einem Güterzug zu= 
fammen: 4 Berlegte, darunter einer 
tödtlich. 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League” — Chicago10, 
New York 5; St. Louis 15, Bofton 3; 
Gincinnati 8, Brooklyn 3; Cincinnati 
8, Brooklyn 7 (2. Spiel). 

— Zu Naffau, N. Q., fuhr ein Per- . 
fonenzug der eleftrifchen Albany: & 
Hudfonbahn in einen Milchwagen, der 
Motormann mwurde getödtet, und 15 
Baffagiere verlegt. 

— lUnbefannte Vandalen betraten 
Nachts den Fatholifchen Friebhof zu 
Negaunee, Mich., troß angeblicher Be- 
wachung, bejchädigten eine Anzahl 
Grabfteine jchwer und zeritörten ein 
Dentmal, das $2000 foftete, völlig. 

— Mährend einer Vergnügungspa= 
rade auf Coney Island, bei New Port, 
explodirten zwei Einſteigelöcher der 
elektriſchen Untergrundleitung. Etwa 
ein Dutzend Verletzte, darunter 5 
ſchwer. 
— Die 19jähr. Stella Karr, Tochter 
eines reichen Philadelphier Hemden- 
fabrifanten, und der 17jährige arme 
Mufiterfohn abor Broad in New 
York wurden unter der Anflage ver- 
haftet, da8 dreimöchige Kind des Mäb- 
chens ausgeſetzt zu haben. 

— Die 60jähr. Frau J. Kaſtmoor 
in Edwardsville, Pa., welche ſeit drei— 
Big Jahren ein falfthes Gebik getra- 
gen, befommt jet noch natürliche 
Zähne, melde ihr große Schmerzeg 
verurfadhen! 

— Wie verlautet, fteht in New Hort, 
nach achtmonatiger Unterfuhung bie 
Verhaftung von 11 Chefs von Fabrit- 
und Kontrattgefellfhaften unter An- 
lage der Ymportirung fremder Arbei⸗ 
ter bevor. Das Hanbel3- und Arbeits- 
departement foll die Verfolgung betrei- 
ben. 


— Bei der Stabtwahl in Ajaccio, 
‚Korfita, gab e3 Aufruhr, wobei 2 Per- 
fonen getöbtet wurden. 

— Wieder find zwei Cholerafälle in 
Lomza, Ruffifchpolen, amtlich gemel- 
bet worden. 

— Die franzöfifhe Regierung hat 
jebt die Regierung Venezuela erſucht, 
ihre lebte Note in Vieberermägung zu 
ziehen. 

— Die zurückgekehrten ſchwediſchen 
und norwegiſchen Trennungskommiſ—⸗ 
ſäre wurden in Stockholm, reſp. in 
Chriſtiania, begeiſtert empfangen. 

— Frl. Mlice Roofevelt und ihre 
Partie wohnten geftern in Söul, Ko- 
tea, den athletifchen Spieler -japani= 
ſcher Schulfnaben bei. 

— Der ruffifhe Oberfriedenztom- 
miffär Witte traf gejtern Abend in 
Berlin ein und hatte eine Konferenz 
mit dem beutfchen Staatzfefretär bes 
Ausmärtigen v. Richthofen. 

— König Leopold von Belgien em= 
pfing in Mons die Delegaten zum in- 
ternationalen Wirthfchaftstongreß, an 
melden die meiften Nationen ber 
Welt theilnehmen. 

— Der auf den 6. Nov. angefagte 
Befucd des Spanierfönigs Alfonfo in 
Deutfchland fol verfchoben merden, 
wenn die Cholera fich weiter ausdeh- 
nen follte. 

— Auf Schloß Sforzesto, zu Rom, 
wurde in Gegenwart des italienifchen 
Königspaares ein Thurm zum Anden- 
fen an den ermordeten König Humbert 
eingeweiht. 

— Ein neuer Wirbelfturm verur= 
achte auf der füb-italienifchen Halb- 
infel Kalabrien aroßen Schaden. Noch 
immer findet man bort viele Leichen 
bon Opfern der fürzlichen Erdbeben. 

— Das ruffifhe Kaiferpaar amü- 
firt fich in den finnifchen Gemäffern 
mit Vifcherei und Kagdauzflügen und 
nimmt Ergebenheitsfundgebungen von 
Yıldern und Bauern entgegen. — 
Gleichzeitig werden allenthalben in 
Yinnland die Truppen verftärft, und 
e3 finden große Aushebungen ftatt. 

— Die beutfche Regierung erhielt 
aus Deutfh-DOftafrifa Kunde, daß der 
Angriff der Rebellen auf Mahenze ab- 
geifchlagen wurde, und die Aufftändi- 
Ihen 350 ITodte verloren, ferner, daß 
die Abtheilung Gramerth den Rebellen 
in jech& Gefechten fchwere Verlufte bei- 
brachte. 

— n Mosfau wurde heute der neue 
Kongreß der Semftmotjten und ftädti- 
Then Vertreter eröffnet. E3 wird eine 
Iharfe Kritif an dem Nationalver- 
jammlungsplan erwartet, obwohl die 
| Mehrheit der Delegaten anfcheinend 
| benjelben immerhin als einen Fort» 

Ichritt anfieht. 

— n einem Privatwaggon, mit 
| welchem die 4 politifchen Studiumäge- 
| fandten der chinefifchen Regierung von 

Peking abfahren folten, wurde am 
Bahnhof eine Vombe zur Exploſion 
gebracht. 4 niedrige Beamte wurden 
getödet, und 20 andere Perſonen ver— 
wundet! Der Verüber des Attentats 
wurde ſelber zerſchmettert. 


Lokalbericht. 


Vertehrsunfälle. 


Frank Hight findet den Tod, und Bridget 
Eriskine wird tödtlich verletzt. 

Bei Straßenbahn- und Eiſenbahn— 
Unfällen erlitten geſtern Abend fol— 
gende Perſonen Verletzungen: 

Frank Hight, 5281Marſhfield Ave., 


— —⸗,s 


Motorführer auf der Halfted Str.-Li- 


nie, wurde beim Zufammenfoppeln von 
Wagen an der Haljted und O’Mei!l 
Str. fchwer verlegt, und ftarb furz 
darauf im People’3 Hofpital. 

Sohn Raab, 12 Jahre, 627 W. 14. 
PI., ftürzte an der Laflin und Wood 
Str. von einem Frahtwagen; fein Iin- 
tes Bein wurde zermalmt. Raab wur: 
de heimgebracht. 

Bridget Erisfine, 196 N. Afhland 
Abe., wurde an der Harrifon Str. und 
Genter Abe. von einem Straßenbahn: 
magen überfahren, erlitt einen Bru 
beider Beine und des Schäbels. Gie 
liegt in ihrer Wohnung im Sterben. 

Hohn Karrigan, 101 Ban Buren 
Str., ftürzte an der Campbell Moe. 
bon einem Kabelbahnmwagen und erlitt 
ſchwere Quetfchwunden. Er liegt im 
Countyhofpital darnieder. 

MW. EC. Wesel, 43 Jahre, 5209 Aſh— 
land Xpe., murde an der 16. Straße 
beim SKoppeln von Wagen eines 
Trachtzuges der Burlington = Bahn 
im Rüden fchmwer verlegt. 

Rudolph Wei, 4188 State Str, 
wurde an der Weitern Ave. und Madi: 
fon Str. von einemStraßenbahnmwagen 
zur Seite gefehleudert und jehwer ver=- 
legt. Die Polizei Schaffte ihn heim. 

—+ +) 9 —— 
Sollen Ameritaner werden. 


Sünfzig junge Silipinos hierhergefommen, 
um zu ftudiren. 

Unter der Führung des Herrn 
Sutherland vom Minifterium des In— 
nern in Wafhington find hier gejtern 
fünfzig junge Filipinog aus Wafhing- 
ton angefommen, welche auf Höheren 
Lehranitalten des Weſtens ſtudiren 
und amerifanifche Einrichtungen, Sit- 
ten und Gebräude fennen lernen follen, 
Die jungen Leute entjtammen zum 
Theil fehr angefehenen Familien und 
werben deshalb nach ihrer Rüdfehr in 
die Heimath dort einen bejtimmenden 
Einfluß auf deren Entmwidelung aus- 
zuüben vermögen. 

— — — — 


— Berfönliche Auffaffung. — Merf, 
mwürbige Begriffsperwirrung! Das 
nennt fih nun eine MWohlthätigfeits- 
Lotterie und dabei ift derHauptgewinn 
— ein Klavier!” 


CASTORIA 
Hi Sr, DDr im Gekauft hat 


Der Wirth Arthur Beesler von 


Gemeiner Mord. |in 


einem Händeljudher eritodhen. 


# 


Der angeblihe Thäter. 


Er wurde dingfeft gemacht, leugnet aber. — 
Mayor Dunne Zeuge einer Derhaftung 
mit Bindernifjen. — Raub die Parole. — 
Erfolgreihe Razzia. — Gebrandmarft. 


Arthur Beefler, 42 Yahre alt, 
wurde furz vor Mitternacht ın jeiner 
MWirthichaft, Nr. 3235 Center Avenue, 
bon einem hänbeljüchtigen Gafte Na— 
mens Ernft Refch erjtochen. 

Mie Zeugen behaupten, betrat 
Reich gegen Mitternah die Wirth- 
fcheft, trat vor einen Gajt, Wmı. Wag- 
ner, Nr. 3234 Center Ave. und ver— 
fette ihm, shne ein Wort zu verlieren, 
einen mwuchtigen Faufthieb. 

Der Wirth mies dem Händeljucher 
die Thür. Als der Burfche in heraus- 
fordernder Weife erflärte, daß er nicht 
der Mann Sei, ihn bHinauszumerfen, 
padte ihn Beefler und drängte ihn in 
erbitterten Ringen dem YAusganoe zu. 
An der Thür angelangt, zog Reich 
angeblih ein Mefler und jagte die 
Klinge feinem Gegner in die Bruft. 
Als Beeſler entſeelt zuſammenbrach, 
gab er Ferſengeld. Er wurde zwar 
von mehreren Augenzeugen verfolgt, 
entkam aber. 

Reſch wurde heute früh in ſeiner 
Wohnung in South Chicago von ſechs 
Poliziſten überrumpelt und verhaftet. 

| Die Schergen behaupten, daß er aera= 
de im Begriff war, feinen blutbejpriß- 
ten Anzug zu fäubern. 

In der Bezirfämache an der 35. Str. 
betheuerte ver Häftling feine Unfchuld. 

Beejler wurde von einem anderen 
Manne, den ich nicht kenne, erjtochen,“ 
fagte er. Al3 er gefragt wurde, mie 
die Blutfleden auf feinen Anzug ge= 
| fommen feien, blieb er die Antwort 


ſchuldig. 
Zeigte, was er kann. 


Vor den Augen des Mayors Dunne 
nahm geſtern Nachmittag Detektive 
Philipp Weinrich eine Verhaftung mit 
Hinderniſſen vor. Er hatte drei Ta— 
ſchendiebe beobachtet, die nach Schluß 
eines Schlagballſpieles an N. Clark 
Straße und Leland Ave. ſich unter 
„das Volt“ miſchten. Als ſie, gerade 

als Mayor Dunne und einer ſeiner 
Söhne des Weges kamen, einen alten 
Mann anrempelten und ihn um ſeine 
Börſe erleichterten, ſtürzte ſich Weinrich 
auf ſie. Die Diebe ſetzten ſich zur 
| Wehr, drängten den Schergen auf eine 
leere Baustelle und juchten den An- 
Ichein zu erweden, ala ob er ein Räu= 
ber jei. Der Kniff 309g aber nicht. 
Nah kurzem Kampfe gelang es Wein— 
rich, feiten Schießprügel zw ziehen und 
einen der YBurfchen dingfeft zu machen. 
Seine Spießaefellen entfamen. Der 
Häftling aab in der VBezirfsmahe an 
Ehicaad' Ape. feinen Namen al3 Ed- 
ward Yadion an. Er behauptete, eben 
aus San Franzisfo gefommen zu fein. 
Arbeiteten mit Hochdrud. 

Als geſtern der Schriftfeger Joſeph 
Price, Nr. 602 W. Adams Straße, in 
der Bezirtswache an Desplaines Str. 
meldete, daß er Morgens um vier Uhr 
an W. Madiſon und Carpenter Str. 
bon fünf Wegelagerern überfallen, 
mißhandelt und um $15 beraubt 
wurde, ſagte der dienſtthuende Beamte 
ungeduldig: „Sie ſind der Fünfte, 
der heute über die fünf Halunken Be— 
ſchwerde geführt hat.“ Die Raubge— 
ſellen befinden ſich natürlich noch auf 
freiem Fuße. 

Ungebetene Gäſte. 
Alfred Olſen, Nr. 5747 May Str., 
meldete geſtern der Polizei, daß unge— 
betene Gäſte aus ſeiner Wohnung eine 
Sparbüchſe, die 835 enthielt, ſowie 
Schmuckſachen im Werthe von 8200 
entwendet hätten. 

Die Schweſtern Mary und Annie 
Aſhton, Nr. 3011 Wentworth Avbenue, 
wurden um eine Sparbüchſe beſtohlen, 
welche die während eines Jahres von 
ihnen gemachten Erſparniſſe im Be— 
trage von 8535 enthielt. Die Polizei 
fahndet auf die Diebe. 

Aus der Stallung von George % 
Winfelmann, Nr. 4167 Lome Ube., 
murbe bon Einbdreihern ein Pferd und 
Buggy geftohlen. 

Eingeſammelt. 

Detektives der Hauptwache verhafte— 
ten 16 Männer, die Revolver oder an- 
dere Waffen in ihrem Befig hatten, 
Auch wurde nad) kurzer Jagd der 
28jährige James Curry unter der An- 
flage dingfeft gemacht, im Verein mit 
einem Kumpan einen gemwiffen X. 5. 
Menny, wohnhaft Nr. 2934 La Salle 
Str., in der Unterführung an der 29. 
Str. in räuberifcher Abficht überfallen 
und niedergefchlagen zu haben. 

Auf allgemeine Verdachtsgründe hin 
wurden Wim. Cooper, 42. und Wallace 
Str., der 18jährige Jofeph Taylor und 
der um ein Jahr ältere John Herbert, 
Nr. 647 W. 42. Str., dingfeft gemadhi. 
Cooper ift verdächtig, fih an mehreren 
Einbrüchen betheiligt zu haben. 

Dur die Kappen gegangen. 

Carrie Schillinger, ein von Julius 
Hughes, Nr. 97 34. Str., befchäftig- 
tes Dienftmäddhen, ertappte zmeisterle, 
als dieje im Begriff waren, ein Hinter- 
fenjter zu fprengen. Sie fchlug Lärrı, 
Hughes eilte nach der zmei Straßen- 
gepierte entfernt gelegenen Bezirkätmache 
und erftattete Meldung. Als die Detet- 
tive3 am IThatorte eintrafen, maren 
die Einbrecher über alle Berge. 

Zu ſpãt. 

Der 28jährige Zuchthausſträfling 
George Inglesby wurde am Mittwoch 
in Kenntniß geſetzt, daß ſeine Mutter 
am Dienſtag geſtorben ſei und er am 
Freitag probeweiſe entlaſſen werden 
würde. Er ſchrieb unberzüglich an ſeine 
Schweſter, Frau Wallace Cummings, 
Maple Grove, Ill. daß er am Samſtag 


. in Chicago eintreffen werde und bitte, 


an 
Todten zu nt De Eheher ice 


ber 


fi mit der Verwaltung des  Bonifa- 
ziuß-Friebhofes in Verbindung und er- 
wirkte die Erlaubniß,die Leihe aus 
graben zu lafjen.Sie fehrieb dem Bru- 
der, er möge fie am Sonntag früh 
bom Northmeitern-Bahnhof abholen. 
Am Samftag Abend abet war George, 
zwölf Stunden nach feiner Ankunft in 
Chicago, als „verbächtiges Subjekt“ 
wieder verhaftet und in der Bezirf3- 
made an Desplaines Str. eingelocht 
worden, um den Scheraen, bie ihn noch 
nicht fannten, al3 „Erzuchthäugler“ 
borgejtellt zu werden. 

In feiner Zelle erfrantte er. Wäh- 
rend des geftrigen Tages lag er gänz- 
lich erfchöpft auf feiner Pritjche, faum 
im Stande, feinen Kopf zu heben. Am 
Spätnachmittage fpradh feine Schwe- 
fter in der Wache vor und bemog den 
Leutnant O’Connor, den Bruder :n 
Freiheit zu fegen. Die Leiche ber 
Mutter wird er nicht mehr jehen. Die 
legte Gelegenheit hatte er verjäumt. 
Seine Schweiter ijt der Anficht, daß er 
an Schmwindfucht leidet. 

Aus Eiferfucht. 


Bor der Wohnung von Frl. Annie 
Flemming in Lhyons, JU., zu der fie 
beide in Liebe entbrannt waren, geries 
then geftern Samuel Mallas, Nr. 105 
Sedgwick Str., und ein gemiffer John 
Byer in Streit, der dadurd) feinen biu= 


nen Gegner niederfnallte und leben3- 
gefährlich vermwundete. Der Schieh- 
bold fuchte das Weite und mıurhte fich 
bisher feiner Verhaftuna zu entziehen. 

Mährend eines Streites 


| 
| 
tigen Abjhluß fand, daß Mallas jeis | 


mit | der 


— —— —— — — — — — — — — — — — 


Elektrifche entgleif. 
Fünf ———— oder minder 
ſchwer verletzt. 


Zn argen Nöthen. 


j 


Angeblich fabrläffiger Kraftwagenlenfer von | 


der Dolfswuth bedroht. — Dier verun- 
glüdtte Bootfahrer aus dem See gefticht. 
— Dom Unglüd verfolgt. 


Gegen jirben Uhr Morgens entgleiite 
in der Näbe der 40. Ave. eine mweitlich 
fahrende Elektrifche der Late Straße: 
Linie und vrallte mit einem Pfeiler des 
Gerüftes der Chicago & Dat Part» 
Hochbahn zufammen. Bei diefer Ge- 
legenheit tnurden fünf Perfonen ver— 
legt, die inrigen Paflagiere aber arg 
ducchgerüttelt. 

Die Verunglüdten find: 

Shriftopher Emery, Nr. 890 Wilcor 
Une, Motorführer; Braufchen und 
Hautabfhürfungen am Gefiht und 
Körper und wahrfcheinlich auch inner= 
li Verlegungen. 

Sharles Harris, Nr. 15 N. Maple- 
tmoed Ane., Schaffner; Schnittwunden, 
die durch Glasfcherben verurfacht wur— 
ben. 

Wm. %. Braz, 20 Nahre alt, Nr. 
24 N. Fairfield Ave.; ſchwere Brau— 
ſchen an Kopf und Rumpf. 

John Rasmuſſen, ein in Dienſten 
Chicago & Northweitern-Bahn 


ziwer Genoffen, John Sicora und John | ftehender Mafchinenbauer; Nippen- 


gif, wurse gejtern Abend der 30jäh- 

tige Kojeph Stromef vermeflert, Er 

betindet fin in ärztlicher Behandlung. 
Kebensaefährlich verwundet. 


Sm Verlaufe eines Streites über 
Urbeiterangelegenheiten brachte geitern 
in der Wirthichaft Nr. 124 Halited 
Str. der Aöjährige Bäder Fred Lome 
feinem Gegner, dem 48jährigen Maus 
rer George Giddy, einen Mefferjtich in 
den Rüden bei. Der Zuftand des®er- 


munbdeten wird für bedenklich gehalten. | 


Einer geringfügigen Urjache wegen 
gerieth gejtern N. E. Saperfon, Nr. 
197 Wafhtenam Ape., an der 31. Str. 
und Cottage Grove Ave. mit dem Far 
bigen Henry Pryor in Streit, in def= 
fen Verlauf der Mohr ein Mefler 30gq 
und ihm eine Wunde an der G©tirn 
beibrachte. 


Entfeelt aufgefunden. 


Yn feinem Zimmer. Nr. 426 22. 
Str., murde geitern der 52jährige Dtto 
Yurz, ein Mafchinenbauer und Erfin- 
der, bon feiner Wirthin, Frau Anna 
Reiff, entfeelt aufgefunden. Neben der 
Leiche lag angeblih eine zur Hälfte 
mit Schnaps gefüllte Flafhe. Der 
Verftorbene betrieb mit Theodor We- 
dell im Haufe Nr. 1037 W. 51. Str. 
eine kleine Werkſtätte. 

Am Fuße der 32; Str. wurde die 
Leiche eines etwa 32jährigen, gutge- 
fleideten Mannes aus dem Flufje ge- 
zogen. In einer Tafche des Todten 
fand man eine Karte, auß der herbor= 
ging, daß ein gemiffer Long Tautier 
am 5. Auguft aus dem County=Hofpi- 
tal .entlafjen wurde. Die Leiche harrt 


in der County Morgue ihrer NYdentifi=. 


zirung. 
Sebensmüder Häftling. 

Arthur Connelly, der am Sams 
ftag unter der Anklage verhaftet wor- 
den mar, aus Wolff3 Herrengardero- 
begefhäft an Haljted und WMadifon 
Str. ein Paar Schuhe gejtohlen zu 
haben, wurde gejtern Nachmittag in 
feiner Zelle in der Bezirkswache an 
Desplaines Str. bemußtlos aufge- 
funden. Er wurde in einer Ambulanz 
nah dem County-Hofpital gejchafft, 
mo fejtgeftellt wurde, daß er Mor- 
phium genommen hatte. Da er bor 
feiner Einfperrung einer gründlichen 
Reibespifitation unterworfen murbe, 
glaubt die Polizei, daß ihm ein Befu- 
cher das Gift zugeftedt hat. 

Schutverband gegen Einbrecer. 


Bürger von Evanfton hielten am 
Samftag eine VBerfammlung ab, in 
welcher Pläne für die Gründung ei- 
ned Schugperbandes gegen Einbrecher 
beſprochen wurden. Man plant die 
Anbringung von fogenannten „Ein- 
brecher-Alarmapparaten“” in den Woh- 
nungen der Mitglieder, die mit der 
Wache verbunden werden follen. Drei 
Poliziften, die von den Mitgliedern 
zu befolden jfeien, würden fofort per 


Smeirad na dem Thatorte zu eilen : 


und den Dieben das Handmerf zu le= 
gen haben. "Endgiltige Beichlüflg, jol- 
len in einer demnädjit abzuhaltenden 
Verfammlung gefaßt werden. 


Wichtiger Zeuge verfchwunden. 


Das Berhör der Frau Lena Bar: 
low, Nr. 1005 W. Mabdifon Str., die 
bezihtigt wird, die minderjähriae 
Grace Walter. beherberat zu haben, 
mußte am Samftag von Richter Ben- 
nett auf morgen verfchoben werben, da 
der Hauptbelajtungszeuge, der 18jäh- 
tige Bartley Bell, furz por Aufruf 
bes Falles den Gerichtsfaal verlieh 
und feither verfchollen ift. Die Poli- 
zei ift der Anficht, daß er von ber 
Verteidigung veranlagt wurde, ſich 
unfichtbar zu maden. Kapitän Kelly 
droht, die Angelegenheit den Grof- 
geihmorenen unterbreiten zu wollen. 

Frau Barlow war vorGeriht durch 
den Alderman %. R. Confidine von 
der 13. Ward, 3.3. MeLaughlin vom 
demofratifhen County-Komite und 
ben Schanfwirth und Bolititanten W. 
R. Skibmore vertreten. 


* Der Gemerfverein der „Drain- 
layer3’ and Helpers“ wird heute Abend 
den Stadtrath um Widerrufung ber 
Verordnung erfuchen, laut welcher bie 
Verbindung zwijchen Gebäuden und 
Abzugstanälen mittels eiferner Röhren 
bergeftellt werben fol. E3 wird gel- 
tend gemacht werben, daß die Durd;- 
führung diefes Beichluffes einen gan- 
zen Jnduftriezweig geradezu vernichten 
und — Arbeiter brotlos machen 
wür 


der Lebensrettungsmannſchaft und der 


brüche und Hautabſchürfungen. 
John O'Malley, 33 Jahre alt, Nr. 


| 1106 ®. 16. Str.; 3mei Rippen ge= 


drohen und Hautabfhürfungen. 
Emery ınd Harris wurden per Am= 
bulanz nah dem County-Hofpital, die 
| übrigen Berunglüdten aber nad) ihren 
| Wohnungen gefchafft. Wen die Schuld 
| an dem Urfall trifft, fonnte bisher 
nicht ermittelt werden. Der linfall 
verursachte eine halbftündige Betriebs- 
ftörung. 
Pferde brannten durch. 
| Dem Landwirih Aler Smith, Glen 
View, brannten heute an Sheridan 
Road, Evenfton, die Pferde durch. Sie 
| waren durch einen des Weges fommen- 
| den Kraftwagen Erfchredt morben. 
Smith faufte auf das Pflafter. Die 
Pferde wurden erft eingefangen, nach- 
dem jte zwei Zufammenftöße herbeige- 
führt hatten und fchwer verlegt mor- 
den waren. Smith wurde bon dem 
Chauffeur des vorerwähnten Kraft— 
wagens nach den in der Nähe gelegenen 
Evanſtoner Waſſerwerken geſchafft. 
Von dort aus wurde die Polizei be— 
nachrichtigt. Ehe dieſe eintraf, hatte 
der Chauffeur ſich aus dem Staube ge— 
macht. Smith befindet ſich im St. 
Frances-Hoſpital in Behandlung. 
Im Sauſekoller. 


Un 26. und State Str. wurde ge 
ſtern Abend der zehnjährige Louis 
| Weinberg, Nr. 4746 State Str., von 
einem bon: dem 16jährigen Farbigen 
Arthur Stewart gelentten Kraftwa- 
‚ gen überfahren, in dem’fidh außer dem 
Eigenthümer Wm. Halliday, Milmwaus 
fee, Arthurs Mutter, Frau Mary 
Stewart, befand. 5 
Der Verunglüdte, der einen Schä- 
! belbruh und innerliche Verlegungen 
erlitt, fand Aufnahme im Mercy-Ho- 
jpital. Sein Zuftand wird für äußerft 
| bedenflich gehalten. 
| Stewart wäre von einer Menge ent- 
rüfteter Augenzeugen übel mitgefpielt 
worden, wenn ihn nicht die Poliziiten 
MceSrath und MeElelan vor der 
Volkswuth geſchützt und eingelocht 
hätten. Er wurde unter der Anklage 
gebucht, unbefugterweiſe den Beruf 
eines Kraftwagenlenkers ausgeübt zu 
haben. 

Zeugen behaupten, daß er unheim— 
lich ſchnell gefahren ſei und den Ver— 
ſuch gemacht habe, davonzufahren, oh— 
ne ſich um das Opfer zu kümmern. 
Dieſe Angaben werden von Halliday 
beſtritten. Letzterer behauptet, daß er 
beſuchsweiſe bei Frau Stewart weile 
und Arthur zur Zeit des Unfalls im 
Fahren unterrichtet habe. Er gab an— 
geblich zu, in Chicago keine Kraftwa— 
genfahrerlizens erwirkt zu haben. 


Lor feiner Wohnung, Nr. 483 MW. | 


Madifon Str., wurde geftern Charles 
Borgen, derGejchäftsführer der Marf3 
Manufacturing Eo., Evanjton, von 
einem Kraftwagen über den Haufen 
gefahren, deffen Chauffeur, ala er fah, 
mas er angerichtet hatte, ven Strom 
boll andrehte und entwifchte, ehe fein 
Name feitgeitellt werden fonnte. Herr 
Borgen erlitt nur leichte Braufchen. Er 
befindet jich in ärztlicher Behandlung. 
Der Kraftwagen hatte die Nummer 
602; eine Lizen3 unter diefer Nummer 
it M. Cudady, Nr. 3138 Michigan 
Ape., ausgeftellt worden. 
Stürmifche See. 

Vier Perfonen, die fich geftern in 
tleinen Booten auf den See hinausge- 
wagt hatten, mo die Boote infolge ho= 
ben Seegangs fenterten, wurden bon 


Mannfchaft des Schlepppampfers Mec- 
Donald gerettet. 

Die Betreffenden find: 

Zei Männer, die fich meigerten, 
ihre Namen au nennen. 

Sohn Cummingz, 79. Straße und 
Bincennes Ave. 

Beter Siverfen, ein Nr. 505 Supe- 
tior Str. wohnhafter Fifcher. 

Die fleine Yacht, in der die beiden 
unbefannten Männer eine Yahrt un 
ternommen hatten, gehörte anjcheinend 
dem. Columbia Jacht-Klub. Sie fen- 
terte vor der Mündung des Fluffes. 
Die Infaffen wurden, faft gänzlich er- 
fhöpft, von der Mannichaft bes 
Schleppdvampfers McDonald, Kapitän 
George Branpditetter, herausgefifcht 
und auf ber Werft des Columbia 
Yacht-KRlubs gelandet. 

Sohn Cummings angelte in der Hö- 
be von Yadfon Bart, etwa eine Meile 
bom Ufer, ala fein Boot fenterte. Die 
Lebensreitungsmannfchaft fam ihm zu 
Hilfe und rettete ibn. 


Siverfend Boot Tenterte in der Nä- 
he des Hafens. Auch er hat feine Rei: ° 
tung der Zebensrettungsmannfchaft zu 


Gräßlich zugerichtet. 


Der Zöjährige Franklin Green, 7 


Hammond, Xnd., nahm gejtern, bon 
fchwerer Krankheit genefen, feine erfte 
Ausfahrt in einem Straßenbahnina- 
den. Leberer war überfüllt. Die Cat 
hielt, um einen meiblichen PBafjagier 
aufzunehmen. Green jtieg ab, um es 
der Frau zu ermöglichen, in die Car 
zu Elettern. Diefe jegte jich in Beine» 
gung, ehe er wieder feiten Fuß faſſen 
fonnte, und im nächften Augenblid: 
prallte er mit einem Pfeiler des Gerü- 
ftes der Hohman Str.-Brüde zufam- 
men und murde gräßlich zugerichtet. 
Mehrere Baffagiere fielen in Ohn- 

act. 

Sohn Kinfomwsti, Nr. 623 Diron 
Str., fiel aeftern Nachmittag von einer 
Milwaukee Ave.Car, wurde zehn Fuß 
meit mitgejchleift, brach das Tinte 
Scäulterblatt und erlitt Schäbelmun- 
den und Braufchen. 

Polizift verunalüdt. 

Polizift Stephan Mullen murde 
bon einem durchbrennenden, vor ein 
Buggy geipannten Gaul, dem er vor 
dem Hhde Park Hotel in die Zügel fal- 
len wollte, über den Haufen gerannt, 
Der Gaul prallte mit einer Telephon= 
ftange zufammen und murbde fchmer 
verlegt. Das Buggy wurde zertrüms 
mert. 


Hoffen auf Sieg. 


Dom Adtitundenfampf der Seter. 


In der Maurerhalle an der Ede von 
Peoria und Monroe Str. fand gejtern 
eine Maffenverfammlung von Mitglies 
dern der Sypographical Union Nr. 16 
jtatt. Die Beamten des Verbandes bes 
richteten bei diefer Gelegenheit über den 
Stand des Adhtjtundentampfes,, der 
bor bier Wochen hier von der Organis 
fation aufgenommen worden ijt und 
feither au an zahlreichen anderen: 
Plägen im Lande kräftig geführt wird 
und jtellenweife fehon fiegreich beendet 
worden ift. Gier in Chicago ftehen Die 
Sachen nad) der Verficherung von Prä- 
fivent Wright und DOrganifator Har= 
ding ungemein günftig, doch Präfident 
Lynch von der Internationalen Union, 
melcher zu diefer Verfammlung aus 
Indianapolis bhierhergefommen, mar 
aufrichtig genug, zuzugeitehen, daß ber 
fchmwerfte Theil des Kampfes gerade 
bier in Chicago noch erjt bevorftehe. 

Drganifator Harding. berichtete, 
dat 645 Mitglieder der Union Nr. 16 


zum Streit befohlen worden feien; biß 4 


auf 23 feien alle diefe Leute der Wei- 
fung nachgefommen, 
Streifern hätten fich bisher nur zmei 
zur Nüdfehr an die Arbeit bewegen 
lajfen. %m Streit befänden fich zur 
Zeit noch 442 Mitglieder, doch wären 
außer diefen noch 225 Arbeitslofe zu 
unterftügen. Der Mitgliederjtand ber 
Union hätte fich zu Beainn des Streits 
auf rund 3200 belaufen und fei inziwi= 
Then um hundert gewachſen. Annä—⸗ 
hernd 2000Setzern in Buch⸗ und Akzi⸗ 
denz-Druckereien, welche bisher ben 


Achtſtundentag noch nicht haben, ſei 


dieſer ſeit Beginn des Streiks für den 
J. Januar 1906 zugeſichert worden, 
und zwar hätten 163 Druckereifirmen 
einen entſprechenden Kontrakt unter— 


und von den 


zeichnet, ohne irgendwelche Vorbehalte 


zu machen; 40 Firmen hätten den 
Kontrakt unterzeichnet mit dem Vorbe- 
halt, daß ihre Verpflichtung nur gel- 
ten joll, jofern die linion in der Adht- 
ftundenfrage über die Typothetae fiege, 
8 Firmen hätten die Einführung be3 
ahtitündigen Arbeitstages brieflich zu= 
gefichert, und mit 21 Firmen feien 
münbdliche Verftändigungen in dieſem 
Sinne erzielt worden. — Die Kojten 
des Streits haben fich jeit Beginn be3 
Kampfes auf $22,311 geftellt, die Ver- 
eins-Einfünfte auf $22,472. Die 
Kriegäfafle, für die der Verband feit 
Sahresfriit gefammelt, hat bisher noch 
nicht angegriffen zu werben brauchen, 
Sorderunaen bewilligt. 
Präſident Inn von der Ynterna= 
tionalen Union verlas geftern in ber 
Beriammlung die folgende Lifte von 
Lofalverbänden, welche berichtet Haben, 
dak fie die Achtjtundenforderung bes 
reits durchaejekt hätten: 
KRingiton, N. 9. Morristomn, N. 3. 
Elmira, R. 9. Guelph, Ont. 
Lafayette, Ind. Coluubus, Ind. 
Sodport, N. 9. Bellaire, Optio. 
Nanestown, NR. Q. 
Grawfordspille, Ind. 
Anſonia, Conn. 
Sandusky, Ohio. 
Saratoga Springs N. Y. 
Pay Gitn, Mid. 
Waco, Teras, 
Muskegon, Mich. 
Topeta. Kauf. 
Saginaw, Mich. 
San Diego, Cal. 
Racine, Wis 
Bloomington, II. 
Albany, N. Y. 
Pafersfield, al. 
Saliva, Gole. 
Boone, Jowa. 

e Soto, Mo. 
Durango, Colo. 
Dubuque, Jowa. 
Maniftee, Mic. 
Tover, N. 2. 
Green Bay, Mis. 
Sprinafield, Mo, 
Stroudsburg, Re. 

Re 
2. 


Ottummwa, Ya. 
Springfield, U. 
Ottawa, A. 
ranffort, My. 
Gleburne, Teras. 
Dlean, N. 9. 
Radionville, RU. 
Traverje City, Mid. 
Foshacton, Ohio. 
Mount Vernon, N. D. 
Pontiae, Ill. 
Marſhalltown. Jowa. 
Ganon Gito, Golo. 
Tihfin-Foftoria, Ohio. 
@linton, N. 
Celwein, Jowa. 
Dunkirk, R. 2. 
Coffeybille, Kanſ. 
Hougobton, Mich. 
Berſin, N. H. 
Tituspille, Pa. 
Herrin, Ill. 
Pittiton, Pa. 
Sit Eity, Ba. 


North Adams, 

Rahway, N. * 

Lawrence, Mail. 
Streifs im Gange. 

Streits find wegen der Adhtftunden- 
forderung außer hier in Chicago nod) 
in folgenden Plägen im Gange: 

Beoria. New Haven. 
Elthart. 
Greensboro, R. E. 
St. Louis. 
Rorwid. 

Wilfes Barre, 
Dallas. 


Salisbury, 
Union Hl, R. 


Richmond. 
Jerſey Cith. 

ewarl. 
Niagara Falls. 
Ann Arbor. 
Siour Falls, 
Aurora, I. 
Watertomn, N. 9. 
Andianapolis. 
Detroit. 
Sonhburg, Da. 
Springfield. 
Lowell. 


St. Ioie* 
—— 
Roche ſter. 
Schenectady. 
Winnipeg. 
Ralamazoo. 
Roanofe, Ba, 
Gineinnati. 
San Untonie, 


Au) in diefen Plägen Haben ein 
Unternehmerfirmen die For: ° 


zelne 
derung bewilligt. 
Balten zu Shea. 


men bef&häftiaten Fubrleute hat geftern 
eine Urabfimmung darüber borges 
nommen, zb der Verein fih vom db 
Internationaler Fubrleute-Union Io 
fagen folle. Die Frage wurde nıit e 
beblicher Stimmenmehrheit rneint, 
d. b. die Vereinigung flieht zu Shen. 


I 
* 


Die Union der bei Spebitiondfir- | 
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Franz Zofephs Berlegenheiten. 


Faft in vemfelben Augenblide, im 
dem die Verſtändigung zwiſchen 
Schweden und Norwegen ſtattgefunden 
hat, iſt der Bruch zwiſchen dem Kaiſer 
von Oeſterreich und ſeinen vormals 
loyalen magyariſchen Unterthanen er⸗ 
folgt. Eine Abordnung ungariſcher 
Nationaliſten, die in der Hofburg 
äußerſt ungnädig empfangen worden 
war, ließ ſich nicht an den Miniſter— 
präſidenten Goluchowski verweiſen, 
ſondern verlangte einen magyariſchen 
Unterhändler. Noch ehe aber dieſer ihr 
das Ultimatum des „Königs“ über— 
bringen konnte, war ſie ſchon in die 
Heimath abgereiſt. Vermuthlich wollte 
ſie möglichſt deutlich zu verſtehen ge— 
ben, daß alle weiteren Unterhandlun⸗ 
gen mit der Krone nutzlos wären, und 
die Ungarn jetzt zum paſſiven oder ak⸗ 
tiven Widerſtande ſchreiten müßten. 

Gerade wie ſeinerzeit dem Könige 
Oskar, wird jetzt dem Könige Franz 
Joſeph mitgetheilt werden, daß ſich 
fein Minijterium bilden läßt, mit dem 
eine Mehrheit des Neichdtages zufam- 
mentirfen will. Noch weniger mird 
fi ein Kabinet bereit finden laffen, 
ohne jegliche Volksvertretung zu regie= 
ren. Das Parlament aufzulöfen und 
Neuwahlen auszufchreiben, hätte fei- 
nen Zived, meil die erft por wenigen 
Monaten abgehaltenen Wahlen bie 
Dppofition nur geftärkt haben. Ehenfo 
menig kann ber König mieber ein rei= 
nes „Geſchäftsminiſterium“ einſetzen, 
nachdem er die Vorſchläge des ſoeben 
abgetretenen verworfen hat. Von die— 
ſem war ihm bekanntlich gerathen wor- 
den, in Ungarn das allgemeine 
Stimmrecht einzuführen und mit Hilfe 
der „unteren Klaſſen“, beſonders der 
ſlaviſchen Landarbeiter, die magyari— 
ſche Oppoſition zu beſiegen, die ſich 
meiſt auf den kleinen Grundadel und 
das „national“ geſinnte Bürgerthum 
ftüßt. Entweder bezmeifelte äber 
Franz Kofeph die Wirfungsfähigkeit 
diejes Mittels, oder er hielt eg im Hin- 
bli auf die andere Reichshälfte für 
allzu gefährlich, dem Ungarlande eine 
demofratifche Verfaffung zu geben. Er 
mag fich die Folgen vorgehalten haben, 
melche der Bismard’fche Verſuch, die 
Liberalen durch die Bauern überftim- 
men zu laflen, für das Deutfche Reich 
gehabt hat, denn auch in Dejterreich- 
Ungarn gibt e8 ja eine ‚jozigliftifche 
Bemegung, die durch das:wllgemeine, 
gleiche und direkte Wahlrecht etit or- 
dentlich in Fluß fommen könnte. Wenn 
jedoch „das Volk“ nicht angerufen und 
bie politiiche Macht den „Gebildeten 
und Belitenden“ vorbehalten bleiben 
Toll, jo gibt e8 offenbar feinen Ausmweg 
aus dem Konflikte zwifchen der Krone 
und den Nationaliften. Der Kaifer, 
ber jehr wohl begreift, daß es den Un- 
garn nicht nur um die Loderung des 
Heeresperhandes, fondern um die voll- 
ftändige Trennung von Defterreich zu 
hun ift, will ihnen feine weiteren Zu= 
geitändniffe machen, und die Magyaren 
find augenfcheinlich entjchloffen, auf 
ihren Forderungen zu beharren. Gleich 
den Norimweaern, mögen jie ihrem Kö- 
nige mittheilen, daß fie, meil er fein 


Minifterium zu bilden vermag, fich ges | 


gimungen jehen, ihn abzufegen. 

MWird Franz Sofeph Tich einer der- 
artigen Ankündigung ebenjo iiber: 
ftandslos beugen mie König Oskar? 
Oder mird die öfterreichifche Meichz- 
hälfte ohne Weiteres in die Rostren- 
nung der ungarifchen willigen und die 
uralte GSropßmadt zu einem Gtacte 
zweiten Ranges herabdrüden Iaffen? 
Die Ungarn rechnen offenbar auf ven 
Zwiejpalt, der nun jchon feit Jahr: 
zehnten in „Zisleithanien” bejteht und 
bon Jahr zu Jahr heftiger gemarden 
ift. Sie alauben nicht, daß die Ifhe- 
den, Polen, Slowenen und taliener 
fi) mit den Deutfchen vereinigen iwer- 
ben, um den Zerfall der Monarchie 
zu verhindern. Ym Gegentheile wird 
nad) ihrer Anfiht in Dejterreih der 
Nationalitätenzwift fich zum Kriege 
auswachſen, wenn Franz Joſeph die 
abtrünnigen Ungarn mit Gewalt zum 
Gehorſam zurückzuführen verſuchen 
ſollte. Denn wollten die Deutſchen 
ihm beiſtehen, ſo würden die Slawen 
ſich auf die Deutſchen ſtürzen. Frei— 
lich mag dieſe Vorausſetzung falſch 
ſein. Es iſt möglich, daß die Tſche— 
chen und Polen fich für die Sache des 
greifen Herrjcher® gewinnen laffen 
werben, und wenn die Slawen ihm 
belfen wollen, merben die Deutfchen 
ganz gewiß nicht zurüditehen. Da bie 
Magyaren gegen ihre ſlawiſchenVolks⸗ 
genofien jtet3 Außerft anmaßend und 
unbuldfam gewefen find, fo follte man 
fogar erwarten bürfen, daß die Ifihe- 
hen und Polen ihre ungarischen Brü- 
ber nicht an ihre Feinde und linier: 
drüder werden auäliefern wollen. €3 
iit aber leider nicht ficher, ob nicht ter 
Haß gegen die Deutjchen ftärker :ift, 
al3 das Mitgefühl für die Kroaten 
und Slomalen. 

Vielleicht Hofft der Kaifer, daß bie 
nichtmaghariſchen Wölkerfchaften in 
Ungarn, die doch die Mehrheit ber 
Gejammtbevölferung bilden, die 
magyarifchen Beitrebungen befämpfen 
werben. : Wenn biefe geireuen Unter- 
thanen fich um fein Banner fhaarten, 
Zönnten ihre Stammesgenoffen in 


R. — ſie nicht wohl im Stiche 
ſſen ober gar den Magharen Bei— 
- Hand leiften. Doc wird man erſt die 
weitere Entwickelung der Dinge ab⸗ 
warten müffen, ehe man ſich auch nur 
eine Mutbnagung über den Ausgang 


! der Krifis geftatten kann. Das Haus 
| Habsburg büßt jet fehwer für feine 
| Politik, die verfchiedenen Völkerſchaf— 
ten be3 Reiches immer gegen einander 
auszufpielen. 
En | 


Stadt und Land. 


Das „Zand” — im Gegenfah zur 
„Stadt“ — hat lange Zeit hindurch in 
einem herrlichen Lorbeer- oderZugend- 
franze geprangt, in ber jüngften Zeit 
find jevoh von der fharfen Kritik 
manche Blätter darauß entfernt, iſt 
ihm fo mancher, Votzug über bie 
„Stadt“, deſſen es ſich ſelbſtbewußt ge— 

| rühmt hatte, bezw. ben die Tadler der 
„Stadt“ ihm zufchrieben, abgefprochen 
worden. G3 ijt glaubwürdig ver= 
fihert und menigjtend nicht miberlegt 
worden, daß das „Land“ fi ebenfo 
gern um das GSteuerzahlen berum- 
drüdt wie die „Stadt“, ja noch lieber 
Daß die politifche Korruption auf dem 
Lande verhältnigmäßig fajt nod) üppi=- 
ger blüht al3 in der Gtabt, ift jo gut 
ivie nachgemwiefen; daß man dort das 
goldene Kalb anbetet, wie nur irgend 
jonftmwo, ift gewiß, und daß man auf 
dem Zande in der Wahl der Mittel, 
mit deren Hilfe man jchnell reich zu 
erben bofft, nicht mwählerifch iſt, da— 
bon Tann jeder Sommerfrifchler und 
Jeder, der mit den „hornhändtgen 
Yarmern“ aefchäftlich viel zu thun hat, 
ein Lied fingen‘ Auch die jtädtifchen 
„Grünzeughändler“ wiſſen's. Knei— 
pen mag's auf dem Lande nicht 
jo viele geben, wie in der Stadt, 
aber gekneipt wird dort ebenſo 
kräftig wie hier, und mehr oder 
weniger zärtlich „gekneift“, umärmelt 
und geküßt unter dem Tiſche und in 
ſonſtwie verſtohlener „ungeſetzlicher“ 
Weiſe wird auf dem „Lande“ desglei— 
chen. Die „Stadt“ weiß, daß ſie in 
dieſer Hinſicht in einem Glashauſe 
wohnt und hütet ſich, mit Steinen zu 
werfen, aber ſie kann ſich's, allem Reſpekt 
vor der Ueberlieferung zum Trotze, 
doch nicht verkneifen, zu ſagen, in Be— 
zug auf Liebesunarten und -Skanda— 
le iſt's auf dem Lande tout commèe 
chez nous — ganz wie bei uns. 

Man ſieht, der Tugendkranz des 
Landes war ſchon ziemlich zerzauſt, es 
wurden ſchon viele ſeiner Blätter her— 
ausgeriſſen und thatſächlich war ihm 
von allen ihm einſtmals als ſelbſtver— 
ſtändlich zugeſtandenen Vorzügen 
eigentlich nur der eine unbeſtritten ge— 
blieben: die größere Geſundheit! Daß 
das „Land“ dem Menſchen und beſon— 
ders der Jugend zuträglicher ſei und 
einen kräftigeren, geſünderen Men— 
ſchenſchlag großziehe als die „Stadt“, 
das galt bisher als eine Wahrheit, die 
zu bezweifeln kein Menſch wagen 
durfte, wollte er — ſo er „gut ab“ war 
— nicht riskiren, daß ſeine theueren 
Anverwandten die Gelegenheit ergrif⸗ 
fen, ihn auf ſeinen geiſtigen Geſund— 
heitszuſtand hin unterſuchen und ihm 
das Verfügungsrecht über ſein Ver— 
mögen abſprechen zu laſſen —und jetzt 
hat man's doch gewagt! Und es war 
kein blöder Narr, der über Dinge 
ſchwätzte, von denen er keine blaſſe Ah— 
nung hatte, ſondern ein Mann der 
Wiſſenſchaft, ein Sachverſtändiger, 
der's wagte. 


* * * 


Gelegentlich der Eröffnung der „pä- 
dagogiſchen Schule“ der Univerfität 
bon New Mork hielt der „Direktor der 
törperlichen Ausbildung“ der ftäbti- 
Then Schulen New Morfs einen Vor: 
trag über den „förperlichen Rüdgang 
der jtädtifchen $ugend“, in dem er aus: 
führte, daß bon einem Rüdgang nicht 
mehr die Rede fein könne, fondern ein 
Hortjchritt zu verzeichnen fei, und daß, 
wenn’3 mit rechten Dingen zuginge, 
ber neuzeitliche ftädtifche Junge Träfti- 
ger fein und ein fräftigerer Mann 
werden müffe, al3 der vom Lande! 
| Die allgemeine Annahme, daß bie 
| „Männer der That“ in der ganzen 

Welt vom Lande fommen und ber 

ländliche Anabe gejundheitlich beffer 

dran fei, alö der ftäbtifche, entfprad, 
fagte er, früher allerdings ber 

Wahrheit, denn der Landfnabe hätte 

damals bejjere Nahrung erhalten, 

bejjere Luft geathmet und gejunde 

Körperüibung gehabt in der verjchiebe- 

nerlei Arbeiten, die er im Haufe und 

auf der Farm verrichten mußte, wäh- 
tend ber ftäbtifche Knabe fortwährend 
unter nervöfer Anfpannung mar, bie 
feine Lebensfraft untergrub. „Aber 
die Bedingungen ändern und verbej: 
fern jich fortwährend und das ftädti- 
Ihe Kind Hat Heute im Durchfchnitt 
eine bejjere Ausficht auf gute Gefund- 
beit, al3 fein ländlicher Better. Es 
friegt bejfere Nahrung als diefer und 
in biefen Tagen jtäbtifcher Milch— 
infpeftion ijt jelbft die Milch der 

Stadt bejjer, ald die auf dem Lande. 

Auch in anderer Hinficht hat fich die 

Sachlage gewaltig geändert. Das Le- 

ben auf dem Lande ijt nicht mehr mas 

e8 mar. Der nmeuzeitliche Farmer 
führt, wie fi jemand äußerte; ein 

„Tgenbes Leben“, Dank der Einfüh- 

rung der Majchinen, die die Hand- 

und Körperarbeit entbehrlich machen. 

Der Knabe Hat heutzutage in der 

Stadt Danf den öffentlihen Spiel- 

plägen und den QTurnübungen in den 

Säulen jogar eine befjere Gelegenheit, 

fi £örperli zu entwideln, ala auf 

dem Lande, und in der Verhütung und 

Verminderung von Krankheiten ijt die 

„Stadt“, Dank ihren Gejundheitsbe- 

börden und den Bemühungen anderer 

wiffenfchaftlicher Vereinigungen, dem 

Lande ganz gewaltig überlegen“. 

* J * 


So der New Yorker Sachverftän- 
dige — hat er Recht? Unzweifelhaft! 
Ueber Punkt 1 — Nahrung — braucht 
kaum ein weiteres Wort verloren zu 
werden. Wer immer zur Kräftigung 
in der Sommerfriſche weilte, kann aus 
eigener Erfahrung beſchwören, daß die 
Nahrung auf dem Lande an unfte 
ftädtifche Nahrung nicht tippen kann. 
Die ländliche Milch ift im —— 
dem weißen gegenüber. 
tennt man dort nur in Blechlannen; 
friſches Gemüſe gibt's gar nicht, und 


* 


Adendpolt, Chicanı 
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die Eier ſchmecken meilenweit nach 
Kalk. Was dort Honig und Ahorn⸗ 
ſirup genannt wird, iſt reine Glukoſe, 
und das Fleiſch — du lieber Himmel! 
Zu Hauſe würde man ſolch' ledernes 
„Round Gteaf* und ſolch trockene 
Schweinerippchen (und was anderes 
ſcheint's dort gar nicht zu geben) nicht 
auf den Tiſch zu bringen wagen, es ſei 
denn man ſtrebte eine Eheſcheidung an. 
Auch mit der ſitzenden Lebensweiſe der 
Farmer hat's ſeine Richtigkeit. Sie 
ſitzen beim Pflügen und Eggen, wie 
beim Mähen und Dreſchen undKartof⸗ 
felnausbuddeln. Sie ſitzen beim Mais— 
ausſchälen, beim Kartoffelſchneiden 
(im Frühjahr) beim Melken und ſogar 
eim Eſſen. Und wenn die neueſten 
Maſchinen erfolgreich ſind — und ſind 
ſie's noch nicht, ſo iſt's nur eine Frage 
der Zeit bis ſie's werden — dann wird 
die hornige Hand des Farmers ebenſo 
von aller Arbeit befreit werden wie 
ſeine übrige „Anatomie“ (der Magen 
ausgenommen), denn dann wird die 
Maſchine das Melken ſogut beſorgen, 
wie jetzt ſchon das Abrahmen, und wie 
das Eierereinſammeln, das Maisaus— 
ſchälen uſw., das Aufladen und Fort— 
fahren der Produkte; nur das Geldein— 
ſtreichen oder Kouponabſchneiden wird 
ihr noch. verbleiben. Und wenn der 
Farmer ſelbſt ſo wenig körperlich ge— 
ſunde Bewegung hat, wo ſoll die 
für die Jungen herkommen, und wie 
kann ſich das Bischen Lehmtreten auf 
dem Wege zur und von derSchule uſw. 
vergleichen können mit den herrlichen 
Leibesübungen der ſtädtiſchen Knaben, 
als da ſind Turnen auf den Spielplä— 
tzen und in der Schule, Ballſpielen 
und Schulfenſtereinwerfen, „Car⸗ 
flipping“ ufm? Bei Lichte betrachtet 
fann fchlechterbings gar fein Ymeifel 
mehr darüber beftehen, dat das Leben 
in der „Stadt“ unendlich gefünber tft 
al3 das auf dem Lande, und wenn un- 
fere Gefunbheitsbehörben in der DBer= 
hütung von Krankheiten fo fortarbei- 
ten, wird man in der Stadt faum 
mehr fterben fönnen, außer an Alters⸗ 
Ichmäche, fo etma im 100. bis 120. Xe- 
bensjahre — die Aerzte auögenommen, 
die wohl werden verhungern müflen. 
Das Leben in der Stadt it gefün- 
der, al3 das auf dem Lande und muß 
fräftigere, gefündere Menfchen her- 
borbringen. Damit ift das „Land“ 
endgiltig gefehlagen und fein lehtes 
Ruhmesblatt als „Fälſchung“ erwie⸗ 
ſen, und nun dämmert uns auch ſo ne 
Ahnung auf, woher es kommt, daß die 
Landjugend ſo ſehr nach der „Stabi“ 
drängt. Was der Verſtand der Ver⸗ 
ſtändigen nicht ſieht (oder doch bisher 
nicht jah), das ahnet in Einfalt ein 
kindlich Gemüth“. Sie ahnte es ſchon 
lange, daß die Stadt für ſie geſünder 
iſt und folgte ihrem dunkeln Drange 
den „Alten“ zum Trotz. 


Mehr Kohlen⸗Trubel. 


Die drohenden Vorzeichen eines 
neuen großen Kohlengräber-Ausſtan⸗ 
des mit Kohlennoth und» Theuerung 
im Gefolge find feit der lebten De- 
Iprehung der Sachlage nicht geringer 
geworben. Im Gegentheil, Das dro— 
bende Gemölft am Horizont Hat ji 
weiter ausgebreitet. Hatte es vorher 
nur über dem räumlich bejchräntten 
Hartfohlengebiete gelagert, fo taucht 
eö nun auch über dem weit außgedehn- 
ten Weichtohlengebiet auf. Eine Mel- 
dung aus Pitisburg ftellt für ven 
fommenden 1. April eine allgemeine 
Sperre der Weichlohlenförderung in 
Penniplvania, Ohio, Indiana, Sie 
noi3, MWeftvirginia und Kentudy in 
Ausſicht. Betriebseinſtellung auf un— 
beſtimmte Zeit, bis entweder die Koh— 
lengräber zur Annahme einer Xohns 
berabfegung fi bequemt haben wer- 
den, oder aber der durch die Betriebs— 
einjtelung entjtehende Kohlenmangel 
die Marftpreife derart gejteigert ha= 
ben wird, daß den Unternehmern die 
Betriebsaufnahme zu den alten Xohn- 
fägen wieder lohnend erjcheint. 

Die Uera guten Einvernehmen, die 
in den wicdtigften Weichkohlenjtaaten 
feit einer Neihe von Sahren zmijchen 
Grubenbejigern und Grubenarbeitern 
geherrfcht hat, fcheint demnad) zu@nde 
zu fein. VBelanntlich haben im legten 
großen Ausftande auf diefem Gebiete 
die Arbeiter die Anerkennung ihrer 
Union erjtritten, verbunden mit bebeu- 
tenden Zohnherabfegungen. Ein Ab» 
fommen war vereinbart worden, dem= 
zufolge Vertreter der Arbeiter mit 
Vertretern der Arbeitgeber alljährlich 
zufammenfamen, um die Arbeitäbe- 
dingungen für da& fommende Jahr zu 
beftimmen. &3 find dieje jährlichen 
Arbeitäverträge auch eingehalten wor- 
den und e3 haben, jo weit man mußte, 
fich beide Parteien fehr wohl befunden 
dabei. Jedenfalls Hat fi die Lage 
der Arbeiter fehr gebeffert. Der Ber- 
bandspräfident Mitchell hat jelber ein- 
mal die errungenen Lohnperbejjerun- 
gen bis auf 75 Prozent beziffert, und 
hat das feinerzeit den Arbeitern ber 
Hartfohlengruben vorgehalten als ein 
Beifpiel dejfen, was durch eine jtram- 
me Organifation und feites Zuſam— 
menhalten erreicht werben Tann. 

Den erften ernftliden Knadz Eat, 
foweit man im Publitum davon 
weiß, das gute Einpernehmen dadurch 
erlitten, daß hier in Illinois die Ar— 
beiterverbände die Legislatur zur Er- 
Yaffung cine Geſetzes veranlafien, 
welches die Betriebsfoften vergrößert, 
indem es die Grubenbefiger  nöthigt, 
zum Abfeuern der Sprengjchüffe, mel- 
ches früher die „Miners“ jelber be- 
forgten, befonbere Leute anzuftellen. 
Die Unternehmer erblidten darin eine 
Verlegung des Vertrages, demzufolge 
die gemeinfhaftlih feitgefegten Ar- 
beit3bebingungen unverändert biß zum 
Abfchlup eines neuen Bertrages be: 
ftehen hätten follen. 

Nun ift auf den fommenben 22, 
November eine Zufammentunft ber 
MWeichtohlengruben = Befiter fämmtli- 
cher borgenannten jech3 Staaten be- 
rufen morben, bie bier in Chicago ge- 
halten werben fol. Was die Ber- 
fammlung thun mwirb, ift natürlich 


porauszufagen. Doch erben 
fi, wie e3 heißt, die Verhandlungen 
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im Mefentlichen um - zwei Borfchläge 
brehen. Die eine Partei mirb Be- 
Thließung einer Zohnherabfegung for- 
bern (von den jegigen 85 Cent3 per 
Zonne auf vielleiht 70 ober 75 per 
Tonne), auf den Grund hin, daß bei 
ven jetigen Lohnfäten für die Unter: 
nehmer fein genügender Gewinn her- 
auslommt. Die andere Partei ift der 
Anficht, daß an nem „Ichlechten” Er- 
trage des Grubengefhäfts weniger die 
Höhe der Arbeitslöhne jchuld ei, als 
die übermäßige Kohlengewinnung und 
der daraus ich ergebende „halsab- 
Tchneiderifche“ Wettbewerb ber Gru- 
benbefiger unter einander. Würden 
die Löhne herabgefekt, ohne die Koh- 
Ienförderung zu befchränten, fo würde 
ber Wettbewerb bleiben wie er ijt, die 
Preife würden von den Preisverder— 
bern um den Betrag der Lohnvermin- 
derung heruntergevrüdt merben und 
die Grubenbefiter würden nicht 
beifer daran fein, ala jie jegt daran 
find. Alfo, jagt diefe Partei, jole man 
fich nicht unnöthig mit den Urbeitern 
über die Lohnfrage ftreiten, jondern 
Tolle fich darauf befchränfen, auf einen 
oder zwei Monate in jümmtlichen 
Gruben den Betrieb einzuftellen. Das 
würde eine Verminderung der Yahres- 
fürderung um 23 bi3 46 Millionen 
Tonnen bedeuten. Bei folcher Verrin- 
gerung de3 Angebot3 würde es dann 
leicht jein die Preife zu fteigern. Die 
Verbraucher felber würden die Preife 
in die Höhe treiben, um nur genug 
Kohle für ihren Bedarf zu befommen. 


* * * 
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oSoralbericht. 


Kathedralſchul⸗Reklor. 


In das neue Prieſterſeminar 55 
Kandidaten aufgenommen. 


Firmung in deutihen Kirchen, 


Ueue Synagoge und neue Presbyterianer- 
‚Kirche eingeweiht. — Derichmelzung der 
St. Johannes: und der Katholifhen Rit- 
ter vollzogen. 


Erzbifhof Quigleyg hat zum Rei- 
tor und Präfidenten des von ihm ge- 
gründeten Kathedral = College, in mel: 
chem junge Leute zu Prieſtern ausge— 
bildet werben follen, Francis U. PBurs 
cell erforen, einen der Hilfspriejter der 
römifch-fatholifhen St. Anne-FKirdhe 
an der Wentmorth Une. und 52. Str. 
Purcell iſt 34 Jahre alt, in Chicago 
geboren und in von den Jefuiten und 
„Ehriftlichen Brüdern“ geleiteten Schu- 
len, dem Baltimorer Seminar und 
fchließlich in der „ewigen Stadt“ auä- 
gebildet worden für den Lehrberuf an 
katholiſchen Hochſchulen. Er foll na 
mentlich ala Kenner des Kirchenrecht? 
hervorragend fein. Bor fieben Jahren 
fehrte er nach Chicago zurüd und er- 
hielt jenes Amt an der St. Anne - Öe- 
meinde. Bon hundert Bewerbern um 


Handelt e8 ich wirflih nur um | Aufnahme in das Kathebral-Eolleg: 


dieje beiden®orfchläge, jo ijt, wie auch 
die Entfcheidung falle, die zeitweilige 
Betriebgeinftelung und mit ihr bie 


{ 


find 55 nach erfolgter Prüfung zuge: 
laffen worden, darunter acht deutjcher 
Herkunft, jech3 polnifcher, und je bier 


Preisfteigerung gewiß; denn daß die | böhmifcher, italienifher und franzöft- 


Arbeiter die Lohmherabfegung nicht | Icher. 


ruhig hinnehmen, fondern fi) dagegen 
und zwar jehr kräftig zurWehre fegen 
würden, fann mit aller Zuverfiht 
borausgefagt werben. Und ob die Be- 
triebgeinftellung durch einen Yusftand 
der Arbeiter oder durch eine Sperre 
bon Seiten der Arbeitgeber bemirft 
wird, auf alle Fälle hätte das Publi- 
fum duch Zahlung höherer Kohlen: 
preife die Kriegsfoften zu tragen. Und 
müßte vielleicht noch froh fein, wenn 
e3 bloß bei der Vertheuerung bliebe 
und nicht gar ernftlicher Mangel an 
dem unentbehrlichen Brennjtoff zu 
einer allgemeinen Gejchäftsftörung 
führte, 

Die Noth war bereit3 jchlimm ge— 
nug, al vor drei Jahren bloß die 
Hartkohlengruben etliche. Monate au- 
Ber Betrieb gefegt waren. Der Man- 
gel an Hartkohlen vertheuerte nicht 
nur dieſe, fjondern hatte auch eine rie- 
Tige Vertheuerung der Weichkohlen zur 
Yolge. Wie jeßt die Sachen liegen, 
könnte es geſchehen, daß Hartkohlen- 
gewinnung und Weichkohlengewin⸗ 
nung beide zugleich eingeſtellt würden. 
Der durch Rooſevelts Schiedskommiſ— 


fion ermirkte Vertrag” der "Arbeiter 


und Arbeitgeber im Hartkohlengebiete 
erlifcht am felben Tage (31. März), 
an bem au; die Arbeitäverträge im 
Meichlohlengebiete erlöfchen: ’ Die Ar- 
beiter beider Gebiete find im" einem 
Verbande vereint, und die beiden Gru- 
benbefiter = Vereinigungen mögen 
gleichfalls gemeinfame Sache madıen. 
Ssebenfalls ftellt die ganze Sachlage 
im gegenwärtigen YAusblid fehr brenz- 
lich fih dar. Mitchell ift in feinen 
neuerlihen Reben im . Hartfohlenge- 
biete immer friegerifcher geiworden. Er 
Tpricht nicht mehr von Verhandlungen, 
jondern erflärt einfach, daß die borti- 
gen Grubenbefiter gezivungen werben 
müffen zu der Bemilligung der meite- 
ren Forderungen, die er ihnen borzu- 
legen gebenft: insbefondere zu ber 
„Anerkennung“ der Union und ber 
Ausihliegung aller Nichtunionsarbei- 
ter; von welcher Forderung die Gru- 
benbefiger mit gleicher Beltimmtheit 
erklären, daß fie darauf unter feinen 
Umftänden fi einlaffen werden. 
Glüdlichermweife ift es bis zum Ablauf 
ber beftehenden Verträge immer nad 
jehs Monate Zeit und es mag fein, 
daß in biefer langen Frift die friegs- 
Iujtige Stimmung etwas verfühlt und 
einer rubigeren Weberlegung Plat 
macht. Troß aller Schärfe der Gegen- 
fäte follte es bei beiberfeitigem guten 
Willen nicht jchmer fallen, eine fried- 
lihe Einigung zu erzielen. Ginmal 
werben ja boch bie beiden Parteien fich 
mieber mit einander vertragen mülfen. 
Und es ift immer leichter, fich zu ver- 
tragen, ehe man jich gehauen hat, als 
nahdem man fich gehauen hat. 


Eine verfhwundene Aufelgruppe? 


Was das ewige Spiel der Meeres- 
mwellen an der Küfte oder die gewaltige 
Teueräfraft der Vulkane inmitten des 
Meltmeeres in Geftalt von Land er- 
zeugt, das zerftören bieje Kräfte wie— 
der an anderen Stellen. So fand nad 
Berichten aus London das englifche 
Poitihiff „Eity of Panama“ während 
der Fahrt auf dem Stillen Ozean bei 
16 Grad 5 Minuten nördlicher Breite 
und100 Grad 29 Minuten meitlicher 
Länge das Meer auf eine unüberfeh- 
bare Gtrede Hin von Thierleichen, 
Pflanzen und Baumftämmen fo er- 
füllt, daß der Dampfer fih oft nur 
mit Gefahr durcharbeiten fonnte. In 
fahmifjenfhaftlichen Kreifen wird an- 
genommen, daß e3 jich um eine njel- 
fataftrophe handelt, vielleiht um den 
Untergang ber nfelgruppe Revilla- 
Gigedo. Diefe Ynfeln find vulfani- 
fhen Urfprung® und blieben unbe- 
wohnt. Wohl aber find fie ungemein 
reih an Beaetation, an Vögeln und 
Fifchen, an Schildfröten und Robben. 
Die ganze Gruppe ift 800 Duabrat- 
filometer groß, und ihre größte Inſel 
fteigt bis zu 1131 Meter Höhe auf. 
Ein ameritanifches Schiff, das an die 
merifanifche Küfte fam, hat die n- 
felgruppe nicht auffinden fünnen. Es 
oh ch hie ae ia Er 
aroß, elgruppe illa⸗ 
Gigedo zugrunde gegaagen iſt. 


ge die „Sonntagpo “ 


Die Schule ift an der Superior 
und Caß Str., und die Lehrzeit dauert 
vier Jahre. Die Studenten brauchen 
fein Schulgeld zu bezahlen, um aud) 
Knaben armer Eltern denBefuch zu er- 
möglichen. Die Koften merben bon 
fämmtlichen Kirchenfpielen der Erzbiö- 
zefe gemeinfam getragen werden. 
Derfchmelzung von Kirdenorden. 


Unter vem Namen Catholic Milt- 
tarı Federation of America haben jich 
die Katholifchen Ritter und die Gt. 
Sohannes-Ritter verfchmolzen. Die 
Einzelheiten wurden geftern in einer 
im „Kaiferhof“ abgehaltenen geheimen 
Berfammlung von Ausfhüffen beider 
Vereinigungen feitgeitellt, und in einer 
auf den 6. November angefebten mei- 
teren VBerfammlung follen eine Ver- 
faffung und Nebengefege angenommen 
werden. Zu Beamten wurden erwählt: 
Präfident, Dr. Hubert Stratton, Chi- 
cago; Sekretär, E. 2. Kleift, Chicago; 
Vollſtreckungsausſchuß: L. J. Kades— 
ki, Quinch; B. F. Baumer, Chicago; 
William Burbach, Chicago; F. L. Hu— 
guelet, Chicago; P. P. Fahey, Peoria. 
Die Wahl der militäriſchen Befehls— 
haber wurde bis zur nächſten Zuſam— 
menfünft veffchoben! Die St. Johan⸗ 
nes-⸗Ritter zählen 20,000 Mitglieder, 
und die „Katholiſchen Ritter“ 10,000. 
Man erwartet, daß ſich noch andere 
katholiſche Geſellſchaften militäriſchen 
Charakters anſchließen und die Stärke 
des Bundes auf 50,000 Mann erhö— 
hen werden. 

Der Plan iſt bereits vor einiger 
Zeit angeregt worden, wie ja auch der 
des Zuſammenſchluſſes anderer katho— 
liſcher Verbände. Bei den letzten Zu— 
ſammenkünften der St. Johannes— 
und der Katholiſchen Ritter wurden 
die einleitenden Schritte gethan. Im 
Juni 1906 wird der Verband in Buf— 
falo ſeine erſte Tagung abhalten, und 
zwei Monate ſpäter die der Vereini— 
gungen desStaates Illinois die ihrige 
in Springfield. In Chicago dürfte 
ein Hauptquartier errichtet werden. 

Firmung in deutſchen Gemeinden. 

Erzbiſchof Quigley firmte geſtern 
Vormittag unter den üblichenFeierlich— 
keiten in der deutſch-katholiſchen St. 
Philomena-Gemeinde, 42. Court, 
nahe Armitage Ave., eine große Klaſſe 
und Nachmittags in der deutſch-katho— 
liſchen St. Aloyſius-Kirche, Nord Cla— 
remont Avbe. und Le Moyne Str. 

Weihfeſte. 

Die erſte jüdiſch-rumäniſche Ge— 
meinde weihte geſtern ihre neue Syna—⸗ 
goge, 497 und 499 Union Str., ein 
und ehrte bei dieſer Gelegenheit beſon— 
ders Frl. Anna Boruchowitz, Frau 
Minnie Wittner und die Rabbiner 
Brody und Commiſſarſi. Die Ge— 
meinde hatte bislang die Synagoge an 
der Clinton und Judd Str. benützt. 

Auch die Erſte Vereinigte Presbyte— 
rianer⸗Gemeinde, welche vorJahresfriſt 
aus der Erſten und Siebenten Presby— 
terianer ⸗Gemeinde hervorging, hat ge⸗ 
ftern eine neue Kirche, auf dem Plaß 
der alten der GSiebenten Presbyteria- 
ner-Gemeinde, Central Park Ave. und 
Weit EongreßStr., feierlich eingeweiht. 
Die Paftoren MeQDuilfin und Aſh— 
mood, lebterer in St. Zoui3 wohnhaft, 
amtirten. Der Bau ift aus braunen 
und mweiben Badfteinen aufgeführt, mit 
bebauenem Stein verziert und foftet 
$26,000, wovon noch $6000 zu bezah- 
len waren. Hiervon murben gejtern 
$1500 durh Sammlung aufgebracht, 
und den Reft hofft man durch in bie- 
fer Woche ftattfindende Feltlichkeiten 
zu berbienen. 

Frei von Schulden. 


Seit legten Dienftag dauert eine 
Feier der Garfield Parf-Methopdiften- 
gemeinde, zu der die Thatjache den An- 
laß gab, daß die Gemeinde ihre Schul- 
ven abgetragen hat. Morgen kommt 

die Reihe der Feitlichkeiten, die zumeift 

ftreng religiöfen Charakter iaren, 
mit einem Feſteſſen zum Abſchluß, und 
geſtern Abend wurde zum Schluß der 
Gebetsberſammlung der Epworth⸗ 
Liga die Hypothet verbrannt. 


Intereſſanter Vortrag. 
Miſſionär J. Speicher wird morgen 


Abend vor dem Jugendverein der 2 


deutſchen Baptiſten-Gemeinde, Ecke 
Willow und Burling Str., einen Vor⸗ 
halten das Thema: 


——— 
nefen“, er | 


tniffe der 


- 


„Blide en ewn 
ee 


Niege, Ser. 


en 


| Ghina zurüdtehrte, verbrachte bafelbft 


zehn Jahre. 
‘Jedermann ift willkomen. Die 


Site find frei. 
Sträflings Tod. 


Einer der Wildfagen:Derficherungsfchwind: 
ler im Arbeitshaufe geftorben. 


Chas. %. Ban Anden ift im Xr- 
beitöhaufe, mo er wegen Betrieb bon 
MWildfapenverfiherung eine ihm vom 
Bundesrichter Kohlfaat im legten De- 
zember auferlegte Yreiheitäftrafe von 
einem ‘ahr verbüßte, gejtorben und 
geftern von feiner früheren Wohnung, 
3135 Rhodes Une, au8 begraben 
worden. Der Mann mar 64 Nahre 
alt, fränflich, und feine Freunde hat- 
ten bie befte Ausficht, in Kürze feine 
Begnadigung zu ermwirfen. Vor zehn 
Tagen erfrantte er an Qungenent- 
zündung, und biefer ift er erlegen. 
Sein Genoffe S. W. Jacob3 verbüßt 
in oliet zwei Jahre Zuchthaus und 
wird im nädhiten Juni freigelafjen 
werben. Die Beiden waren im Yuni 
legten Nahre8? von Geheimpolizei- 
Sergeant Wooldridge wegen unligen- 
firten Betriebes mehrerer Feuer-Ver- 
ficherungsgefellfehaften verhaftet wor 
den, nachdem einer ihrer Poligenvefiter 
den Betrag eingefordert hatte, zu dem 
fein im Baltimorer Feuer zeritörtes 
Haus in den Schwindelgefellihaften 
verjichert war. Natürli Hatte der 
Mann keinen Cent befommen. Die 
Zahl der Opfer -der Halunfen mar 
jehr beträdhilih. Außer zu Gefäng- 
niß murden Ban Anden und Jacobs 
au zu $500 und $1000 Gelditrafe 
berurtheilt. Frau Ban Anden jaß am 
Gterbebett ihres Mannes, 


Der Groß⸗Kommandeur. 


„Korporal“ Canner trifft morgen in 
Chicago ein. 


„Korporal” Tanner von PBennfyloa- 
nien, den die Grand Army of the Re- 
public auf ihrem jüngjten, in Denver 
abgehaltenen Konvent zum Groß— 
Kommandeur gewählt hat, hat fich von 
Denver aus mit feiner Gattin nad 
der Pazifif-Küfte begeben, um dort 
feinen al3 Leutnant im Bundesheer 
dienenden Sohn in Empfang zu neh- 
men, der auf Urlaub aus den PBhilip- 
pinen heimfehrt. In Begleitung jei- 
ner Angehörigen wird der neue Grof- 
Kommandeur morgen in Chicago ein= 
treffen. Er wird bier im Grand Ba- 
zifit = Hotel Quartier nehmen, und 
zwar al® Gajt feines Freundes und 
Kriegstameraden Major J. W. Burft. 


— — U — 

* In der Bezirkswache an Warren 
Ave., wo er einen Unterſchlupf für die 
Nacht gefunden hatte, wurde heute der 
obdachloje Krlippel Edward Labdin ent- 
feelt aufgefunden. Die Leiche wurde 
nad der County-Morgue gefchafft. 


Todes- Anzeige 


Freunden und Belaunten die eaurige Nach⸗ 
richt, daß meine liebe Tochter 

Ella Pruske 
im Alter von 15 Jahren und 11 Monaten am 
Samſtag. den 23. September, ſanft im Herrn 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienitaa den 26. September, vom Trauerhauſe, 
872 W. 20, Str. um 12.30, nach der St. Mat—⸗— 
thäus Kirche, von da nach Concordia. Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinter— 


bliebenen: 
Carl Pruste, Vater. 
Lizzie, Minnie, Meta, Lena und 
Carl junior, Geſchwiſter. 
Hermine Pruske, Großmutter. 


In allen meinen Jahren, 

Bon zarter Jugend an, 

Hab’ ih es wohl erfahren 

Wie Ichiver die Himmelsbahn. 

Ih bin auf feinen Rofen gegangen jederzeit, 
ie etwa wıe Gottlofen, in Ttolzer Eicherbeit. 


Todes-Anseige. 
Treunden und Berannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Doris Kennedy, 

Tochter des verſtorbenen Carl Mertens, am 
Samitar. den 23. September, um 4.30 Rachm. 
im Alter von 35 Jahren geſtorben iſt. Die Be— 
erdirung findet ſtatt am Dienſtag, den 26. Sep— 
tember, vom Trauerhauſe, 5509 Cottage Grove 
Ave. um 12 Uhr Mittags, nach dem Gracheland 
Friedhof. Um ſtilles Beileid bitten die trauern— 
den Hinterbliebenen: 

Robert Kennedy, Gatte. 

Harold Kennedy, Sohn. 

Frau Elifa Mertens, Mutter. 

Charles und Henry Mertens, Brüder. 

Frau J. Pitcher und Fran LE. Teutſch, 
Schweſtern. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 


Mutter 
Anna Roth geb. Krull 

im Alter bon 24 Jahren und 6 Monaten ge- 
ftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 27. September, Nahm. 2 Ubr, 
bom Trauerhauje, 563 Larrabee Str., nad 
dem Monsofe „Briedhof. Die trauernden Hin- 
terbliebenen: 

William E. Roth, Gatte. 

Srene und Srancis, Stinder. : 

Wilhelmina Krull, Mutter, nebit Brüdern, 

Schweitern und Verwandten. mdi 


Sode8-Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt. „aß mein geliebter Gatte 
Chad. Dargel _ 
am 24. September im Alter bon 65 Yabren 
fanft ım Herrn entſchlafen iſt. Begräbniß fiu— 
det ſtatt am Dienftag Nachmittag um 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe, 126 N. WMaart Str., nach 
dem Montroje Friedhof. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Johanua Dargel, Gattin. 
Mrs. Ida Stajiord, Mrs. Emma_Rübis- 
haufer, Pirs. Hattie Gehrie, Züchter; 
nebit Schwiegeriöhnen u. Enfellindern. 


Sodes- Anzeige. 
‚Sreunbden und Belannten die traurige Nad- 
riht, daß meine geliebte Gattin und umnfere 
liebe Mutter 

Garsline Deiterreih geb. Dergel 

am 24. Sept., Nadın. 3 Uhr, im Alter bon 80 
Jahren und 4 Monaten geftorben ift. Beerdi- 
gung findet ftatt am Mittwoch, den 27. Sep 
tember, vom Irauerhaufe, 680 W. 20. Str 
halb ein Uhr NRacdm., nad Concordia. 

trauernden Hinterbliebenen: 
Arik Deiterreih, Gatte. 
bert und Dlaguns, Söhne. 


Die 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Gaͤttin und Mutter 
Alwina Serie 
am 28. September im Alter von 50 a 
fanft entiälafen ift. VBeerdiaung findet itatt 
Mittwoch, den 27. September, Nahm. 1 Ubr, 


ee 


bom Zrauerbaufe, 15 W. 20. Eir., nad Wald 
heim. 


W m Seeſe, Gatte 
a, Katharina, Charlotte und Helena, 
Zödter. 
Tode8- Anzeige 

und Belannien die" traurige Nad- 

, dab unjer geliebter Gatte, Sohn u. Brud 

Auguft Keller 

im Alter bon 37 n geitorben it. Beitat- 
mitt : balb awei Uhr 


tung m e 2 
; Zranerdaufe —— Etr., auf dem 
—E d edhof Crematorium. 


—Todes⸗Anseige. 
wittzelm Teil Loge Mr. 194 2. O. 8. 
Den Brüdern obiger Loge zur Rachricht, daß 


Bruder 2 
September, Gab 1 


— Er 


-Unzeige 
und eher de 


Todes 
eunden und Betannten die 
richt, daß mein geliebter Gatte 
ber Bater 
Friedrich El; 
Jahren, 3 Moıtaten unb 
Tagen am 24. \g fertig, im Serrn ent» 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet fait am 
Mittwoch, den 27. September, um Im t, bom 
Irauerbaufe, 514 George Str., nad St. Lu⸗ 
la3 Kirde, Ede Belmont und Rerrh Str., bon 
da nad dem St. Lulas Gottedader. Um file 
Zbeilnaßene bitten die trauernden Hinterbiie- 
enen: 
Antonia Eis, Gattin. 
ge und Nda Elz, Rinder. 
‚ Schwiegertoßhter, 
ern und Anverwandten, 


im Alter von 51 ı7 


nebit 


nriette 
modi Geſchwi 


%;ode8- Anzeige. 
Deutihe Gilde Borwärtd Nr. 1. G. G. of A. 


Den Schweſtern und Brüdern die traurige 
Nachricht bon dem Tode unſerer Schweſter 
Caroliua Malinofsti. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Dienſta 
26. September, Mittags 1 
baufe, 30 Yulian ®tr,, nad dem Concordia 
Friedhof. Die Beamten werden erfucht, fich 
punit 12:30 im der „Bereinsballe einaufinden, 
um der Echweiter vie Fegte Ehre zu eriweilen. 
®. Norbhol;, Vorſitzender. 
€. Dittmann, Selrvetür. 


g, den 
Uhr, dom Trauer- 


Dankſagung. 
Hiermit fagen wir allen unſeren Freunden u. 
Belannten unferen berzlihen Dank für die rege 
Ihbeilnahme bei dem Begräbniß meiner Gattin 
und unferer Mutter 
Sophia Steinhaus. 
Insbefonder3 fagen wir dem Dorothea Yrauen- 
Berein fowie dem Saifer Wilhelm Deutſchen 
Unteritügungs-Berein für die prompte Auszab- 
lung de3 betrerienden Sterbegeides ıwmferen 
Dank, und fönnen mir jeder deutihen Berion 
diefe Vereine empfehlen. Ferner fagen wir noch 
für die jhönen Blumen, welde am Grabe nie- 
dergelegt wurden, unferen Dant. 
Iohann Steinhaus, Gatte, nebit Bamilie, 
42 N. Fairfield Ave. 


Dankſagung. 

Für die liebevolle Theilnahme und reiche 
Blumenſpende, beim Begrabniß unferes lieben 
Gatten und Vaters 

Charles Witte 
möchte ich allen Verwandten, Freunden 
Zetannten meinen berzlichſten Dank ausſprechen. 


und 


Beſonders dem Herrn Paſtor Tambrecht für die 
troſtreichen Vorte am, Sarge meines Gatten 


meinen herzlichen Dant. Ebenfalls dem Fuhr— 
leute-⸗Verein Local 752 für die rege Theilnaͤhme. 
Dora Witte, Gattin, nebſt Kindern. 


Geitorben: * 
Walter Ferdinant. 


8 Jabre 9 Monate alt. Beerdigung Mittwoch, 
27. Sept. 1905, um 12.30 Mittagd, dom Trauer 
baus, 1359 N. GentralParf Abve., nah Waldheim. 


a Babel und el 
Drei Borträge bon Friedrich ich 
Preis $2.70 und 1dc Porto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
und Schreibmaterialien Heihän. 
Tel. Main 2116, 


Bibel. 
Deiisich. ande. 


Buchhandlun 


100-102 Nandolph Str. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave, 


SamiliensLotten bon 835 aufmärts, 
Einzelne Gräber für Kinder 86.00, 
Einzelne Gräber für Ermadfene BLO, 
5 Cent Canfare don irgend einem 
Theile der Stadt. \ 
Telephon Weit 1512. 


18{p,1ms£ 


Waldheim. 


Einziger deutfher Tonfeffionslofer Friedhof von 
Thicago. * Metropolitan⸗Hochbahn für de zu 
erreichen. Billige Begrähnißplätze ſind in dieſem 
ſchönen ——— auf Abſchlagszahlungen 
nee: Dat PBart—Telephon 273 
Etadt-Difice 670 W.Chicano Abe. Tel. 751 
Bhilip Maas, Seir. 


u das 
eit.-- 
Weit, 
Jacob Schwab, Supt. 

gipk* 


Riefige Maffen Iommen jeden Tag nad 
der White City, um fi daS wunderbare 
Luftſchiff anzuſehen, am 
Samſtag der waghalſ ne Roy Anabenihue 
einen tollfühnen Aufflieg unternahur, 
Knabenſhue und ſein Luſtſchiff 
Wird noch bis und einſchl. Deere 
den 28. Sept., in der White Gity fein. 
Aufitiege jeden Tag bei günftigem Wet- 
ter. Freie Ausitellung be zuftihiffes 
jeden Nachmittag und Abend, — Carl 
Bunges beliebte Kapelle in 4 Konzerten 
jeden Iaa. — Freier Zirfus. Thatfäd- 
li $1 wertd.— Allgemeiner Eintritt 10c. 
Dffen von 1 Nachm. bis Mitternacht. 


in welchem 


Coliseum Garden. 
Leste Woder: 
Deutlche Hlarine-Bapelle 
Allabendlih und Sonntag Nachmittags. 

Eintritt 25c, nicht Höher. 
bon 
der 


geleitet 3a Edelweißgarten : Verwaltung 
—8 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Clarf und Evanfton Ave. 


mei KONZERT "WE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
EMIL GASCH. 


— 12... 2 — 


momifr* 


F.J.Stark & io. 
78 State Str., 


| UR oberhalb Rrans’i. 


Seal Skin, Perfian Lamb und Otter 
Coat3 vorräthia und auf Beftellung 
angefertigt. Reparaturen in jachver- 
ftändiger Meije ausgeführt. Niedrige 


Vreife diefen Monat.  1Mlonmede,im 


Telephone Rerik 1325 Etablirt 1834 


GEO. A. KYLE, 
Shindeldächer : Ronlraklor. 


Bleined California Noihhol; und Wafhingies 
zuthe8 Zeber, von friihem Hola seihnitten 
und mit Anpferunen Nägeln gelegt. 

Alerbeite Arbeit. 
80 HUDSON AVE, 


CHICAGO, 
Boranihläge auf Berlangen. 1ma8md 


17Tip,eod, Zimo 


—— Deu 
Brillen uud 


Kodafs, Gameras und photsar. 


DD" WATRY &CO., 
Spixe — 


EMIL H. SCHIN 


su verlaufen. 





” Sofalbericht. 
BSlürmiſche Auftritle. 


— — 


Ruſſiſche Juden ſtreiten ſich über 
Kraus' Beſuch bei Witte, 


Der Polizei⸗Knüppel. 


Auch bei Ausſchreitungen auf dem Baſe⸗ 
ballplatz kommt er zur Anwendung. — 
Die Fauſt eines alten Sergeanten ſchafft 
Ordnung. 


Adolph. Kraus erhielt für feinen 
Beſuch bei dem ruſſiſchen Friedens— 
unterhänbler Witte, bei dem er zufam- 
men mit hervorragenden New Yorker 
Glaubensgenoſſen 
ruſſiſchen Juden vorſtellig wurde, von 


dieſen nicht den erwarteten Dank, als 


er ihnen geſtern Abend in der Syna— 


goge an der Clinton und Judd Str. 


die Unterredung mit Herrn Witte 
ſchilderte. Mit unterdrückter Aufre— 
gung waren ſie ſeinen Worten gefolgt, 


ferung der Lage der Juden zu ſorgen, 
da brach der Sturm los. „Trauen Sie 
einem ruſſiſchen Politiker?“ fragte eine 
jugendliche Jüdin, welche angeblich aus 
Rußland verbannt worden iſt, und gab 
damit das Signal zu einem furchtba— 


ren Tumult. Herr Kraus kam gar- 
nicht zu Worte. Einige ſeiner Zuhörer 
ſprangen auf Stühle, andere fuchtel- 


ten mit den Händen in der Luft her—⸗ 
um, von allen Seiten ertönte das Ge— 
ſchrei: „Nieder mit Witte!“ „Nieder 
mit der Tyrannei!“ „Nieder mit der 
Bureaukratie!“ „Hoch die Revolu— 
tion!“ und ähnliche Rufe, in welchen 


ſich der grimme Haß gegen die herr— 


ſchenden Kreiſe in Rußland Luft 
machte. 
Anna Feder, eine andere ruſſiſche 


Jüdin, welche in Warſchau eingeker- 


kert war, rief, als der Tumult ſich 
einen Augenblick gelegt hatte: „Ich 
protejtire gegen jede Bettelei vor 


Mitte um unfere Rechte!” und fachte 


daburdh den Sturm von Neuem an. 
Ein andersbenfender Mann jchlug 
nach) der Sprecherin, und das gab das 
Signal zu einem furdhtbaren Auftritt. 
Semand telephonirte nach der Polizei, 
auch wurden die Ausgänge abgefchlof- 
fen. Plößlich drang ein Dubend Po- 


Iiziften mit erhobenen Rnüppeln in die | 
ärgiten | 


Halle und nahmen zehn ber 
Schreier gefangen, mad die anderen 
zur Rube veranlaßte. Erit als ber 
Patrouillewagen dabonfuhr, ertönte 


mieber frenetifches Gejchrei: „Tod dem | 


Zaren!“ „Tod Witte!” ufm. 

Unter Zifchen fahen fi) Herr Kraus 
und feine Begleiter Dr. Yofeph Stolz 
und BrGeelenfreund, fein Geftetär, 
gendthigt, Jich zu entfernen. Mehrere 
Perfonen erlitten bei dem Zumult 
leichte Verlegungen. Die Zurücgeblie- 


benen’ riefen darauf -eine Proteftver= | 


fammlung nad der Porgas-Halle an 
der Marmell und Sefferfon Str. ein, 
und diefe begann bereit3 eine Stunde 
fpäter. U. Litman war der Hauptreb- 
ner, und feine Ausführungen aipfelten 


in fharfer Verurtheilung ber Voritel- | 
lungen au Gunften der ruffifchen Jus | 


den bei Herrn Witte. Herr Kraus 


Ipradh} fpäter in feiner Wohnupg fein 


Bedauern über die Auftritte aus. Die- 


felben. feien, faate er, am Schluß eines | 
breiviertelftiindigei Vortrages erfolgt, | 


ben er infolge Einladung gehalten 


hatte. Die Ausfchreitungen feien auf | 
den Berfuch, die Krafehler zu entfers | 


nen, zurüdauführen. Die Verhafteten 
find: Hpman Nitter, Sophie Nikter, 
Sara Sammon, Sam 
Schwark und Abe Alvert. Pier An- 
bere wurden auf der Wache ohne Wei- 
teres entlaſſen. 
Rubeſßörnngen beim Sviel 
Zwiſchen den „Chicago Cubs“ und 
ben „New NYork Giants“ fand geſtern 
auf dem Baſeballplatze auf der Weſt— 
ſeite ein Baſeballſpiel ſtatt, welches 
rund 26,000 Zuſchauer anlockte. Un— 
ter der ungeheuren Menge entitand 
nun, als 3* Unparteiiſche, Emslin, 
mit einem Baͤll 
vor die Bruſt geſchlagen wurde, ſo daß 
er bewußtlos hinfiel, eine gewaltige 


im Intereſſe der 


Paß, Ed 


ſchläger aus Verſehen 


— — — 


' Yufregung. in Zufcjauer warde 


| ebenfalls ohnmächtig. Während min 
einige Werzte fich um die beiven Män- 
ner bemühten, drang ein Theil ber 
Menge aus dem AZufchauerraum auf 
den Spielplag und auf bie für bie 
Spieler beſtimmten Sitreihen bor und 
berbrängte die hier Jigenden Frauen. 
Das Dupend BPoliziften, welches zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung an« 
| wefend war, wurbe zur Seite gefcho- 
| ben, und als ein Polizift von einem 
unbefannten Kerl niebergefchlagen 
worden war, da griffen feine Genof- 
fen die Menge mit Rnüppeln an. Aber 
auch damit hatten fie menig Erfolg. 
Plöglih fprang ber frühere Polizet- 
| fergeant Callahan, welcher im Zu⸗ 
| Ichauerraum ſaß, vor und ſchob, 
gleichzeitig mit den Fäuſten um ſich 
hauend, alles zurück, was ihm in den 
Weg kam. Viele Männer wurden zu 
Boden geſtreckt. Das half, und bald 
war die Ruhe und Ordnung wieder 
hergeſtellt. Einige Frauen wurden in 
dem Gedränge niedergetreten und ver— 
letzt. Callahan ſelbſt ſchlug ſich die 
Fauſt blutig und mußte ſie verbinden 
laſſen. Während der Vorgänge ge— 
rieth das Spiel ganz ins Stocken. 
Präſident Hart vom hieſigen Baſeball⸗ 


nicht genug Poliziſten zur Verfügung 
geſtellt werden, ſo ſeien am Samſtag 
Mitglieder des hieſigen Klubs am 
Ausgang von Lümmeln von der Weſt⸗ 
ſeite verhöhnt und nur mit Mühe vor 
Mißhandlungen geſchützt worden. Seit 
ſechs Jahren war der Beſuch des Baſe— 
ballſpiels nicht mehr ſo groß wie ge— 
ſtern. 
— ⸗ — — 
Wahl⸗Henius Inſtitut. 


Das neue Gebäude wird in dieſer Woche 
feierlich eingeweiht werden. 

Wie ſchon berichtet, wird in dieſer 
Woche das neue, eigeneHeim des Wahl— 
Henius-Inſtituts unter angemeſſenen 
Feierlichkeiten eingeweiht werden. Um 
daran theilzunehmen, werden ſich etwa 
500 Brauereibeſitzer, Braumeiſter 
und Techniker aus allen Theilen 

des Landes hier verſammeln. Die 
Alumnen des Wahl-Henius Inſti— 
tuts ſind nahezu 1000 an Zahl 
und nehmen nicht nur verantwortliche 
Stellungen im Braugewerbe der Ver. 
Staaten, ſondern auch vonEuropa und 
Japan ein. Die von dieſen Alumnen 
gebildete Verbindung hat es übernom— 
men, die Einweihung zu einer Feier— 
lichkeit zu geſtalten, die für das Publi— 
kum von Intereſſe und für das Inſti— 
tut von großer Bedeutung in ſeiner 
Entwicklungsgeſchichte ſein wird. 

Das Wahl-Henius Inſtitut iſt die 
einzige Hochſchule für die wiſſenſchaft— 
liche und techniſche Ausbildung von 
Brauern, welche aus eigenen Mitteln 
ein Heim für ſich geſchaffen hat, ohne 
jede private oder ſtaatliche Beihilfe. 
Anſtalten dieſer Art in Europa wer— 
den faſt immer entweder durch die Re— 

gierungen oder Brauerverbindungen 
ſehr liberal unterſtützt. In dieſem Fall 
woaren die Leiter der Anſtalt auf ſich 
allein angewieſen. 
Das Gebäude, an der Kreuzung der 
Fullerton und Clifton Ave., iſt ein 
großer vierſtöckiger Bau und ſchließt 
nicht nur alle Laboratorien und die 
wiſſenſchaftliche Ausſtattung einer 
Brauer-Hochſchule ein, ſondern auch 
eine vollſtändige Verſuchs Brauerei 
mit Flaſchenfüllerei und Mälzerei, in 
einem Maßſtabe, welcher genügt, um 
die techniſche Ausbildung mit prakti— 
ſcher Anweiſung zu begleiten. 

Außer der Brauerei Wiſſenſchaft 

umfaßt der Lehrplan alle Ziveige des 
' Gährungsgewerbes, und die Arbeit des 
Inſtituts erſtreckt ſich auf die chemiſche 
Unterſuchung aller Braumaterialien 
und die Herſtellung von Wein und wjs 
ſig. 
Die Einmweihungs = Feierlichkeiten 
; werben am nächiten Donnerftag mit ei- 
nem Empfang und Rommers in ber 
| Halle der Batterie D eröffnet, und am 
| nädjften Morgen folgt dann die eigent- 
| liche Einweihung in berfelben Halle. 
| Am Freitag Abend gibt die Fakultät 
ben Alumnen und Gäften einen Kom- 
| mers, und am Samftag Abend fchließt 
| die Reunion mit einem efteffen im 
' Auditorium. 


——+1+  — 

— Fragment. — „Gebanten find 

zolffrei” — jolange man fie au3= 
führt. 


Rh 


Perfekte Verdauung bedeutet Geſundheit 


— 


Ihr Fünut ſogar Mince Pie eſſen, wenn Ihr Stuaris Dyspepſia Tablets 
uchmt. 


Wenn die Speife richtig verbaut wird, führt das Blut die Nährfto 
nah allen Xheilen des Körpers, und der Aijimilirungs- und Er- 


. neuerungsprozeh 
die Folge. 


ichreitet gleichmäßig vor und gefjunde Organe find 


Stuart's Dyspepsia Tablets 


gen perfelte Verdauung, ganz gleich, in mwelhem Zuſtand der 


nik. Der Grund ift einfach. 


Sie verbauen bie fe und jes 


gen den Magen in den Stand, außzuruhen und zu gefun! 
Dei allen Upotheten, 50 Cents die Schachtel. 


alö er dann aber mit der Bemerkung | Hub beklagt fich darüber, daß ihm | 


Ihloß, daß Herr Witte ihm verfprochen | 
habe, nach beften Kräften für die Bej- ' 


Sinnesänderung. 


Mayor Danne läßt feinen Gipleifen- 
plan fallen. 


Eine Kraftprode geplant. 


— 


Polizeichef Kollins’ Amtseifer hat bisher 
wenig gefrudtet.—Die Öffentliche Sicher: 
heit nimmtab, ftatt zu.- Erhöhte Chätig- 
keit der Befundheitspolizei. 


— — 


Seinen neuen „Plan“, dem Stadt⸗ 
rath die Einrichtung von eleltriſchen 
Siraßenbahnſchleiſen für die untere 
| Stadt zu empfehlen und zu befürmor- 
' ten, dap diefe Schleifen vorläufig der 
| Union Zraction Co. verpachtet werden 
| folen, hat Mayor Dunne wieder fal- 
| len laffen. Sein Recdhtäberather, Herr 
| Darrom, ift nämlich der AUnficht, daß 
| biefer Plan fich unter ver Mueller-Afte 
nicht würde durchführen Laffen, weil er 
nur die Einrihtung von Leitungs- 


Mueller-Atte fi nur auf volftändige 
Straßenbahnanlagen bezieht. Der 
Mayor mein: zwar, das vermeintliche 
Hindernig würde nicht groß fein, ba 
die Wegerechte der Union Zraction Eo. 
auf die in Frage fommendben Theil 


ftreden von Straßen — mit einziger 


| Ausnahme der Vtadijon Straße — 
| im April nächten Jahres erlöfchen, er 
! fieht aber ein, daß fich unter ben ob— 


! waltenden Umftänden durch ein Einge: | 


| ben auf feinen Plan die gerichtliche Un- 
terfuhung der Mueller-Zertifitate aud) 
nicht eher wird herbeiführen laffen, als 
e3 auf anderem Wege geiähehen funn. 
Eine folche Bejchleunigung follte aber 
den Hauptzmed bes Schleifenplanes 
! bilden; da fie ausgefchloffen erjcheint, 
| intereffirt fi} der Mayor für die gan- 
| ze Sade nicht mehr. Er hatte für 
| heute Nachmittag den Verkehrä-Aud- 
ihuß des Stabtrathes zu einer Eon- 
| berfigung einberufen, in melcher ber 
Shleifenplan hätte erörtert merben 
ſollen. Dieſe Sitzung tft nun gegen- 
| jtandslos geworben. 


Eine Kraftprobe. 


Der Mayor wird au dem Stabt- 
rath, der heute zu feiner erften regel- 
mäßigen Gefhäftsfigung nach den ?ye- 

| rien zufammentritt, in ber Straßen- 
bahnfrage feine befonberen Mittherlun- 
| gen zu machen haben. Ztoßbem mag 
| e3 fein, daß es in ber Gigung zu einer 
| Kraftprobe zmifchen den Derftabtli- 
| ern und den Gegnern der Berftabili- 
| hung fommt. Die Führer ber ftabt- 
 räthlichen Gefolgfchaft des Bürgermei- 
| fter halten heuteMittag Rath darüber, 
| tie fie vorgehen follen, um ben Ber: 
| fehr3-Ausfchuß zu einer Aenberung ber 
| Haltung zu ziwingen, melde. biefer 
neuerdings bezüglich der Dunne’fchen 
Pläne und Voricjläge beobachtet. 
Einige der Herren befürworten, daß 
man heute im Stabtrath fehlanfroeg 
die Gutheifung bes vom Bürgermei- 
fter unterbreiteten „Kontrattplanes“ 
beantragen möge. &3 mwürbe Hierzu 
eine Zweibrittelmehrheit erforderlich 
fein, und diefe bürfte fich jchwerlich 
auftreiben laffen; auch mürbe von ber 
Dppofition muthmaßlich verlangt wer- 
den, daß ver Antrag dem Berlehrs- 
Ausſchuß überwieſen werden ſolle. 
Immerhin ließe ſich bei den verſchiede⸗ 
nen Abſtimmungen feſtſtellen, wie ſtark 
| die Werftastlichunaspartei im Stabt- 
| rathe ift, und mie ftarf bie Gegner ber 
| Verftadtlihung in der Körperichaft 
vertreten find, 
Wenig Ernennungen zu erwarten. 


Eine große Anzahl von Ernennun: 
gen witd ver Mayor dem Stabtrath 
heute Abend nicht unterbreiten. Mit 
Sicherheit erwartet man nur bie Er- 
nennung eine3 Nacfolger3 für ben 
verftiorbenen Hyde Parker Polizeirich- 
ter Quinn. Vorausfichtlich wird Tyrie- 
dengrichter Callahan diefen Poſten er⸗ 
halten. Ob der Mayor jehon Heute 
einen Nachfolger für den von feinem 
Amte al3 Vorfieher der „Bridewell“ 
zurüdgetreienen Herrn Sloan ernennen 
wird, ift nicht gewiß. Da „in ber 
Theorie“ diefer Poften von dem Auf: 
fichtsrathe des Arbeitähaufes bejebt 
wird, unterliegt die fragliche Ernen- 
nung der Beftätigung durch ben Stabi» 
rath nicht. Der Mayor meint, e3 habe 
mit der Neubefegung des Poftens gar 
feine Eile, da der ſtellbertretende Vor⸗ 
fteher vorderhand den Pla in befrie- 
digenber Weife ausfülle. Al mögli- 
her Nachfolger für Herrn Sioan ge- 
nannt wird neuerbings übrigens Prä- 


fibent Con von der Behörde für drt- | 


liche Verbejjerungen. Sollte diefer ben 
Pojten wirklich erhalten, jo würde es 


Vorkehrungen betrifft, während die 


ven 2 


Hieber find denn vom Polizei⸗ 
f Schuettler 8 entheils in 
dem Kampf gegen pieler verwen⸗ 
det worden, wobei belanntlich zwei 
don ihnen jenſeits der Staatsgrenze in 
Ungelegenheiten gerathen ſind. Sie 
operirten in der Nähe von Eaft Ehi- 
cago mit einem brahtlofen Yelb- und 
MWafler-Teregraphen und murben bie- 
ferhalb auf Betreiben der Spieler un» 
ter einer auf bösmwilligen Unfug lau— 
tenden Anllage verhaftet, während 
man auf ihre Telegraphenapparate Be- 
fchleg geleat hat. Eine Gerichtäper- 


handlung wird in diefer Angelegenheit | 


am Domnerftag ftattfinden. — In 
—* Kriege gegen Spielhausbeſitzer, 
ermittler von Rennwetten, Inhaber 
von Winkelbörſen uſw. hat die Polizei 
während ter lebten Woche eine große 
Menge von Verhaftungen vorgenom- 
| men und — mern man ihren Angaben 
Glauben jhenten darf — aud font 
gute Erfolge erzielt. Eifrig bemüht 
zeigt fich die Polizei auch, der verberb- 
lihen Unfitte des NRebolvertragens 
Einhalt zu thun; als verdächtige Cha— 
tattere aufgegriffen und wegen „Land: 
ftreicherei“ progeffirt wurden während 
de3 Monat3 198 Berfonen. 


Derfchärfte Infreftion am Plate. 


macht in feinem „Bulletin“ für bie bo— 
tige Woche nähere Mittheilungen über 
die Thätigfeit der Markt-Ynfpeltoren 
feines Departements. Er jagt, Dieje 


| 


| 


E Bei 


Qurner:,,Field Bay“. 


Der Soziale Turnverein hielt ihn 
geftern im Riverview Part ab. 


Abturnen nothwendig. 


Es wird am nächften Sonntag ftattfinden. — 


£a Salle: franendor. 
Der Herbinand La Salle- 
gr auendor veranftaltete geitern in 

rands Nr. 162 R. Clark Str, 
ein Konzert, verbunden mit Ball. Die 
Teitlichkeit geftaltete fi) für bie DVer- 
anftalter und die mitwirfendenGejang- 
bereine zu einem burchfchlagenden Er⸗ 
folg, für die Gäfte aber Be wird⸗ 
lichen Ohrenſchmaus. r aus Frau 
Charlotte Goebel, Frau Oskar Neebe, 
Frau Auguſte Doſe, Frau Lob, Frau 


Pitnifdes Beffen-Darmfädter U.Dereins. | Mm, Behrens, Frau Oskar Britfchle, 


— Konzert des KaSalle frauenhors. — Ball 
der „Suevia”, 


Einer Einladung bes Sozialen 
Turnpvereind zur Betheiligung 
am „Field Day“ Folge leiftend, fan- 
ben fich geftern außer den Mitgliedern 
diefes Verein? Jurner der Chicago 
QJurngemeinde, des Zentral Yurnver- 
eins, La Salle Turnvereind und bes 
Turnvereins „Aurora“, des Vorwärts⸗, 
des Teutonia⸗ und des South Chica⸗ 


go Turnbereins im Riverviewark ein, 


Geſundheits -Kommiſſär Wahlen | fi vom 


um miteinander um die Wette zu tur- 
nen und fih um bie audgefeßten Preife 
zu bewerben. Dem Preisturnen, da 
fich biß gegen 7 Uhr hinzog und an bem 
ozialen Turnverein füämmt- 
liche Klaffen — Knaben, Mädchen, At: 
tive und Wltersriege — betheilgten, 


folgte fpater ein Schauturnen, ber mel: | 


chem Frei: und Gerätheübungen und 


Anfpeftoren hätten in neuerer Zeit auf | feitens des Sozialen Turnvereind bie 


den Märkten des fog. „Shetto“ durd) 
Konfiszirung großer Mengen fchlechter 
Waare in vieler Beziehung Wanbel ge- 
Ihaffen und auch) in der South Water 
Straße nad dem Rechten gejehen, fo- 


lich mache. Zwei von ben fechd Inſpek⸗ 
toren waren feit vierzehn Tagen nad 
ben Viehhöfen abflommanbdirt. 
hätten fie Feither die Vermwerfung bon 
242 Rindern, 503 Schafen und 9 Käl- 
bern bemwirkt, deren TFleifch jonjt auf 
den Chicagoer Markt gebracht worden 
wäre, obgleich bie betreffenden Thiere 
entweber mit Krankheiten behaftet ge- 
mweien waren, oder ihr Trleifch fich aus 
anderen Sründen zum Genuß nicht 
geeignet hätte. Die ftäbtifchen $nfpet- 
toren hätten bei ihrer Ihätigkeit fei- 
tens der Bundes» und der Staats-fn- 
fpeftoren nicht durchweg die erhoffte 
Unterftügung gefunden, feien bei ben: 
felben fogar wiederholt auf böfen Wil- 
len und Miberftand gejtoßen, ein Be- 
weis mehr, wie nothivendig es ift, daß 
bie Stadt Selber die Fleifchinfpektion 
beforgen läßt, und zwar gründlich. — 
Infolge einer Runde, welche Direktor 
Bieyn vom ftäntifhen Laboratorium 
in Begleitung von Markt-Inſpektoren 
durch Dbjthandlungen gemacht Hat, 
finh in voriger Woche gegen 3000 
Körbe Pfirfiche ala ungenießbar ver- 
orten worden. — Außerordentlich gut 
ijt "neuerdings im Allgemeinen die Be- 
Ichaffenheit der Milch, die hier zum 
Deriauf gebracht wird. Bon‘: Milch: 
und Rahmproben, die während ber vo- 
tigen Woche von ftädtifchen Inſpekto— 
ren nach tem Laboratorium des Ge- 
ſundheitsamtes gebracht morben find, 
haben fi nur 3.14 Prozent als unter: 
mertbig erwiefen, von Proben, die Pri- 
batleute einfhicten, 3.18 Prozent. So 
niedrig waren bie betr. Prozentfähe 
noch nie aubor gemefen. 


=———_ 


Wenn hr beabfichtigt, eine Gefchäfts- 
oder Vergnügungsreiie don Chicago nad 
Buffalo, New Hort, Bofton oder irgend ei- 
nen öftlichen Punft zu machen, jolltet Ahr 
den zufriedenftellenpften Dienft, der durch die 
drei Erprehzüge der Nidel Plate-Bahn Euch 
geboten wird, genau prüfen. Farbige Por: 
ters zur Bedienung in Coaches, deren Pflicht 
es ift, für den Komfort der Pajjagiere auf 
der Fahrt zu jorgen. Damen und Kindern 
jowie älteren Leuten, die allein reifen, wird 
bejondere Aufmerkfamteit gewidmet. Kein 
Aufichlag der Fahrpreije mird auf irgend 
| einem Zug der Nidel Plate-Bahn berechnet. 
American Club Mahlzeiten, von 35 Gent3 

bis $1.00, jervirt in Nidel Plate Speife: 
| wagen. Ein Verfucd wird zu Eurer Zufrie: 


denheit ausfallen. Alle Züge fahren ab von 
LaSalle Str.:Station, dem einzigen Bahn: 
hof in Chicago, der an die Hochdahnſchleife 
angrenzt. Spredt vor oder jchreibt an Joh 
Y. Calahan, General = Agent, 113 Adams 
Str., Zimmer 298, Chicago. 4ipimo 


— — 


| Aus Bereinsfreifen. 


Die Schiller - Liedertafel 
erwählte in ihrer legten Gefangsprobe 
Herrn Gabriel Kapenberger zum Diri: 
genten an Stelle de3 nad Deutfchland 
berreiften Herrn %. U. Kern und wird 
fortan jeven Dienjtag in Schoenhofens 

Halle proben. — Der PBerein veran- 
i ftaltet am Sonntag, dem 29. Oft., in 
| diefer Halle auch) eine Abendunterhal: 
ı tung nebjt Ball, Bei diejer Gelegenheit 
| wird Dirigent Kapenberger zum erften 
ı Male ein Konzert der Sänger örfent- 
lich leiten. 

Am Sonntag Abend fand die erite 

| Derfammlung des neugegrünbeten 


natürlich eine entfpredende Werän- |„Dr. Herzlungari Iden Ur- 
derung in der Zufammenfegung der ;terftüßungspereins“ in ber 
Behörde zeben müffen, an beten Spike . Halie Nr. 496 Milmautee Avenue ftatt. 
Herr Lynch jet flieht. Rad Eröffnung der Verfammlung 

Vergebene durch Präfident Ya, Schwarz, Felt: 


— der Mitgliebsbeiträge und 
Des Amtseiferd ungeachtet, den ber | fegung 3 
neue —— Bert hat auch | Krankenunterftügung, wurde bejchlof- 


während beö zmeiten Monat3 von ir am 21. Oltober dad Gründungs- 


Herrn Collins Amtsführung die zu feiern. Um die Gründung bes, 


* u . bem Wohle der leivenden Menjchheit 
—— — * ac) ben gemeibten Wereins Haben fi berbient 


„2 ug gemacht: Ig. Schwarz, Präſident; Phi— 
ee —— Sep. ip Reib, Bigepräfibent; Sam Gieiner, 
tember be Zahl der Raubanfälle um Schapmeife", und Sibor Sommer, 
16, die der Einbrüche fogar um 38 funpir 7 Derein ift vorzüglich 
Progent größer geivefen, ala während | 
—“ —— re zw. 

o ge wurden während der ange⸗ 
benen Zeit 8 verübt, gegen 9 im vor⸗ 


Bräuter-Buren 
Monat. Diefe Blut: & & 


wirkſamer 
als alle anderen Kuren. Großa € h 
beyufiände Ser Mine 
ner, Nieren und Blajen- onen, joiwie 


überhaupt 


u. jeder Urt 
und turirt, SHeilfräftige 
— bon mir zu * 
Be — 
bung ſdeutſch oder engliſch erbeten. 

Dr. G. H. BOBERTZ 
564 Woodward Avenue, 


\ 


| 


bon ihm auf dem lebten Bundesturn- 
feft vorgeführten Mebungen, darunter 
die der Damenklaffe, vorgeführt mur- 
den. Die bei dem fchönen Meiter durch 
das turnerifhe Schaufpiel angelodte 


prächtigen Leiftungen der Turner mit 


großem Beifall. Konzert, Vorträge | 
Dort ! ter Gefangpereine „Heine Männerchor“ 


und „Soziale Liedertafel” jorgten für 
angenehme Abmwehälung im PBro- 
gramm, 

Nachftehend das 
Preiäturnend: 

Bereinäturnen — Zentral Turnper= 
ein, 11 Punkte; La Salle Turnoerein, 
11 Punkte. 

Beſte Einzelleiſtungen — H. E. 
Mundt, Zentral-Turnberein, 6 Punk⸗ 
te; George Meyer, Zentral-Turnver⸗ 
ein, 5 Bunkte; U. R. Arens, La Salle- 
Turnverein, 5 Punkte; Gus Reimers, 
La Salle-Turnverein, 5 Punkte. 

Mädchenklaſſe — Sozialer Turn— 
verein, 12 Punkte; Vorwärts-Turn⸗ 
verein, 6 Punkte. 

Der Soziale Turnverein verzichtete 
auf den PreiS und biefer, bejtehend 
aus einem feibenen Banner, fiel auf 
den Vorwärt3-Turnverein. " 

Knabentlaffe — Sozialer Turnver- 
ein, 13 Burkte; Vormärt3-Turnverein, 
9 Bunkte; Einigfeit-Turnverein, 5 
PBuntte. 


Ergebniß des 


Auch in diefem Falle fiel der Preis | 


dem Turnberein Vorwärts zu, da der. 
Spatale Turnverein darauf verzichtete. 

Sinzel-Breife — Kugelftoßen: Geo. 
Meyer, Sentral-Turnverein, 69.23 

uß; erfter Preis goldene Medaille. 

meitbefte Leiftung: E. Thomas, So- 
zialer, 63.74 Fuß; 3. Fenereifen, Aus 
rora, 63.1 Fuß. 

Hohfprung — U. R. rend, La 
Galle; Gus Reimers, La Salle. Beide 
fprangen 5.5 Fuß und müffen für die- 
fen Preis — goldene Medaille — ab- 
fpringen. 

Wettlaufen, 100 Yardz — 9. €. 
Mundt,Zentral-Turnverein, Zeit 10.2 
Gefunden, srfter Preis; zweitbejte Lei- 
ftung 3. Ihrde, La Salle-Turnverein, 
Zeit 10.3 Sekunden. 

Für den Vereinspreis, beftehend aus 
einem filbernen Becher, muß zwifchen 
ben La Salle- und dem Zentrai- 
IJurnverein abgeturnt merden. Da 
hierdurch such im Gefammtrefultat für 
ben Einzelpreis eine Punktänderung 
bortommen fann, fo wird erjt nach dem 
erfolaten Nbturnen das Rejultai feit- 
geitellt werben können. 

Das Adturnen findet am Sonntag, 
dem 1. Dftober, Vormittags halb 11 
Uhr, Statt. 

Heflen-Darmftädter U. D. 


Der Wettergott hat geftern gutge- 
macht, was er vor zei Wochen an dem 
Heifen-Darmftädter Unter- 
fügungsverein und feinen Freurden 
berbrochen bat, die fich gerüftet hatten, 
an dem Pifnif theilzunehmen, das der 
Verein an jenem Tage im Worlds Fair 
Grove an Stony X3land Ave. und 67. 
Sir. abhalten wollte, des ungünftigen 
Metierd wegen aber auf geftern verle- 
gen mußte. Der Bejuch bes Feſtes war 
zweifellos viel zahlreicher, alö er geives 
fen wäre, hätte das Pilnif zur ur- 
fprünglich feftgefegten Zeit abgehalten 
werben fünnen, denn ber marme Eon- 
nenfchein verlodte wohl Manchen ba- 
zu, Diefe wohl legte Gelegenheit wehtr- 
zunehmen, um einem beutfchen Ber- 
einsfeft im Freien beizumohnen. Cs 
war vom Borbereitungd-Ausfchuh aber 
auch Alles geihan worden, um den Gä- 
ften bie Zeit fo angenehm wie nur 
möglich 3: verkürzen, und jo war e3 
nur natürlich, daß fi das Pifnik in 
jeber Beziehung zu einem Erfolg ge- 
ftaltete. 

Derein Suevia. 


In der Arbeiter-Halle an 12. Sir. 
gab geftern ber öfterreichifch-ungarifche 
Berein „Suepia" einen Herbftball, 
ber fich eines außergewöhnlich großen. 
Zufpruces erfreute. Natürlich waren 
bie Theilnehmer der Mehrzahl nad 
Kinder der Doppelmonarchie, aber auch 
viele „Reichödeutjche” waren antvejend, 
mußten fie bo, daß man fich auf den 
Selten bes ammes jtetö fai- 
ferlich-Töniglich amufizt. Und dies war 
denn auch bei dem t Ball_ber 


Frau Witt, Frau VBoges unb Frau 
Eifenhauer beſtehende Feſtausſchuß 
hatte ein ebenſo reichhaltiges wie ge⸗ 
diegenes Programm aufgeſtellt, deſſen 
einzelne Nummern tadellos zu Gehör 
gebracht wurden. Beſonderen Anklang 
| fanden die Darbietungen de feftgeben- 
ben Vereins unter Leitung feines tüh- 
; tigen Dirigenten D. Gerajch, fowie bie 
| Vorträge des Arbeiter Liederfrang, des 
Gefangvereins Polyhymnia, der Süd- 
feite Liedertafel, des Teutonia Lieber- 
; franz, des Sogialiftifchen Sängerbun- 
des und des Böhmifchen Gefangp:r- 
eind, Herr Koes, ber über einen präch⸗ 
; tigen Tenor verfügt, gab mehrere Syli 
| zum Beften, und die Herren Rhein und 
! Kluge mußten dur ißre fomifchen 
| Duette die Zuhörer in ftürmifhe Hei- 
| terfeit zu verfegen. Zur Glanznum- 


—— — —— — — 


iderſacher. 


Sie erwachſen dem Senator Cullom 
in den Gewerlſchaften. 


Wahlkampagne wird kurz. 


Die Republikaner wollen fie erft Mitte Of: 
tober eröffnen. — Kandidat Menter be- 
thätigt fi auf eigene Hand. — Sogialiften 
verbeffern ihre Parteiorganifation. 


Heue 


Gegen den Senator Eullom, bezw. 
bie Wiebererwählung beffelben, müblen. 
deſſen Widerſacher nun auch in ben 
Reihen der organifirten Arbeiterfchaft. 
An einer der nächften Verfammlungen » 
ber „eberation of Labor” foll bean- 
tragt merben, daß dieſe Körperſchaft 
zu der Senatorenwahl Stellung neh— 
men möge. Es würde dann ein Aus— 
ſchuß beauftragt werden, über die ver⸗ 
ſchiedenen Anwärter Erkundigungen 
einzuziehen und Bericht zu erjtatten. 
Tür den Bericht über Eullom follen be- 
reits die einfchlägigen Vorarbeiten ge- 
than fein. Man dat angeblich ermit- 
telt, daß Herr Eullom, ald er Gouver: 


mer des Abends geftaltete fich aber die | neur von Jlinois war, große Anftren- 


ı ber-Ronfereng“, in der die Damen P. 
| Dofe, 2. Erfenhauer, W. Loewe, Ch. 
| Goebel, U. Dofe und %. Voges m’ı- 
| wirkten und burch ihr drolliges Spiel 
| das Publifum beinahe in Lachfrämpfr 

verfehten. Ein flotter Ball bilbeie den 

Abflug der in jchönfter Harmonie 


weit ihre Sefcgräntte Anzahl das mög- | zahlreiche Zufhauermenge belchnte bie | perlaufenen Feftlichkeit, die ameifeliss 


| jedem ber Theilnehmer in angenehmer 
Erinnerung verbleiben wird. 
nie 
Kuchnemann=-Borträge. 


Der erfte findet am nächften Samftag Abend 
in der Steinway:Balle ftatt. 


Kuehremann, der Rektor der fol. Ala- 
bemie zu Bofer; an den biejigen Uni- 
berfitäten und an ber Staatäuniverfi- 
tät von Wiskonfin eine befhräntteAn- 
zahl von®orlefungen halten. Um einer 
möglichft großen Anzahl von beutfch 
fprechenden Amerifanern Gelegenheit 
zu geben, Prof. Kuchnemann zu hören, 
hat er fich auf das Erfuchen einer An- 
zahl von herporragenden Deutfch-Ame- 
rifanern bereit erklärt, am nächiten 
Samftag und am 4. Oftober, Abends 
8 Uhr, in ber Gteinway Halle, 17 
Ban Buren Str., je einen Vortrag zu 
halten, und zwar wird er in dem er- 
ften Gerharb Hauptmann, in bem leh- 
ten Ibfen behandeln. Einlaßfarten zu 
diefen beiden Vorträgen find von heute 
an an der Kaffe erhältlich. 

Die Pofener Nlabemie ift feine 
| eigentliche Univerfität, fondern. ent- 
fpricht mehr der Biefigen: „Uniberfity 
Ertenfion“, die an ihr gehaltenen Bor. 
lefungen find daßer auch feine afabe- 
mifchen, fondern volfsthümlich gehal- 
ten, und auch die Vorträge, imelche 
Prof. Kuehnemann bier halten wird, 
namenili diejenigen über Haupt: 
mann und Ybfen, werben durchaus den 
Charakter des Volksthümlichen wah— 
ren. 

Auch bei den Vorträgen an den IUni- 
berfitäten wird Prof. Kuehnemann 
fich der deutfchen Sprache bedienen, da 
er ber enalifchen nicht in dem Make 
mächtig ift, feine Vorlefungen in bie- 
fer Zunge zu halten. 


Dowie und der „König“. 


Der „Apoftel’” erzählt feinen Anhängern 
Wundergefchichten. 

Im Ghiloh-Tabernafel in Zion 
Eity fang aeftern gelegentlich der Näh- 
tung jeiner Selbjterhebung in den 
Stand der Apoftel Yohn Alerander 
Domwie ein Loblied auf den König Ed- 
mard von England, den er während 
feines Bejuches in Auftralien vor an- 
derihalb Jahren dermaßen befchimpft 
hatte, daß die Bevölkerung voller Wuth 
ihn verjagie. „Seine Majeftät” find 
nämlich, tie der „Apoftel” behauptete, 
zu ben Lehren „Zions” befehrt worden, 
und das fol durch eine Verbreiterin 
ber „Heilsblätter” gefchehen fein. Als 
diefe unlängft bei ihrer Thätigkeit. in 

| London zum föniglichen Palaft fam, 
begebrte und erhielt fie Zutritt zum 
König, und diefer foll durch ihre Dar- 
ftellung veranlaßt worden fein, dem 
„Unglauben“ zu entfagen und fi zu 
Dowies Lehren zu befehren. Auch hat 
ber König, wie wenigſtens der „Apo⸗ 
ſtel⸗ kühn behauptete, dahin gewirkt, 
bag „in allen königlichen Paläften in 
ganz Europa” jept Domwies Lehren ge- 
lefen merden. 

‚ Böfe Menfchen Höhnen, daß folge: 
richtig eigentlich König Edward jept 
Alles, was er befigt, Domie zu Füßen 
legen und nah Zion auswandern 
müfle, denn jonft fei e3 mit der wahren 
Belehrung doch nichts. 


=—+ ——— 
Grreipte feinen Zwea. 


Der 32jährige Barbier Auquft Kel- 
ler machte geftern in feiner Wohnung, 
Nr. 584 Larrabee Str., mittels Leucht- 
gafes feinem Dafein ein Ende. Er 
hatte einen an feine rau gerichteten 

Zettel Hinterlaffen, des Inhalts, 
daß er debenämüde fi und es 
baber fürs Befte halte, fich ins Yenfeitz 
zu beförbern. Was ihn veranlate, fich 
ba3 Leben zu nehmen, konnte nicht er= 
mittelt werben. Die Leiche wurbe 

dem Beftattungsgefchäft Nr. 303 Lar- 


rabee Str. geſ 
* E. A. Shepler, jeit 
hep [eit Fünfachn Jab- 
breimonatlicher 


©. ift aeftern 
Kra in feiner 
tel ge 
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humoriftifche Szene: „Die Marktwei- gungen gemacht hat, die Paſſirung 


derſchiedener Arbeiterſchußgeſehe zu 
verhindern, welche damals der Legis— 
latur im Entwurf vorlagen. Als dann 
| Herr Eullom zum Bundes - Senator 
ı gewählt murbe unb baß Gouperneurs- 
amt nieberlegte, wurben bie betreffen- 
ben Vorlagen angenommen. ferner 
will man entbedt haben, dak Herr 
Eullom fih im Bunbesfenat in feiner 
Weiſe bemüht hat, die Durchführung 
der Maknahmen zu befchleunigen, mel- 
che der Kongreß zur Belchügung bon 
Meichenitellern und Schaffnern in Be- 
zug auf Sicherheitänorfehrungen ge- 
troffen bat, welche von den Eifenbahn- 


| Ichaft wichtige Punkte andauernd fühl 
unb ablehnend gezeigt habe. 
Kepnblifanifbe Kampaanepläne. 
Heute Nachmittag befindet ich im 
republilanifchen Partei - Hauptquars 
‚ tier, Nr. 76 Fifth Ape., ber County- 
| Ausfhuß der Partei in Sigung. EB 
heißt, derfelbe mwerbe bezüglich ber 
Wahlkampagne beſchließen, daß dieſe 
auf noch kürzere Dauer bemeſſen wer⸗ 
den ſolle, als urſprünglich beabſichtigt 
worden war. Der Feldzug ſoll nur 
| Drei Wochen währen, und zwar will 
| man ihn am 17. Dftober beginnen mit 
gleichzeitiger Abhaltung von Ber- 
fammlungen fämmtiicher Bezirf3-Dr- 
ganifationen der Partei. &3 foll bei 
biefer Pe Perſonen, die biäher 
der Organifatton noch fernftehen, Ge- 
legenheit ‚geboten werben, Tich ihr an- 
zufhließen. — Zur Sprade fam in 
ber Sitzung auch das Liebesfeſt, wel- 
ches die — von Illinodis die⸗ 
ſer Tage in det Staats-Haupiſtadt 
feiern werben. && murbe erörtert, of 
es ratbfam fein würde, fchon bei biefer 
Gelegenheit in Bezug auf die Senato- 
renwahl Stellung zu nehmen, bezw. 
Tarbe zu befennen. Borausfichtlich 
"wird nicht? Derartiges gefchehen, ba 
Gouverneur Deneen und feine näheren 
Treunde, deren MWünfche und Anfic- 
ten in biefer Hinficht den Ausfchlag 
geben, e8 für beffer halten, ber Enti- 
widelung der Dinge erft noch eime 
Weile zuzufehen. 
Eröffnet den Kampf. 

Bon bemofratifcher Seite ift ber 
Wahlkampf bereits eröffnet morden, 
vorläufig »ferdings nur von Herm 
Menter, dem Kandidaten für bie Prä- 
fibentfchaft der Abmwaflerbehörbe, al- 
lein. Herr Wenter verfhidt an bie 
MWählerfhaft Hundertiaufende ven 
Zirtularen mit Angaben über bie Ge- 
ſchichte des Abwaſſerkanals und die 
Rolle, welche er, Herr Wenter, beim 
Bau deſſelben geſpielt hat. Herr Wen— 
ter wurde im Herbſt 1889, bei der er— 
ſten, zwecks Schaffung der Abwaſſer— 
behörde vorgenommenen Wahl, zum 
Mitaliede der Kommiffion gemählt und 
bat diefer feither ununterbrochen an- 
gehört. Bon 1892--1895 war er Prä- 
fivent der Behörbe und als foldher hat 
er ben erften Spatenftih am Ranalbauı 
gethan. Unter feiner Präfibentfhaft 
wurde annähernd die Hälfte der Ge— 
fammtfumme _ von $30,313,080 ver- 
ausgzabt, welche der Kanalbau an fi 
— abgejehen von ben Flußperbeſſerun⸗ 
gen, die er bedingt Hat — gefoftet. Aın 
Schluß feines Zirkulard maht Hesr 
Wenter auf ben wichtigen Umftand 
aufmerffam, daß Wähler, die ihm in 
feiner Eigenfchaft al Kandidat für 
die Bräfidentfchaft ihre Stimme zu 
geben wünfchen, auch für ihn ala Kan- 
didaten für die Mitgliedihaft in der 
Behörde ftimmen müffen, falls fie 
ihren Zwed erreichen wollen, 

Derbefferte Organifation. 

In einer fozialiftfchen Maſſen⸗ 
verfammlung bie geftern unter bem 
Borfig des Nichter-Kandidaten M.- 


9. Taft in Uhlichs Halle adge- 


halten murbe, ift auf Antrag von 
Eharled SG. Bredon beſchloſſen 
worden, eine neue PBarteiorganijation 
zu fhaffen und fleißig am Ausbau 
felben zu arbeiten. Chicago, bezim. 
Eoof Eounty, fol zu biefem Ende in 
fieben Drganifationsbezirte eingetheilt 
werben, und für jeven Primärwahlen- 
bezirf will man einen Bä ins 





2 Wergnügungs:Wegtweifen 


— ‚Miss. Beffingmell’s Boots? 

. — „Sergeant Brue”. 

„The Geeger of Bed“, 

pera Houfe — Land of Rob“ 
Theatern — „Ro Mother to 


er. — „The Frilibufter*. 
ple.— „The Henrietta.* 
. — Rongert jeden Übend und Sonntag 


ittaas. 
y. Konzert von Schilzonyis 

elle und zahlloſe andere Attraltionen. 

m. — Deutihe Marine-Rapelle. 
Souct: Part. — Ronzert, Theater 

dere Wttraftionen. 

Iingers®arten«- Theater — Baus 

ap ee Weffübrengen und andereAittraftionen jeden 
Abend und Eonntag-Nachmittag. 

Bteldbs Columbian Wufenm—Gamfag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 
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Aufrauf zur Feier des nationalen 
Deutſchen Tages. 


Philadelphia, 1905. 


An das Deutſchthum der Ver.Staaten! 
Fünf Jahre ſind verfloſſen, ſeit Ver—⸗ 
treter deutſcher Vereinigungen von 
Maryland, Minneſota, Ohio und 
Pennſylvanien in der Halle der alt— 
ehrwürdigen Deutſchen Geſellſchaft 
von Pennſylvanien den Deutſch-Ame⸗ 
rikaniſchen National-Bund der Ver. 
Staaten von Amerika gründeten. An 
der Stätte, wo Dr. Oswald Seiden⸗ 
ſticker und Dr. Gottlieb Keller gewirkt 
haben, gelobten ſie, das Werk dieſer 
Begründer des Deutfchen Tages fort- 
zufegen, damit der 6. Dftober zu einem 
nationalen Gedenttage der Deutjch- 
Amerifaner merbe. 

MWie der Srländer feinen Gt. 
Patrid3-Tag, der Franzofe feinen 
Tag der Erftürmung ber Baftille im 
ganzen Lande feiert, jo fol ber 
Deutfch =» Amerikaner am Deutjchen 
Tage fich ftolz zu feiner deutfchen Ge- 
burt oder Abjtammung befennen. Xo- 
fale Verhältniffe mögen die Feier des 
Deutfchen Tages im Trreien bor dem 
6. Oktober und an bejtimmten Yeier- 
tagen paffender machen, gleihjam ala 
Borfeier. Bei diefen Vorfeiern fann 
der Einigfeit3 - Gedanfe dem Pole 
verfündet werden, der am Deutjchen 
Tage in jevem Jahre von Neuem belebt 
werben joll, jei es in der Yamilie, in 
der Gemeinde, in Verfammlungen, 
oder mo immer Deutfch-Amerifaner 
zufammenfommen. 

‘m vorigen Jahre wurde der natio- 
nale Deutfche Tag bei Gelegenheit der 
Meltausftelung zu St. Louiß von 
Vertretern der beutfch-amerikanifchen 
Preſſe und hervorragenden Deutſch— 
Amerikanern in ſo würdiger Weiſe ge— 
feiert, daß der Deutſche Tag zu einem 
der ſchönſten Galatage der Weltaus— 
ſtellung wurde. In dieſem Jahre wird 
der Deutſch-Amerikaniſche National— 
Bund den nationalen Deutſchen Tag 
in Verbindung mit ſeiner am 4., 5., 
6. und 7. Oktober zu Indianapolis 
ftattfindenden Dritten National-Kon- 
pention feiern und erbittet hierzu bie 
gütige Mitwirkung der deutjch-ameri- 
kaniſchen Preſſe. 

Es ergeht hiermit eine herzliche Ein⸗ 
ladung an das Deutſchthum der Ver. 
Staaten, an dieſer Feier des Deutſchen 
Tages theilzunehmen. Wem es nicht 
vergönnt iſt, perſönlich zu kommen, der 
ſende eine Widmung in Poeſie oder 
Proſa, per Depeſche oder Brief. Unſere 
deutſch -amerikaniſchen- Profeſſoren, 
Dichter, Künſtler, Journaliſten, Kom— 
poniſten, Pädagogen, Lehrer, Ge— 
ſchichtsforſcher etc. ſind um Zuſendung 
von Beiträgen erſucht. Widmungen 
und ſonſtige Beiträge kommen bei der 
Feier am 6. Oktober zur Verleſung 
und werden in den Deutſch-Amerikani⸗ 
ſchen Annalen publizirt. Plaſtiſche 
Entwürfe für ein Paſtorius-Denkmal, 
Stizzen, Bilder etc. werden mährend 
ber Zeit der Konvention außgejtellt. 
Man beliebe zu abrefliren: National- 
Bund, Deutfches Haus, Indianapolis, 
Indiana. 

Möge diefe Feier da3 Deutfchthum 
ber Ber. Staaten durch ein geijtiges 
Band fich felbjt näher bringen und zu 
weiterer Begehung de nationalen 
Deutfchen Tages anregen. Dies ift ber 
innige Wunfch de3 Vorftandes und der 
Beifiter des Deutſch-Amerikaniſchen 
National-Bundes. 

Achtungspol und mit bdeutfchern 
Gruß Dr. E. Y. Heramer, Präfident. 
Adolph Timm, Cefr. 

— — — — 
Storchſtatiſtit. 


Eine Storchzählung iſt von der 
Phyſikaliſch -Oekonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Königsberg für Oſtpreußen 
in die Wege geleitet worden. Mit 
Hilfe der Lehrer ſoll die Zahl der vor⸗ 
handenen Storchneſter feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Dieſelbe Statiſtik iſt bereits in 
Mecklenburg und Heſſen aufgenommen 
worden. Dies Vorgehen verdient all⸗ 
gemein Nachahmung, hauptſächlich im 
Intereſſe der Erdbrüter und der Jagd. 
Es kann leider keinem Zweifel mehr 
unterliegen, daß der Storch zu den 
ſchädlichen Thieren gehört. Er nimmt 
jedes Neſt aus, das er findet. Und er 
findet ſie alle, denn er iſt ſehr fleißig, 
weil die Ernährung ſeiner Familie 
ſeine ganze Kraft und Zeit in Anſpruch 
nimmt. Von früh bis ſpät ſtolziert er 
auf dem Felde umher. Findet er einen 
Wurf Junghaſen, dann holt er einen 
nach dem anderen fort. Deshalb iſt 
die Niederjagd in Gebieten mit vielen 
Störchen nie hochzubringen. Noch 
ſchlimmer iſt es, daß er auch die an der 
Erde brütenden Singpögel nicht ver- 
ſchont, ſo daß in manchen Gegenden 
dieſe Vogelarten, namentlich die Ler⸗ 
chen, —— ausgerottet ſind. Natur⸗ 
freunde wie Jäger fordern deshalb, 
daß der Storch in Gegenden, in denen 
er im Uebermaß vorhanden iſt, ab- 
geſchoſſen werden darf. Es gibt Ort⸗ 
ſchaften, in denen auf jedem Dach nicht 
ein, ſondern mehrere Storchneſter vor⸗ 
handen und bewohnt ſind. Am ſchäd⸗ 
lichſten jedoch ſind die ehelos lebenden 
Sibrche, die kein Neſt beſitzen. Sie 
halten ſich auf manchen Wieſenflächen 
in großer Zahl auf und übernachten 
aufBäumen. Sie werben leiter von der 
Statiftit nicht mitgezählt werben. Im 

: merhin wäre ed erwünfcht, wenn bei 
bDiefer Umfrage au ba8 häufigere 

ober feltenere Vorkommen der erbbrii- 
 tenben Gingbögel in ben bon Stördhen 

‚beimgefuchten Gegenden feſtgeſtellt 
würde. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Werk] 
Berlangt: Guter nüchterner, Iediger Stallmann, 


Süpfeite, muß Empfehlungen en. Sofort gu er: 
[sasn: €. u —— eg 3 Eh Mater 
raße. 


Verlangt: Einige Carpenters. 7060 Southport nahe 
Belmont Ave. 


Berlangt: Dann für allgemeine Arbeit im Gtore 
an Defen. 1088 Milmautee Avenue. 


Berlangt: Starker Junge mit Erfahrung an Brot 
in Bäderei. 1100 Miltwaulee Apenue. 


Verlangt: Preſſer an Skirts. 884 W. Diviſion 
Straße. 


Verlangt: Guter Junge, um Kegel aufzufegen 
in Bowling Alley. 593 Lincoln Ave. 


Verlangt: Yunger, Iediger Butcher für Wurft mas 
Ken und Store tenden. 1223 Oft Yullerton Abe, 


Verlangt: Aunger frleifcher, der aud engliih und 
böhnifch fprehen Tann. 138 Ganalport Abe. mdi 


Verlangt: Guter Verkäufer an Wagen für Wholes 
fale Wurftgeijhäft. Emil Dids, 654 Belmont Ave. 


Berlangt: Junge, der daß ——— u er⸗ 
lernen wünſcht; gutes Heim. 820 Belmont Abe. 


Verlangt: Lunchkoch, muß ſein Geſchäft verſtehen. 
200 Oſt Sale Str. 

Verlangt: Erfahrener Junge, an Brot und Rolls 
zu arbeiten, 1647 W. 68. Sir., nahe Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein Junge, 14 bis 15 Jahre alt, im 
Milchgeſchäft. Gutes Heim. 58 26. Str. 


Verlangt: Startker Junge an Brot. Muß ſchon 
in Bäckerei gearbeitet haben. 461 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein braver Junge, nicht unter 16 Jah⸗ 
ren, für allgemeine Geſchäftsarbeit. William 
Strehl, 34 Monroe Str., 4. Stock. 


Verlangt: Eine 2. Hand an Cakes. 151 Center 


Str. 


mobi 


der am Tifh aufwarten 


Berlangt: Barporter, 
— 142 Oft 


fann; guter Lohn für den rechten Mann. 
North Avenue, 


Verlangt: Zuderläfjige Kolleftoren_und Berläufer 
für Verjicherung finden dauernde Stellung; beite 
Ausjiht auf Beförderung; müfjen englifch Iprechen 
tönnen. Borzujprehen Abends zwinhen 4:30 und 
6 Uhr. Albert Hartmann, 164 Oft North Une. 


Verlangt: Mann in mittleren Jahren, um Pferd 
zu beforgen. Muß im Store foplafen und das Te= 
lephon bedienen fönnen. Einer der ftetig ift_und 
leichte Arbeit mwünjcht bei nicht hohem Kohn. Nefer 
renzen. Nahzufragen 597 Well Str. 

Verlangt: Junge in Bäderei, an Eates zu helfen. 
205 Wells Str. 


Berlangt: Junger Mann, melher mit Pferden 
umzugehen verftcht und fi jonft im Haufe nüslid 
machen fann. 155 Wels Str. mi 


Berlangt: Cchneider. Wm. Kohle, 946 N. Halſted 
Str. momi 

Verlangt: er 
Mann, für Country:Dffice. 
Voltsblatt, Woopdftod, U. 


Ein deutiher Schriftjeger. Allzaround 
Beitändige Arbeit. 


Berlangt: Ein guter Porter im Saloon, der au 
am Tijh aufwarten fann. 126 Milwaukee Ave. 
Rip-Säger, Duer-Säger und Mafdhis 
Von Platen Did Eo., 865 Welt — 

mo 


Verlangt: 
nen-Helfer. 
u 
Verlangt: Lediger Mann für allgemeine Arbeit; 
muß fahren können und auf der Nordjeite befannt 


2706 Randolph Straße. 


Verlangt: Zunge mit Erfahrung an Cakes. — 
6010 Halfted Str. 


Berlangt. Painters. 1152 W. 8. Straße. 


wagen. 


©. 


Berlangt: unge an Brot und Gates, 
Morgan Straße. 


Verlangt: Parmarbeiter. ©. Grimm, Montroje 
Blod., zwiſchen 64. —72. Ave., Dunning. 


Verlangt: Starker Junge zum Auslaufen ete. in 
Enterpriſe Preß, 1 Nord Clark Str. 


" Berlangt: Guter Porter, der jhon im Saloon ges 
arbeitet hat und am Tijh aufwarten kann etc. 240 
MWeft Nortd Avenue. 


VBerlangt: Schneider, an feinen Eoat8 zu helfen; 
guter Lohn; Arbeit daS ganze Jahr. 891 Nord Gas 
lifornia Ape., 2. WYloor. 


Berlangt: Erfahrener Verkäufer im Hausausftats 


Druderei. 


tungs= Departement.  Sidders Fair, 285 North Ave. 


Berlangt: Bufbler, der neue Kleider anfertigen 
tann, 1018 51. Str., nahe Michigan Ave. 


Schneider. North Shore Dye KHouje, 
NRihard Wagner. 


Berlangt: Guter Brotbäder, muß fofort anfans 
556 Milmautee Ave. 


Berlangt: 
1880 Evaniton Ave. 


gen. 


Berlangt: Gute zweite Hand an Gated, 879 W. 


North Avenue. 


Verlangt: Zwei gute Butchers. 145 W. Randolph 
Straße. 


n Berlangt: Zwei gute Shingler (Dachdeder). 71 
30. Straße. 


Verlangt: Tinnerd. 748 Armitage Ave. 


Bladjmitp:Gehilfe. 550 W. Chicago 


Verlangt: YJunger Mann in Büderei. 484 Barrabee 
Straße. 


Berlangt: Yunge in Bäderei. 1326 RN. Halfteb 


Straße. 


Berlangt: Kohlenfhaufler. 1110 Oft Belmont 


Avenue. 


Verlangt: Männer an DrumsSandpapier: Mas 
fine. 153 Oft Superior Str. 


Verlangt: Porter, mub etwas Bartenden, fofort. 
359 Weit 45. Straße, Ede Princeton. 


Verlangt: Ein guter Junge, der fon in Bäderel 
gearbeitet hat. 4403 Wentworth Une. 


Verlangt: Yunge für Bäderel. 4509 Wentworth 
Avenue. 


Verlangt: Vergolder. Zu erfragen: 1059 Norb 41. 
Court. 


Verlangt: Holg-Finifhers. Unzufragen: 1059 8. 
4. Couri. 


 Rerlangt: Guter Schuhmaher auf Meparatur, 
1704 Weit North Avenue. 


Berlangt: Wächter, $15; Ingenieure, Maſchinle 
ſten, 820 wöchentlich; Heizer, Oeler, Wipers, Fa⸗ 
brifarbeiter, $14; Fuͤhrleute, Porters, Packer, Stall⸗ 
leute, 812; Janitors, 865; Zeichner, 825; Kollekto⸗ 
ren, Buchhalter, Office-Clerks, 812 bis $20 möchent« 
lich, fjowie Andere. Naczufragen bei den Security 
Opportunity Broferd, 39 State Str., Zimmer 412, 
Nehmt Elevator bis zum 4. Floor. 


Verlangt: Schneider, fahtüchtiger Mann, für Hos 
en zu machen außerhalb der Stadt. Zu gen 
—F L. Bobo & Co. 319 -80 Süud Franklin Str. 


Verlangt: Ein junger Mann für den Saloon 
reinzuhalten und am Tiſch aufzuwarten; qute Stel⸗ 
lung. Zimmermans Place, Ecke Illinois Str. und 
Dearborn Avenue. 


Verlangt: Mann für allgemeine Hausarbeit. — 
3 Weit Ban Buren Str. 


Detiengt: Tallyman, dauernde Stellung für den 
rihtigen Mann. The Verwyn Lumber and Coal Co. 
Berwyn, Ill. 


Verlangt: Agenten, deutſch und engliſch «rechend 
und ſchreibend, zum Verlauf unferer berühmten als 
tigen Bäume; kan Wocenlohn; dauernde Stellung. 
Mafhington Nurfery Co., Detroit, Mid. Wip,im 


Berlangt: Ein junger Mann als Hilfs-Compouns 
der, muß erfahren und tüchtig fein; gute Stellung. 
Zu adrejien mit Empfehlungen und Lohnanſprüchen 
an Bluthenthal & Heilbronner, Memphis, — 

modim 


Verlangt: Yunge don 15—16 Jahren, um fi im 
Grocery:Store nüglih zu maden. 365 Rujb Str, 


Verlangt: Yunge von 16 Jahren mit guter uls 
bildung, für allgemeine — nl 8. 
492 Abendpoft. 


Berlangt: Ein guter Porter. Hotel Rigi, Clinton 
und Adams Str. 


Berlangt: 50 Männer und Jungen für FFabrit, 
fowie 5 Mädchen für Babrit und Reftaurants. — 
425 Milwaulee Ave. 2jp, frmomi,im 


: Männer für Hotels, Reftaurants, Gas 
loons, Stallungen und Waarenhäufer etc. Morrell 
Agench, 8 ©. Clark Str. und 669 Voomis Str. 

ſomdimi 


Berlangt: Ei unge ven 16 —* der et 
Geihäft du 2 nit. br. * 7 uhren. 
omo 


Eifenbabnarbeiter an GoosLine 
bis 22.50 den X 
Reh 100 Mann für Regierungss 


BVerlangt: 
Kortb Dakota, 


für 8 Stunden, dies ift gute 
© ÜUrbeiter, billige Reife; 500 
heile: 10, Bermerbuie, 

e e; tmarbeiter. 
76. Ganal Str. 2W4ip,imz 


Rod» und Kofenfhneider. 895 Weſt 


Verlangt: 
fafomo 


Chicago Une, 


"Berlangt: Ein auter Shuhbmader für neue Ar: 
beit. Zimmerd, 42 Ban Buren Str. famo 


Berlangt: Ein guter Bot: oder Wbbügler an 
Ehop:Röden. 3 Eugente Str. famn 
— 

Berlangt: eider, um Anproben zu machen. 
199 &. Slart Etr., Simmer- 8. 10fp,i 


jein. 177 Lincoln Ave. 
Verlangt: Ein guter junger Mann am : 
1 


- Berlangt: Ä 
(Ungeigen unter biefer Mudrit 1 Gent das Wort) 


A Gute Schreiner (Bimmerer), 1105 Rels 


Verlangt: 10 Männer im Gishaus 


arbei 
* ale er „Shicago; freie Fahrt, Kin w 


sufragen: 


Berlangts Erfter Klajfe Kellner für ftetige Arbeit. 
Refaurant, wre. le Str. n . 


Berlangt: Ein Flafchenwaidher. Einer mit Erfah: 
Kane beratgopen. ne Schwerer & Eo., 609 ® 
i r. 


Stetige 


Berlangt: Ein guter Tinner für Yobbing. 
Der ß 4 engliſch 


Arbeit. eirathet. Muß deut 
ſprechen. Aso Cotiage Grove Abe. 


Verlangt: Schmiedehelfer an Wagenarbeit. 
banus, Oft North Ave. 


Verlangt: Canvaffers, Sohn und Kommlifion. — 
Näheres beim Sirkulator, Abendpoft:Office Zöfp* 


Verlangt: Starker Junge von etwa 17 Xahren, um 
Engineer in einer Schule zu helfen. Ede Franklin 
und Suron Str. 


Verlangt: Guter Sattler. 


Urs 


4284 Milmaulee Ave. 


Berlangt: Mehrere Carpenter; guter %ob für 
Männer. Nahzufragen in Quincy Nr. 9, Ede 
a Salle und Ranbolph Str. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Derlangt: Ehepaar und ein Älterer Mann für 
Arbeit im Garten und Brennholz zu fchneiden, Süd: 
beutfche beborzugt. Nehmt die Joliet elektrijche Linie 
bis Willow Springs und fragt nah Geo. Weber’3 
Plak. Stetige Arbeit das ganze Kahr. ſamdi 


Verlangt: 50 Männer und Frauen; ſtetige Bes 
fhäftigung. Gentral’Employ’t, 159 Wafhington Str. 
jomo 


—t —* — — 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: AJunger Mann, einige Ihr als Wärter 
in einem Inſtitut bei Studenten, ſucht Stellung in 
einem Boardinghaus oder als Hausmann in einem 
Privathaus etc. Adr.: Telephon 2648 White. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Ze ſucht Arbeit am 
Schraubſtock u.ſ.w. 10 Jahre Erfahrung. 26 Jahre 
alt. R. Omizzolo, Box 725, Lockhort, Ill. 

Geſucht; Lediger Butcher, erſt eingewandert, ſucht 
Stelle. Joe Dietrich, 115 Auſtin pe. 

Geſucht: Butcher, der Wurſtmachen und Store 
tenden kann, ſucht ſtetigen Plat. 468 N. Campbell 
Avenue, Flat 6. mobi 


Gejuht: Deutfher Konditor, nüchterner Arbeiter 
u al3 Gaftesbäder. 1142 Milwaulee Ape., 
. Flat. 


Gefudt: Ein junger ftarfer Mann fucht ftetige 
Arbeit als Knecht oder Porter. 1572 N. Clark Str. 
Nahzufragen im Saloon. 


Gejuht: Mann, 28 Rahre alt, mwünfht Arbeit. 
Verfteht gut mit Nferden umzugehen. Bejigt gute 
Zeugniffe. Franz Ernft,. 367 Larrabee Str. 


Geſucht: Porter wünfcht Stelle. Kann aub an Yer 
Bar helfen. Adr. 9. 468 Abendpoft. 


Gefuht: Junge von 15 Jahren fucht leichtes Hands 
werk zu erlernen. Kommt bon guten Eltern. 173 
E. North Ave, Bergemann. 


Gefuht: Aunger verbeirathbeter Blumengärtner 
fucht ftetige Arbeit. 317 Sarrabee Str. 


Gefuht: Guter Bartender mit beften Empfehlun: 
gen fucht ftetigen Plat. Adr. KH. 773 Ubendpoft. md 


Geſucht: Erfter Klaffe Porter für Saloon-Arbeit 
fucht fofort ftetigen Plag. Adr.: H. 491 Abendpoft. 


Gefuht: Bäder fuht an Brot oder Gates als 2. 
Hand Stellung. linker Arbeiter. Adr. 1142 Mil: 
mwaufee Ave., 1. Flat. mobi 


Gejuht: Aunger Porter, kann Bartenden und 
aufwarten, fucht Plag. Adr.: 2. 521 Abendpoft. 


Gejuht: Erfahrener Mann mittleren Alters fucht 
Morgenarbeit bi3 2 Uhr Nachmittags im Saloon. 
Bartenden, Barreinigen, Lund. Befte Empfehlungen. 
Mäpiger Lohn. Adr.: 8. 766 Abendpoft. fomdi 


Gefuht: Sude Stellung in deuticher Schule oder 
Privathaus als Lehrer, guter Mujiler, Fachmann. 
Werner, 782 Allport Str. 19jp. 110% 


Geſucht: 
— Bartenden, ſucht Stelle. 
poft. 


Aunger Porter, Turze Zeit in Chicago, 
Adr.: K. 765 Abends 
famo 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


on ‚ Läden aud Fabriten. 
Berlangt: OperatorsS an Stirts und Yadets. 60 
Auauna Str. mobdi 


BVerlangt: PVerkäuferinnen in Dry Goods, Män: 
tel, Unterzeng und Grodery Departement. 1000 
Milmantee Avenue. 


Verlangt: Mädchen mit der Hand zu nähen, fos 
twie Qehrmädchen. 564 N. Afhland Ave. Hongolg. 


— — — — 


Verlangt: Kleidermacherin. 414 Garfield Ave. 


Verlangt: Damen an Stückarbeit. 81.50 Dtzd. Ste⸗ 
tig. 84 Adams Str., Zimmer 39. modimt 


Verlangt: AYunges Mädchen für DOffice-Arbeit. 
Muß deutih und englifch fprehen. 84 Adams Str., 
Simmer 39. 


Berlangt: Ein Mädchen als Verkäuferin in einer 
Bäderei. 586 N. Elark Str. 


Ein zupverläfiiges Mädchen, über 18 
abre, mit guter Handigritt, für Store und Ofs 
fice Arbeit. Mai, 146 Wells Str. 


Verlangt: Ein Mädchen mit Erfahrung im Bäder: 
— 511 W. Diverſey Ave., Ecke — 
venue. 


Verlangt: Lehrmädchen für Schneiderin. 10 Ken— 
dall Str. modi 


Verlangt: 


Erfahrene Verkãuferinnen im u 
ausftattungs- Department, jowie 16 u alte Mäd: 
hen; guter Lohn. Sidderd Fair, North Une. 


Mädchen von 14 bis 16 Jahren 1 
996 Weit 21. Straße. 


Berlangt: 


Verlangt: 
Schneiderihop. 


Berlangt: Fyitters und Alteration Hands 
Damen Suit3 und Eoat3. u an beim Su⸗ 
perintendenten auf dem fünften Stodwert, um 
Uhr 30 Min. Morgens, 


Rotpihilv& Gompany, 


State und Ban’ Buren Gtr, 
10ip,8* 


1015 


Verlangt: Schneiderin für Schneiderfhop. 
fomo 


W. Harrifon Str. nahe Seabitt. 


Berlangt: Mädchen, die gut nähen können. Zims 
mer Nr. 5 ‚eine Treppe boh. 3856 Grand Boule: 
bard. 2lip,1 


Berlangt: Mädchen für Hemden zu falten, müfjen 
über 16 Jahre alt fein. 
Rubens & Marble, 
90 Market Strake. 
2ip,im 


Verlangt: rauen oder Mädchen 
an Shop: Röden, um die Arbeit zu 8 


ifhen zu Tönnen. 26 Eugenie Str. j 


Verlangt: In Candufabrit, Chocolate: und. Bons 
bon-Dippers, Wrapper8 und Bader. U. 3. Morie 
&o., %4 S. Clinton Str. 19ip,1m 


Handarbeit. 


Verlangt: Eine Amme. muß deutfh oder ungas 
riſch — B Orchard Str., unten, vorne. 


Verlangt: Mädchen für Reſtaurants, Hotels. Gute 
2 garant. Mädchen f. Hausarbeit. Dfficegebühr 


frei. Kolbs Bermittl.:Bureau, 772 Milwautee Ave. 
modidofa 


Berlangt: Erfter Klaffe Köchin. 91 W. 12. Str. 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
Familie Gen 4 len 58 Uſhland Blod. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
880 W. g. Str. 
langt: Tüchtiges Mädchen für 
—— t. Familie von Zweien. Muß gut 
tönnen. Guter Lohn. Referenzen. 241 Indiana 


B —— —— 
Verlangt: Geſchirrwaſcherin. Nachtarbeit. Ueber 16 
Jahtre. d. 1219 Milwautkee Ave. 


langt: Mädchen für Hausarbeit. 444454 
e v 
Fort Ave. Employment Office. 
t: Aunges® Mädchen für leichte ußar: 
—— —* Famitie, muß zubaufe Mu 4 
N. Abland Une . 
Berlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeincgaus: 
arbeit. Bi Welt North Avenue. 


t: Mäpden für alle uSarbeit. Kleine 
—— um; teine Wälche. 846 mn 
b mo! 


tr., nahe 
* M fe arb 
a ee Ka ee ei 
— ——— 
Verlangt: Madchen ober Seen fir Rüdenarbeit 
ß ⸗ Eonn- 
— re 
— — 


de. 


Verlangt: 
Er 


2* 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Work.) 
es 


Erfahrenes allgemei 
en ne 
usarbeit; gl lie 
2. era, 3 uni m Bande’ & 


Berlangts Ein orbenti Mädchen für Hausars 
beit; i ie, 
Mil —— bei anſtändiger Familie. 1068 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; gutes Keim, 
5%. Yinom On. © he 
BVerlangt: Mädden für Hausarbeit in Heiner 
Bewitie; gutes Heim. 38 Court nahe 
iahtwood Ave. Flat 1. 


Verlangt: Eine deutſche judiſche Köchin, braucht 
— ſelbſt zu kochen, Abends und ——— PR 
Franklin Str. 


Bee ug 
Berlangt: Ein tlüchtiges, erfahrenes Mädchen 
siweite Arbeit. 57 — rm .. 


RE Er ae ne EIERN 
Verlangt: Gefhirrwäfcherin, keine Sonntagarbeit, 
14 ©. ee un. UN 


Aa ee 2 Se a es Le Zn ar 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Pas 
milie. 208 @yeffield re 1. Flat. 6 


A er ia ERRAET 
Berlangt: YJunges Mä ür lei 
Pr —* a dchen für leichte Hausarbeit, 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine 
arbeit in leiner Familie. Guter Lohn. 291 
Str., 1. Flat. 


Berlangt: Gutes ftarfe8 Mädchen oder ältere Fran 
für allgemeine Hausarbeit. 1331 Wabanfia Ave. 


Mädchen für Hausarbeit. 1132 W. 


ußs 
enter 


Berlangt: 
Chicago Une. 


Berlangt:_ Mädchen für zweite Arbeit. 275 46. 
Str., nahe Drezel Boulevard, 


Berlangt: Junges Mädchen, nicht über 18, für 
— Spitz, 16600 Barry Abe., nahe Halſted 


Verlangt: Mädchen für allgemei Sarb t. 
— — ch f gemeine Sausarbeit. 


Berlangt: Eine Frau, die mwajhen, bügeln und 
teinmadhen Tann. 498 Didens die : 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit. 
145 Zarrabee Ta ’ ne. ah 


Berlangt: Ein Mädchen, da3 kochen, waſchen und 
— kann. Gutes Heim. Guter Lohn. LaSalle 


Berlangt: Eine rüftige, ältlihe Frau, bie ein 
Er dem hohem sone vorzieht. Blue Island 
e. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Muß deutſch und englijch fprehen. 84 Adams GStr., 
Simmer 39. 


een cken el 

BVerlangt: Junges Mädchen, in allgemeiner Hauss 
arbeit zu helfen. Kein Wajhen. Muß Abends nad 
Haufe gehen. 65 €. Bearjon Str., Flat D. 


Verlangt: Aunges Mädchen. Gutes Heim. $1.50 
per Woche. Mes. Straith-Miuer. 5400 Prairie Une, 


Verlangt: 15 Kühenmädden, keine Sonntags-Ars 
beit; Köcinnen, Daus:, zweite und Zimmermäds 
Gen. Stadt und Yand. Hoher Lohn. Koftenlos. — 
Strelow, ältefte, zuverläffigfte Stellenvermittlung. 
76 SaSalle Str. Phone Main 2717. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
EIN. Keapitt Str., 1. Flat. . ° 


Verlangt: 10 Mädchen 
$4, $5 und $6. 586 N. Glar 
Verlangt: Mädchen für allgemeine uSarbeit. 
155 Wells Str., 1 Treppe hoc. “ mdi 


Berlangt: Mädchen 
tiih eingewandertes vorgezogen. &. 
055 N. Wood Str. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. Nahzufragen Uhlihs Waifens 
haus, Genter und Burling Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für 
Sohn. 686 N. Halfted Str., im 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 
Bitte jelbit vorzufprehen. 124 Ordard 


Verlangt: Scheuerfrauen. Tag-Arbeit. Zu melden 
8—10 Uhr Vorm. Bajement, Wabajh Ape. Mandel 
Bros. Bringt Impfichein. 


Verlangt: Ein gen Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3. S. Brill, 1386 Milton Upve, Northe 
mweitern Glevated und Grace Str. 


Verlangt: Deutfches Mädchen in Hausarbeit mit: 
zubelfen. 723 Larrabee Straße. 


Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
177 Sincoln Avenue. 


ür Hausarbeit, 
Str. 


Lohn 


für allgemeine Hausarbeit, 
Schwabe, 


— Guter 
aloon. 


— 
tr. 


Berlangt: 
Lohn $4. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und im Store 
zu helfen. 429 W. Belmont Ave. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 6IM Süd 
Morgan Str. . 


Verlangt: Köchin für Lunddz- gute ftetige Frau 
guter Play. 173 Oft Van Buter'Stei u 


Perlangt; Mädchen für Hausarheitz::guter Kohn. 
556 N. Rohey Str., 3. Flat. Po; A 


Verlangt: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. 238 Oft Divifion Str. 


Verlangt: Gute zweite Köchin. Oefterreicherin bes 
borzugt. Garrid Theater Cafe, 108 Randolph Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; muß zuhauje fchlafen. 10 Kenvall 
Str., nahe Ogden und Polt Str. mobi 


Verlangt: Mädchen für Meinen Haushalt. PVors 
guipreben heute bis Dienftag 1 Uhr. 50 GElifton 
Ive., nahe Genter Str., 1 Xreppe. 


ur 
loor. 


Verlangt: Ein Mädchen für 15% 


Dunning Str., nahe Halfted, 2. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
feine Wäjche, guter Lohn. 100 Weft North Ave. — 
modim 


Verlangt: Mädchen für 
milie. 85 die Woche. 909 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit von 
9 bis 5 Uhr täglich. 1880 Evanfton Ave. Wagner. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen Pr Hausarbeit; 
feine Wäfche. 2. Friedman, 32 Blue A3land Ape. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
362 Milwaulee Avenue, mobi 


Berlangt: Mädchen P allgemeine Kausarbeit. — 
867 Milwaufee Ape., 3. Floor, Front. modi 


Verlangt: Köchin, zweite und 100 Mädchen für 
Hausarbeit. Stellen frei. 343 Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen von 15 bis 16 Jahren für 
leichte Hausarbeit, keine Wäſche oder buügeln; kann 
—X ſchlafen. Lohn 82. 3008 Wentmworthb Ape., 
. Flat. 


—— in kleiner Fa⸗ 
ilmaufee Abe. 


Berlangt: Mädchen für — lein waſchen 
und bügeln. 322 Roscoe Blod. 


Berlangt: Hausbälterin, nicht über 35 Yabre, in 
Heiner — A. Morton, Glen en 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
4443 Wentmorth Avenue. 


Berlangt: Deutihes Mädchen, um bei der Haus 
arbeit bebilffih zu jein. Lohn $3.50. Gutes Keim 
und gute Behandlung zugefidhert. 
Frau Obermann, 518 Byron Str. 


BVerlangt: Ein Mädchen für leichte SauSarbeit. 
75 W. Superior Str., Ede Robey Str., Saloon. 
modimide 


Verlangt: Mädchen für gemöhnlihe Hausarbeit. 
912 Lincoln Anve., Ede Soutbport. modi 


Verlangt: Mädchen für Haus⸗ und Küchenarbeit. 
RI N. Clark Straße. 3fp,im 


Verlangt: Eine erfter Klafie Alteration Sand an 
Aadet3 und Skirts. Muß an drei Übenden arbeiten, 
tann aber Morgens fpäter anfangen. Gute Stellun 
für richtige Berfon. Ferner gute erfahrene Stir 
Operator und Baifterd. Pergufon Bros., 888 
Milwautee Me. iofp,im 


Berlangt: Köchinnen, zweite und Kausarbeitss 
ei feinften Serrihaften. Beiter Cohn. Neu 
eingewanderte fofort untergebragt. Mrs. Mandel, 
3155 Indiana Ape., Tel. 63 Douglas, ag, im 


W. Seller, das 3a größte deutich-amerikas 


Nahzufragen: 
modimi 


rifhe Bermittelungs-Infitut, befindet fih 586 R 
Glart Etr. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen ims 
mer an Hand. XTel.: Dearborn 2281. Sja,® 


Verlangt: Ein Kindermädhen zur  Beiorgung 
ziveier Kinder von 7 und 4 Jahren. Anzufragen: 
4600 Elia Ude, Montag und Dienftag 


Berlangt: Frauen für Hotels, Cafes, Reftaurants 
und Anftalten. Morrel Agench, 48 S. Elarf Str. 
und 669 Loomis Straße. . fomdim 


Ihe Houfe Service Wfiociation, 3856 Grand Biod. 
—— —— 4. ‚ee ge Pr augen 
n für allgemeine Hausarbeit un 5 

Keine Vergütung bis Stellung erlangt if. 20fpim& 


Berlangt: Kleines KRindermä +» Radyzufragen 
ne Ba — 


"PBerlangt: Mä 
ae er 


Berlangt: Unftändige, ehrliche 
ten Alters findet dauernde ® 
a muß Liebe zu 
2. Si, 19. 


Str. und Gorendo 
langt: Mädchen 
* ————— — 
t, Rordoftede Madifon und 


für allgemeine Sausarbeit. — 
loon. ſſomdi 


ee Bi 
let Wde., * 
Gefempt 


fe 
Abe. 
fafoms 
t: Frau oder Mädchen täglih für fünf 
ben arbeit. 
um Haus 9 Wilmot Üneırue, 
a Home: Badiwaaren Kan 


Ber s fi Sausarbeit. 
er t für ‘ 
mad udn “eltern & Bes — 
— — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wert.) 
Geiuht: Ei Mädden 

1U° 
A aD Snciertenmnnnen nennn 

t: D Mädchen ⸗ 
— —— — —X J * 

t: GErfahrens Mä wün Stelle bei 


&c 
einem by und leichte Arbeit,. lieb i 
n 


Geſucht: Mä t 
oder ** 1 — — 


Geſucht: deu 
Hauser eit. A un, * 


Geſucht: Zwei frijch ein 
l 

eu rg für gew 

————— ————— 

— ki Yin j de Nüz Bausorbeit. Bitte 


Gefuht: Deutiches Mädchen ſucht Stell s 
— Bitte ſelber vorzuſpt — 233 a: 
ue, 


derte d 
bnfihe Hausarbeit, 2uls 


Gefucht: Deutjches Mädchen fücht Stell 
— a Re ze 


— enn 
Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle als 

Köchin und als usmädchen, ſchon lä i 

Sande. 1841 N. Tr elber —— 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für al 
gemeine Kausarbeit, . Bitte jelber dv 
192 Ganalport Avenue. — siuleden, 


Geſucht: Junge Frau ſucht 
oder Schruppen. Ga u S 


he en u in 
Gejucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle 

meine Eee; Privat * Con Fri 

fönlih vorzufprehen. 162 Cleveland Abe. 


Sefuht: Frau fuht Stelle als Haushälterin. 
——— Montag und Dienftag. a an 


‚Stelle für Waſchen 


ö— r e — — —— —— —— —— — —— —— 
Geſucht: Deutſche Frau t 
Hausarbeit. 9 * ourt. u a A 


Gefuht: Deutfhe Frau wünfht Stellung fü ei: 
te Sausarbeit oder % Kinder. In eng he ar 
beutidhsamerifanifher Familie. Kann nähen. : Geht 
as aus der Stadt. Anna Paul, 131 N. Desplaines 


— Eine ihre een ee ne 
Gefuht: Mädchen wünfht Stellung in Privat 
Familie. 113 Auftin Ape., 3. Flat. 8 Privats 


ee 2 ns 
Gefuht: Deutihe Frau fuht MWafh- und eins 
machepläge. 317 Larabee Re — Front. h 


Gefuht: Welteres Mädchen, in aller Arbeit ahE 
ren , fucht Stelle. Briefe mit Lohnangabe nad 97 
Rees Str., unten. 


„ Gefucht: Deutiches frifch eingewandertes Mädchen 
judht Stelle für Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzüs 
ſprechen, 350 Wilmot Abde., in Bäderei. modi 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle 
pen oder im — 2103 Oſt Purple Er. — 


Gefuht: Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit. 
Bitte perfünlich  borzufptehen in 60 Howe Str. 

Geſucht: Junge Frau fuht Waichs und Reinmad- 
pläge, Tann auch gut bügeln. Mr3. Mueller, 3942 
Nobey Str., Rogers Bart. 


Gejuht: Junge Frau fucht Walch: und Reinmadh: 
pläge, Tann auch güt bügeln. Mrs. Neuhaus, 15 
Julian Str. : 


ee U HA 
Gejucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle in evan- 

gelifoer Familie, julht gutes Heim. 4452 Pifth 
venue, hinten, . oben. 


Geſucht: Frau ſucht Waſchplä d i - 
hen. »128 8 Str., eg Su n a 


a EB ae, 299 en 

Geſucht: Deutſches Mädchen, das fchneidern und 
etwas kochen kann, wünſcht Stellung in beſſerem 
Hauſe oder Kindern aufzuwarten, würde auch aufs 
Sand gehen. 292 Sehgwid Str., 3. Floor. fomo 


— ——— ——— — 
Möbel, Hansgeräthe u. f. w. 


Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


MMM MM M MM MM M.MMN 
M M Wichtige Belanntmahung. MM 
MMM - Denjenigen, die Ruken ziehen wol: MMM 
Men aus der Yage, Die duch den Streit her: ° 
M vorgerufen würde, bietet ji* in den nächiten M 
M paar Tagen eine-große- Gelegenheit, denn be- M 
M ginnand heute und nur bis Samftag bringen 
M wir unser ganzes neues Lager zum Verkauf, M 
M welches mwir.ivegen der Flaubeit im Geihäft, M 
heit ufen ‚durch ‚den Streit, nidt verfau: M 
- fen Pönnten, und da uns unfere — M 
M zwingen, diefe Waaten jogleih in Baargeld M 
M und in Abzahlungstontos : umzufegen, ber: M 
M taufen wir fie thatjächlih unter dem Koften: M 
M preis, deshalb ift dies. Eure Gelegenheit für 
M Möbel, Teppiche, Rüugs, in der That für al: M 
M les im Haushalt. Beachtet, jeder Artikel tft M 
M völlig garantirt, durhaus neu und bon befter M 
M Oualität, und- feine -Bartie. alter, übergear: M 
M beiteter Saden, die keinen Werth befiten. M 
M Mir erwähnen bier etliche Preife; alle an: M 
M deren Waaren werden verhältnikmäßig ebenjo M 
M billig verfauft. M 
M 50 Ehzimmerftühle, folid Oak 
M 185 große Schaufelftühle, Rohrſitz 
M 700 eiferne Bettftellen, volle u. % 
M 400 Dreijers, Dat und Mahagony 
46 Ektiihe, folid Golden Dat 
0.3:Stüde Parlor Suits, befte Mufter.. 
9x12 Rugs, afjort. Mufter.... 
Sanitary Goudes, gang Stahl...... 
echte Federkiſſen u 
ir berechnen nichts Extra, keine Zinſe 
verlangen leine Sicherheit für Kredi 
) verlaufen zu den niebrigften un 
Hteften Bedingungen in der Stadt. 
$25 Eu i) baahlungen von $1. 


1SM 
875 M 
7.75 M 


Sm 


1 


Big sa 
EITEZER 
— — — — — — 


850 Eintauf au assapfungen bon $2 
$75 Eintauf auf Abzahlungen von $3. 
$100 Einkauf auf Abzahlungen von $4. 
Eine gefchriebene Garantie wird gegeben, 
M dab keine —— verlangt werden fr Fäl: 
2 Dr von Krankheit, Streit oder Arbeitslofig- 
eit. 
Laßt Euch nicht dur das „Ein wenig aus M 
M dem Wege“ von einem Bejuh abhalten, ſon— 
M dern gebt erft zu Andern und überzeugt Euh M 
M dann was Ahr erfpart. 
M Warum Trading Stamp3 fam: 
M meln, wenn wir Eu frei bei Pre Ein: 
M tauf, gun Baar oder auf Abzahlungen, 
M ihöne Brämien geben, und Ahr jelbit die M 
M Auswahl habt und fie -beim Einfauf nah M 
M Haus nehmen könnt? 
Mihaele 
Garpetand Furniture 
1607, 1609, 1611 State Str 
nahe 16. Str. 
Offen Abends bi3.9 Uhr. 
MMMMMM 


SSSSSESESS558888 


S 
* 


— 


Co., 
M 
MM M 


u verkaufen: Koch⸗ und Barloröfen, in gutem 
F ge billig. Abends. 264 S. Eenter Ave, 2%. 
at, 
u berfau en: Suter Dfen, billig. R. Rleinofen, 
Byron Str. 


Zu verlaufen: Billig, eizofen, Kohofen und 
a8 Range. Ulrih, 508 Cleveland Une. 


Großer September =» Räumungs » Verlauf, Alle 
Sorten von bein und Eiienbetten, um Plag für 
unfere SHerbftwaaren zu machen, verfaufen wir alle 
Samples zu und unter dem Ginlaufspreis und ers 
uchen wir das Publitum, nachfolgende Preislifte zu 
berieben: Schönes —— mit Sprin 
Mattatze, 84. 75; Eichenholz Chiffonier, 3.8; Eichen⸗ 
golg-Wusgiehtifd, 50; Ehautelftühle, $1.45! gute 

tühle mit Rohrjig, 6; 3 Stüd Bolftermöbel, 
mit Damaft überzogen .75, werth $15.00; ichöne 
toße Rochöfen, bon .50, und große Brujiels 

ug3 don $11.50 aufwärts. Baar oder Abzahlung. 
Botihen, 194 Eaft North Une. ep,1mX 


Verlaufe Anhalt eines hübfchen Heims, Maha⸗ 
an! PBarloı Suits, Stühle, utelftüble, Eichen 
yimnetie Stühle, Sidehvards, Mefling: Bett: 
ellen, & -Matragen, Dreffers, Spigengardbinen, 
— und orientaliſche Ruas, Dres dener Por⸗ 
zellan, Gefhirr ufjw.; verfaufe einzeln oder zufams 
men; kunber che Sachen. Rahzufragen jeden 
Tag, ausgenommen Sonntags: 3213 ECelumet Une. 
Nehmt Indiana Ave.⸗Car. —A 


Bianos, muſikaliſche Inſtrumente. « 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


U taufen ein feines Voſe K Sons Upright 
au 2 ee Ks nahe ah, an. 
“ ‚im 


t. Leichte 
an Buren 
25ip; Im 


für elegantes Kimball Upri 


ee U.-Groß, 84 Wabajh nahe 


laufen ein 
a —* Zeit. 


Muß verkaufen: Mein elegantes Mahagoni Ups 
right Piano, ſogut wie neu, ein Bargain, ſofort. 
Zu erfragen: MW Le Moyne EStr., 2. Fiat. z 

Sp, momifr, Im 


100 Bianss!—— 10 Pianos! 


Der vollftändige- Vorrath vom midt & 
it von uns eriwor 


ee ——— 

en, h 

des ift jo deutlich marfirt, jelbft 

E en —* 28 

dieſe Preisherabfegungen. Nur bt Pianos, 
Biere U —— — 


Neu 
BeR.ocineäncune 1 
—— Kat) 2 
33 Milwa Avenue, * 
Zahlbe 3 


— — 


Voſe Piano mit Ga 
4 A nv ' 


Gent das Wert) 


* 


— 


'Ehes. Ben 1 er, 
Rauft e Etore 


fingen” 
dy⸗ 


ens, 
ie) ei 
’ haaren werden ul bi ——— 
—Baaren Baar oder a; ui 
Chbas. Bender, FO E EEE 


Kauft Eure Einritung_ bei 
20, 20 BU 6, 38 Ahch Mabifen "Strap, 
3 Ede Veoria. Ten phon· 


12 , 181 Wells Str. 
igture8 von dem berborras 
. — Bollftändige Ausitats 
eat Martet:, Delitatejjens, 
und Upotihelen zu dem 


Monroe 1712. 


Der orößte Laden, der neue und gebraudte Ras 
den-Ginrichtungen verlauft; über 37,500 Quabratfuß 
Plag unter einem Dad. 

—— Einrichtungen für jede Art Geſchäft. 
Bergeht nicht Dies if: 

Julius Bender . _ 
30, 32, 34, 36, %8 Welt Madifon Straße, 
Ede Beoria, Zap, fomomi* 
red. Bender 


° etablirt wo 
542544: Wabafh Ude, Tel.: Harrijon 3008, fomwie 
552556 Wabaih Übe., Kel.: SHarriion 3655. 
Store-Einrihtungen für Grocery Stores, Mars 
tet3, Sigarren:, DelilatefjensLäden, Lunchrooms, 

Reftanrants, Confeetioneried etc. 

Größtes und billigftes Kaus in Chicago; ſtets 

über 500 vollitändige Einritungen an Sn. 

red. ender, 
542—544 und 552-556 Wabajh Avenue, 

3ag, mifamo* 
Zu Taufen arfuht: An der Nordiweitieite, Erde 
oder anderes Material zum Auffülen vonSidewalts, 
Albert Graff, 70 LaSalle Str. Tel. — 
p, Iw 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


690 faufen 1300 Pfd. ſchweres Bahpferd, 814 
Jahre alt, zieht 3 Tonnen, guter Läufer, Geichirr 
billig. Auf Probe. 823 Grand be. 


Zu _verfaufen: Yunger feiner ehter Dahshund.— 
209 Orhard Str. Mrs. Maedel. 


Zu kaufen gefuht: Eine gut meltende Kuh. — 
Adr.: 8. 550 AUbendpoft. fomo 


Geichäftsgelegenheiten. 
(Ungelgen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Delikateffentäyfer aufgepaßt! 

Muß fofort verfauft werden für nur $475,_ bils 
lig für das Doppelte. Ein in einer der feinjten Nah 
barihaft gelegener Delikatejienftore; beinahe neue 
eihene Emridhtung. Großer Vorrath neuer Waaren. 
Kleine Goldmine für Deutihen. Keine Konkurrenz. 
Billige Mietde. Theilweife Abzahlung. Kommt fos 
fort wınn Ihr einen billigen Store wollt, nad 661 
€. 47. Str., nahe Grand Blop. mdi 

Zu verkaufen: Für 8500 eine hochfeine Milchroute, 
Reingewinn $150 monatlich, in einer blühenden 
Vorſtadt. 5706 Randolph Str. modo 


— Bächer ufgepaßt! — 
Bäckerei zu verklaufen oder zu vermiethen, in vollem 
Betrieb, Badofen, Maſchinerie, Dampf- und elel⸗ 
triſcher Betrieb. Ueber 300 Kunsen; braudt nur 
Stod zu faufen. PBäderei:Miethe $15. Brewer, 25 
Nord Carpenter Sir. 


Gin guter Saloon, billig, ivegen 
Elfton Ave. und Roscoe Blod. ot 
mo 


Zu verfaufen: 
Krankheit. 2043 


Lundroom und Gandpftore. Schö— 


Zu verfaufen: : 
35 N. Clart Str. ındi 


ner Plas. $175. 


Zu verkaufen: Saloon, Bufineklund, Ede, Weit: 
feite, jofort genommen $600, werthb das Doppelte. 
Dlllige Miethe. Fragt Morgens, 528 Cleveland Ape. 


Zu verlkaufen: Delikateſſen- Fiſchſtore, Weſtſeite. 
Tagliche Einnahme 3823; ſchöne Wohnung; billige 
Mietbe. Fragt Morgens 9, 58 Gleveland Abe. 


Zu verlaufen: Grocery:, Delitatejien:,. Bigarren= 
laden, $250-$200, Saloons SSO-HANW. Fragt 
Motgens 58 Cleveland Abe. 


Gute Zeitungdroute auf der 


Zu kaufen geiudt: 
‘ Süpdweitjeite. Adr.: K. 757 


Nordieitieite oder 
AUbendpoft. 


"Bu verfaufen: Saloon, Late Piero, bi8 zum 1. 
Oktober, 550; teanfpeitshalber. Abr.: &._ 486 
Abendpoft. fiomo 


Muß verkaufen: Kleinen Schneider-Shop, gut 
etablirt, gute Rundihaft; muß die Stadt verlafien. 
Adr.: 2. 546 Abendpoft. ſſomdi 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: . -Antbeil ‚an Raten Nr. 785,849, 
fehr billig. U. 8. 275 Chybourn Abe: 


Zu vermiethen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Store in Bridhaus, 227 Elybourn 
ve, 


Zu. vermietben: 6 jhöne Zimmer, modern. 297 
e.Hbourn pe. 


Zu vermiethen: 6 Zimmer. und. Bad. Heißes und 
taltes Waller. Nahe Car Barn. 2290 Elfton Ave. 


Zu vermiethen: Mehrere gut gelegene Saloon3 an 
berantwortlihe Leute. Zu erfragen: Peter Hand 
Brauerei, 37 R. Sheffield Ave. nahe BR re : 

Aſp, 1w 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 
hwak Str., nahe Clybourn Ave. 


Verlanat: Deutſcher Boarder in kleiner Privatfa⸗ 
milie. Gute Koſt und Heim. 111 Mohawtk Str. 


409 Orchard Str., Blocdck von Lincoln Ave. 2 
Blods von Fullerton Abe. Hochbahnſtation, 2 Blodcs 
von Lincoln Park, neu ausgeſtattete Zimmer mit 
Board, Hausmannskoſt. modi 


Berlangt: Boarders finden Aufnahme bei deutſch⸗ 
ungarischen Finderlofen Leuten. 135 N. Lincoln Str. 


Zu miethen geiucht. 


(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 2 Gent daS Wort.) 


Aunger Mann, Handwerker, fuht Schlafzimmer. 
Süpfeite oder Wertjerte. Seeliger, 15 W. 22. Str. 
Zu vermietben: Dame vermiethet billig. elegant 
ingerichtete8 Zimmer für ein oder zwei Kerren.— 
18 Wisconjin Str, nahe Lincoln Part. 24ip,im& 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Abend⸗Unterricht im Zeichnen. Die Nachfrage nach 
zur zu großem Gehalt überfteigt das Angebot. 

ie bereiten Euch jchmell vor. Einzel-Unterricht 
von erfahrenem Lehrer, der deutich jpricht—ertheilt 
Urditelten, und Bau-Zeihnungen. Klaf: 
fen werden dieje Woche eröffnet. Spredt Montag 
oder Donnerftag Abend vor. 
Blote. Chicago Technical College, 5. Floor, 
naeum=Gebäude, 26 Ban Buren Sir. 20jep,im& 


Schmidt Tanzihule, Eröffnung den 1. Dft., 617 
R. Elart Str. Dffice 596 N. Clart Str. 17ipX,im 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


beſchädigt? Ihr Dnnt ein Hejjeres 
ach bekommen, als Schindeln oder 
von der Elaborated Ready — € 
Sale Str. Nerdjeite:-Dffice: 778 8 
BWektjeite:Office:_5065 Blue Island Une. 
0%. Gegen Baar oder auf monats 
limz*% 


une. 
lepbon: Yards 
lihe bzadlung. 


Rechtsanwãlte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


ialität. Teitamente aufgelegt und Banferott:Anges 
legebbeiten genau und prompt bejorgt. Mähige Be: 


dingungen. ljp,im& 


* Adolph rau, 
deutfcher Advolat, 34 LaSalle Str.,. Zimmer 814. 
Zelephon: Main +762. löag,X* 


Rihard N. Rod, 
deutf Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. 
Spred Äden jeden Sonntag von W bis 2, — 
Waſhington Str., erfier Floor. 4b, 


Albert A. Kraft, deuticher Adpotat. 
BVrogejie in allen Geri.gtsböfen geführt. Alle Rechts: 
geibäfte beitend bejorgt. Erbiharten eingejogen. Gut 
ausgeftattetes Rolektirungs-Dept. Wyiprüche überall 
durchgeiert. Löhne jhnch follektirt, Abſtralte egammız 
niert. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
306. Wohnung: 2497 Norib 43. WUvenue. 


red Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
a. — prompt beforgt. Vrattitt in 
allen Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zims 
104. Wohhung: 1644 Briar Place, nahe ©, 
Halte Strabe. ib? 


> 8 d id, 
22. * — Et. Se Nee 
ag, Im 


x Batentanwälte. 
(Ungelgen unter diefer Rubrik 2 Gents das Mort.ı 


⏑⏑⏑ — — 


% 


Zu verlaufen: 54 Ader s und Getreidefarm, 
mit guten ke — Bieh, Inventar 
und Ernte, unter | iu dingungen. Nähere 
Austunft  ertheilt Eigenthümer John C. m, 
Agnew, Michigan. moja 


1600 Abihlagszapl: lau 160 Ude 
aufstonfincarm. 70 dee aebftäet ir Bel) un 
Weide. Stall und Scheune, Redt, Salle 
Straße. 61pX* 


vertaufen: Gut kultivierte Wistonfin Barmen 
mit Gebäuden, Pferden, Vieh, Mafhinen und Ernte, 
Rebf, 119 LaSalle Str. *  dfept® 


Nord ſeite. 
Wünſche ein Wohnhaus, Brick, von 
86000; zu —— nördlich don Fullerton 
R 740 Abendpoſt. 


— BargeingEHM— Ba 
u berfaufen: Rracivolles Hi 
eihäftsbaus, modern eingerichtet. 1378 RN. 

Str., nabe Diverjep Boulevard. Elegante Gegend 

für Butcer, Bäderei oder GrocerysGeihäft; muß 

innerhalb 10 Tagen — werden wegen Erb: 
ſchaftstheilung. Jabriiche iethe 81050; Preis 

53500. it 810,000 werth,. Kommt und macht eine 

Offerte. Telephon Rortd 90. WUug. Xerpe, 147 

Oft North Ave. ep,imX 


Zu verkaufen: Dreiftödiges Bridhaus mit Bajes 
ment, an Lincoln Une, nahe Belment. WMdr.: 8 
517 Adendpoft. fomodt 


Zu verlaufen: $1300, wegen Abichluß eines Nachs 
lafjes, Cottage und Lot an Larrabee Str., nabe 
Elybourn Ave. $200 Anzahlung, Reit nah Belieben. 
Adr.: 2. 508 Abendbpoft. ſomo 


Norbiwettieite. 

Zu verlaufen: Neue ziweiftödige Käufer, mit als 
fen modernen Einrichtungen berjeben, 5 und 6 Sims 
mer flat, auf monatliche ag ne Nachzu⸗ 
fragen bei $. W. Alle, 1715 R. Ridgeway Avbe. 

Diep,im 


gm bi3 
de. &br.: 
20fpim, 


an — 


Suũdweſt ſeite. 

Zu verlaufen: Eine 8 Zimmer Cottage, nahe ei⸗ 
nem Bart, 2941 Halfted Str. 22jep,im 
Berſchiedenes. 

Zu verlaufen: Ede, bebaut, Yadjon Blod., in 
Harlem, 2 lats mit 225 Fuß Yot; Bargain. Eis 
genthümer, 846 Wajbington Blnd. eplmX 


Wenn Ihr Euer Haus fhnell verkaufen oder ver⸗ 
taufhen mollt, ftommt zu uns. NRidard U, Kıh & 
€o., 5 Waibington Str. Größtes deutihes Grund: 
eigentbums-Gefchäft. 3ap,X* 


Binanzielles, 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrit 2 Gents das Worz.i 
nn 5 SP Ben Fe 


Geld zu verleihen. 
Louis — verleiht Pribatiapitalten vom 
4 Brogent an ohne Kommilficn und bezahlt jämmts 
nloften felbft. Dreifah jichere Hppothelen z..m 
Berlauf itet5_an Hand. PVormittags: 440 Auguits 
Etr., nabe ey Ude. Nahm.: UnityGepäude 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, 19julz* 


Oreenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld Se Grundeigentpum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen, 
83 und 85 Dearborn Straße. din, ãc 


Jobn P. Foerſter & GCo., 


145 La Salle Str., machen Anleihen auf bebautes 
Grundeigenthum und für Neubauten. Sichere erſte 
Hypotheten zu verltaufen. Amzt* 


Darlehen auf zweite Hppothefen auf Grundeigens 
tum prompt bejorgt; 42 der regulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 S. Elart Str., a 

»,x* 


Geld zu verleihen bei Privatmann auf Grunds 
eigentbum auf der Nord» und Weitieite. Niedriger 
Zinsfuß. Keine Kommijjion, Wdr.: 99 3 


Geld zu verleihen: Privatperfon bat 3500-5000 
zu 5 Proz. zu verleihen. Ro Abendpoft. jafoms 


Geld zu verleihen auf Grundeigentfum, erfte und 
zweite Sppothet. Adr.: 3. 928 Ubendpof. 15fp&, Im 


Geld zu verleihen auf EChicafoer Grundeigentbun 
au den niedrigften Raten, 
Erfte Hppotheten zu verkaufen. 
Riharv U Koh & Co, B Walhington Str, 
-  15in,3® 


€ ©. PBauling, 12 9a Galle Straße — 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verfeihem 

zum niedrigften Sinsfuß. Xelephon Main 250. 
h bmai.x.lil 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.j 


Geld zu verleihen 
——— 
Ehrliche Arbeltstert 
arf Eure Möbel, di ferde, Wagen beit 
— Sicherheit oder ti zu deu allerniebs 
tigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur. der 
infen wegen, nit um Eure Sachen zu erhalten, 
arum iafen wir die Waaren in Ehrem Befig. 
Darliceben von bis unjere 
. Speztalttät. 

&3 werden teine Erktundigungen eingezogen. bei 
Euren Nachbarn. Yhr könnt das Darlehen In Eu 
pajjenten daablungen bezahlen, oder auf einma 
au a zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu_ bezahlen. 

Wenn N eine Anleihe zu maden wünſcht und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, fpredht vor bei 
“ 


4. rend a,X 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Bhone Hentai Mb. 


/45 — an 
cago ortgage Soan Gompa 
175 Resten Str.. Zimmer 216 und ya“ 
Erlasse Mortgage Loan Company, 


WB. Madifon GStr., Zimmer 
Sünofte&de Halfteb traße. 

Wir leihen Euch Geld in arohen und Heinen Bes 
trägen au 354 Möbel. Bierde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Be— 
dingungen. Darlehen können zu jeber 3 gemagt 
werden. — Theil nen werden zu jeder Zeit ans 
genommen wodurd bie Koften der Anleihe verrins 
en m . J 8 € 

icago srtgage Loan Compan 
175 Dearborn Str.. Zimmer 216 und 217. * 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gaute Leute, 
ohne zu entfernen, keine andere Koſten. 

—5 nur 83 
100 nur $3.0. 


$1.50; —8 nur $2.00; 
< nur 82.25; 
Sang etablirt, alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto GE. Voelder, öffentlicher Notar, 70 YaSalle 
Etr., Zimmer 34. Pitte fpredt vor. 12/p,2* 


Berjönliches. 
(Anzeiger unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Die Dame, welde Augenzeugin war, als ih am 
1. Yuni, 2% Uhr Rahm. in einer Nord alſted 
Straße-Car, wo der Kondukteur ausruft: „Change 
Cars to Lincoln Ave.“, zu Schaden kam, iſt gebe⸗ 
ten bei dem Advolaten Foltz, 79 Dearborn Straße, 
10. Stodwert, vorzuſprechen. 


Shriftlige Arbeiten aller Urt, Weberjegungen 
vom Deutihen ins Englijhe oder vom Engliigen 
ind Deutijhe prompt und zuberläfjig, Gartorius, 
A Notar, 173 Fiftb Are. Abends 2 
Mohamt Str., nahe Eenter Str. 14jepX* 


"Für Seuerverfigerung in der größten deuticen 
Gejellihaft Amerifas wendet Eu an Ridard N, 
RK) & Co, B BWaihington Str, l1fp,txX* 


euer! Magic Fire Clay Stone Sinin 3; 3 Bias 
nd Prids 35c. In The Fair und Sieael u 
& Co. Pafien in irgend einem Ofen. 6ipimz 


Mitglieder der Royal Arcnaum Loge werden etwas 
u ihren Gunften erfahren, wenn fie adreffiren 
. 961 Abendpoft. 1ip,2* 


Wenn Ahr zu Plaftern, Bride oder Schornfteins 
Arbeit habt, fhreibt. Arbeit gut und billig. Koehler, 
442 Thomas Str., nahe Weftern “n 

jep, doſamo, Im 


Echte —— Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält — U. Zimmers 
mann, 148 Eliybourn pe, nahe Yarrabee Str. 


ep, im 
Alerand: Detektive-Agentur, 171 to 
Str. —— Beweismaferial F — * 
gen. iebftab! und Schwindelei entbedt; au un; 
angenehme —— unter ſucht. Wenn in Tru⸗ 
be tommen Gie zu uns. Rath frei. 6fp* 


l, Rafüte * 2. Rajüte 940; 8. 
—— 
a. GC. Shaw, 32 Clark Gtr., GChicage. 


Heirathögeiude. 
(Anzei ter diefer Rubrit 3 Cents Bart, 
* et eine Anzeige unter dass Deka) 


— —— — — —ñ ⸗ñ—ñ — — —— e —— — 

Heirathsgeſuch: Ein alleinſtehender Nann in den 

mittleren Jahren, mit eigenem Geihäft auf ber 

Nordfeite, wünfht die Belanntihaft mit einer ehr» 

baren Wittfrau oder älteren dihens zu machen 

* eirath. Wgenten verbeten. Wor.: &. 483 
endpoft. 


— ud: — u Is Her, : mit 
ermögen, ittiver, j e ines 
älteren Mädchens oder Wittwe in — ae 


be Kinder, mit‘ Ber ‚ wen Rlet> 
Dermoßierin, zweds a R. 75% Wbendpoh. 


Aerstliches. 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
—* etc BE Urt), © für 


te 926.50 
en 
alil. 1? 


= DVebers, Rierens, ens 
eründl! —* 
mir Behandlung diskret. Dr. Auchiel, 
bis 
10 . ba 


Qeilung ———— 8* 
Be ni a 
Mrs. Bing 3 e North um. ga 
— —— 
| ER 


8 
isfort bei 
: 
Abends. Sonntags ven sy 
Hebamme, emtpfiehlt jich. 





Finanzielles. 


Arthur D. Slaughter, Ir. 
Henry B. Slaughter, 
Philip W. Seipp. 


1.0. Slaughler Ir. 


& Co. 
BROKERS 


i39 MONROE STR. 
Mitglicher: 


New York End Erhange 
New York Gottsn Erdhange 
New Morf Coffee Erhange 
Chicags Board of Trade | 
Chicago Stock Ecxchange 
St. Louis Merchants' Exchauge. 
Erſter Klaſſe Geld⸗Anlage. | 


BONDOS. 


Unlage-Sicherheiten. 


52% 
Hypotheken 


anf Chicagoer bebautes Grumd- 
eigenthum in guten Gegenden. 


Bir empfchlen dieſe Darleihen konſervativen 

Geldanlegern. Lifte von über $800,000 werth 

biefer Darleihen, in Beträgen von $1000 an, 
auf Berlangen. . 


JENNINGS REAL 
ESTATE Loan Go. 


‚First National Bank- Building. 


27ag*X 
III 
nee 


u 
Wartet nicht 
bi3 Morgen; beginnt ein Konto 

2% | 
A. HoLingER & ee 
Hypotheten-Bant, 
Telephon Diain 1191. 


172 Washington Strasse, 
Binmer 12345, j 
Geld 


au 5, 514 u. 6 Prozent auf Grund 
4 zu verleihen. 
Erfte Sold-Mortgages in 2* Beträgen 
Het3 zum Berlauf an Hand. 
momifa*® 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 
Gelb auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erjte Hypothefen zu verkaufen. 
6mai,momifr® 


+ < Erite Hhpotbefen im | 
Eidere Ghanlage. on 
bi3 auf $2500. 6% Binjen, halbjährlich zahlbar. | 
Weiterer Auffhluß gerne ertbeilt. Sprecht vor. 


ARTHUR C, LUEDER, 108 Dearborn Sir, 


Grbichafts: 


Regulirungen. 
Amllich beglaubigte 
Vollmachten. 


Vorſchuß in jeder Höhe. 


Vonds, Hypotheken. 


Schiffskarten 
zu billigſten Preiſen 
über alle Linien, 


Deuticdhes Geld ge: und verkauft. 
Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


| 
Conntags offen non 9 bis 12 Uß 


20ma,eomon 


heute. Ein Thaler genügt. 
Zinſen halbjährlich berechnet. 


INDUSTRIAL 
Savınas Bank, 


652 Biue Island Ave., 


Gegründet 1890, 


| 


; 
5 
5 
& 


Dffen Samftags bi3 8 Uhr Abends. 


l4in, DER 


Bun, jafonmomido* 


Üscarf.Mayer& Bro. 


Meat Market und Pork Store 


(Wbolefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem Eriterion-Theater.) 
Die feinften Sorten Würfte ftets feil. 
lag..Qmo,3 


fen: Aandlung. 


Gnte Auswahl in der beiten Sorte Kad- 
und Heizöfen zu ben niedrigſten Preiſen. 


WırLıam NOEBLING, 


399 Dit Norib Ave., Ede North Park Ade. 
12jep,imo.E 


Spezielle Bedingungen 


Harlandölen: Ranges |* 


__ & V. SMITH & BRO, 
‚B41 Ost North Ave, 


Rotalbericit. 
Deutſches Theater. 


„Um Seinetwillen“, Komödie von Selma 


Erdmann⸗Feßnitzer. 


Nächſten Sonntag: „In unſeren Kreiſen“, 
£uftfpiel von A. Paul. 


Noch metterwendifcher, al unfer 
Klima, ift offenbar bie Gunft bes 
Publifums in Bezug auf das Thea- 
ter. Während die Witterung geftern 


ı den Theaterbefuch förderlich hätte be- 
 einfluffen follen, und auch ſonſt in 
ı der Gtabt faum eimad vorgegangen 


wirken fön- 


ift, das hinderlich hätte 
Be deutſchen 


nen, war der Beſuch der 


| Borftellung in Powers’ doch nur ein 


mittelmäßiger. In den oberen Räumen 
des Haujes war zwar jeder Plaß be- 
fegt, unten aber flaffte mande breite 
| Lüde in den Zufchauerreifen. Unb 
das ift um fo mehr zu bedauern, als 
das zur Aufführung gebradte Stüd 
| ein recht intereffantes gemejen ıjt, und 
die Wachsner'ſche Gejellfhaft darin 
höchſt Anerkennenswerthes geleiſtet hat. 

„Um Seinetwillen“ lautet der Titel 
der vieraktigen „Komödie“, in welcher 
Frau Selma Erdmann— Fepniger als 
Sachwalterin einer Sängerin auftritt, 
die fich von ihrem adligen Gatten los— 
geſagt, und welcher dieſer aus Rach— 
fucht und anderen, noch weniger hüb— 
ſchen Beweggründen den Sohn ent— 
fremdet hat und dauernd fernzuhalten 
bemüht iſt. Dieſes Beſtreben des 
ſchlechten Mannes ſcheitert ſchließlich 
an der Beharrlichkeit, mit der die 
Mutter um ihr Kind kämpft, dank der 
Unterſtützung, welche dieſer von ver— 
ſchiedenen braven Leuten bei ihrem 
Ringen zutheil wird. 

Frau Camilla Marbach hatte die 
um ihr Mutterglück kämpfende Sän— 
gerin „Marianne Vahr“ darzuftellen 
und fand fich mit diefer Rolle in jehr 
befriedigender Weife ab, menn man 
fih au nicht des Eindrudes ermeh- 
ren Zonnte, daß der Künftlerin ihre 
Aufgabe leichter geworben wäre, wenn 
ſie dabei in wallenden llaffiſchen Ge⸗ 
wändern hätte auftreten und in könen⸗ 
den klaſſifchen Verſen ſprechen dürfen. 
—Die undankbare Partie des „Baron 
von Waidlingen“, zur gerechtenStrafe 
für ſeine Schandthaten mit einem 
waſchechten Rheumatismus behaftet, 
war Herrn Sprotte zugefallen, der 
ſich nach Kräften bemühte, aus der 
Noth eine Tugend zu machen, wegen 
des traurigen Charakters, den er dar— 
zuſtellen hatte, aber bei dem edelden— 
kenden Publikum auf abweiſendeKälte 
ſtieß. — Von den Trägern der ſon— 
ſtigen Hauptrollen müſſen dann be— 
ſonders Frl. Beringer, Herr Gros 
und Herr Stark als Diejenigen ge— 


nannt werden, deren Leiſtungen dem 


Stück geſtern zum Erfolg verholfen 
haben. Frl. Schulz und Herr Bur— 
garth hatten das unvermeidliche Lie— 
bespaar abzugeben und unterzogen 
ſich dieſer Aufgabe mit gewohntem 
Geſchick. Nicht unerwähnt ſoll es 
bleiben, daß Herr Julius Schmidt in 
ſeiner Epiſode als ſchadhaft geworde— 
ner Rous und Herr Praetorius in 
ſeiner Dienerrolle ſich ausgezeichnet 
gemacht und die Genugthuung erlebt 


haben, auf offener Szene einen Bei— 
| fall zu erzielen, mie er ihnen noch nicht 


oft zutheil" geworden. — Herr Marr 
hatte fich (al3 „YuftizratHHoffmann“) 
mit einer nur unbebeutenden Rolle zu 
begnügen, zeichnete fi) aber dafür 
umfomehr durch die Gemandtheit aus, 
mit melcher er die Gpielleitung be- 
forgte. 

Yür fommenden Sonntag fünbigt 
| die Direktion ein neue3 Luftfpiel von 
A. Paul an, betitelt: „Aus unſeren 
Kreiſen“. Darf man au3 bes Ber- 
faſſers älterem Stüde: „Zante Re- 
gine“, einen Schluß auf diefe neue 
Arbeit ziehen, jo fann man au) für 
näcjten Sonntag auf einen ungemein 
genußreichen Abend rechnen. Mitwir- 
ten werben bei der Vorftellung bie 
Herren Xgeriy, Elfeld, Kleemann, 
Koenig, Kreiß und Sprotte; die Da- 
men: Dierf!, Mueller, Schulz und 
GSteimann. 

Der Vorverkauf von Siten beginnt 
am Dornerftag. 


Die engliihe Bühne. 


Garrid. — Das tolle Singfpiel 
„he Geezer of Ged“ wird Hier noch 
eine weitere Woche aufgeführt, meicht 
dann aber dem glänzend audgeftatteten 
und von früher her noch ungemein bes 
liebten „Yyantana”, das mährend bes 
Sommers in Nem York mit ebenfo 
großem Erfolge gegeben morben ift, 
wie im vorigen ‘ahre hier bei ung. 

Studebafer — Un dem von 
ihr ertoorbenen neuen Singfpiel „Ihe 
Silibufter” — man fönnt’3 aud) wohl 
eine Gejangapoffe nennen — Teheint 
die Direktion Schubert einen vortreff- 
lichen Griff gemacht zu haben. Die 
Vorftelungen finden unter großem 
Andrang ftatt, und das Publikum 
unterhält fich beftend. Am meijten 
Applaus erntet von den mitwirferben 
Kräften der Gejangsfomiter Evans, 
der aus feiner banktbaren Partie Alles 
zu machen weiß, ma3 darin ftedt, und 
das ift nicht wenig. Auch Kate Eon- 
bon, die Trägerin ber meiblichen 
Hauptpartie des Stüdes, zeigt fich ih- 
rer Aufgabe durdhaus gemadhjfen. 

BufbTemple — Bei ben Auf- 
führungen von „Dorothy Bernon of 
Haddon Hal“ Haben in veraangener 
Moche hier Frl. Alice Keim und Her: 
Howard Hidman Beifall in Menge 
geerntet, dafür aber auch zu bezahlen 
gehabt. in der Tyechtjzene, welche die 
Beiden durchzugehen hatten, ift erft 
Herr Hidman von Frl. Keim nicht 
unerheblich an ber rechten Hand ber- 
mwunbet worben, dann hat Hidman 
feiner jhönen Gegnerin eine leichte 
Wunde an der Säulter beigebracht. 
Das kommt vom Realiäömus in ber 
Kunft, ober aud) von mangelhafter 
Ge in ber Führung deö Degens. 

r biefe Woche ſteht Bronſon 

Fr „be a“ auf dem 

pielplane, ein Senjationsftüd aus 
bem Nem Yorker Leben, in * 


} F 


a a RB Por 

Ball 
rin, .zumeilen mit dem gleichnamigen 
Rennpferb vermechfelt wird, mandı= 
mal aber auch mit einer jehr ergibigen 
Erzgrube, die ben gleihen Namen 
führt wie fie. 

Grand DperaHoufe— Eva 
Davenport und Sam Ehip feiern hier 
Triumphe in dem neuen, von Yulian 
Mitchell in geradezu genialer Weife in- 
Tzenirten, neuen mufifalifchenBhanta= 
fieftüd „Alice-and the eight Princeffes” 
bon MacDonald und Herbert. Die 
Borftellungen merben bis Mitte Dt: 
tober fortgefegt, dann fommt Richard 
Manäfield auf den Plan, und zwar 
al Marquis PBofa in Schillers „Don 


Carlos”, 
Pomerzs’. — Mit diefer Woche 


Ihließt hier das Gaftfpiel einer Froh— 
mann’fchen Geſellſchaft, welche ihr 
Publikum mit einer ganz vorzüglichen 
Darbietung von Auguſt Thomas' 
neuem Schwank „Mrs. Leffingswells 
Boots“ vorzüglich unterhält. 

Chicago Dpera Houfe — 
Das mufifalifhe Ausſtattungsſtück 
„Ihe Land of Nod“ ift hier am Samö» 
tag zum 150. Male gegeben worden 
und bleibt noch für meitere drei Wo: 
hen auf dem Spielplan. Die Komi- 
fer Norris, Wilfon und Armftrong 
erhalten das PBublitum in lachluftiger 
Stimmung, während die Damen Vail, 
Madenzie und Zaughlin einander mit 
gefanglichen Leiftungen zu überbieten 
berfuchen. 


Laſalle. — Seit ſechs Wochen 
ſchon behauptet ſich hier das Sing— 
ſpiel „The Yankee Regent“ auf den 
Brettern. Cecil Lean und Rubh Fitz⸗ 
hugh ſind Diejenigen, welche durch 
tüchtige ſchauſpieleriſche und geſang⸗ 
liche Leiſtungen am meiſten dazu bei⸗— 
tragen, das Intereſſe des Publikums 
an dem Stücke nicht erkalten zu laſſen. 


New American. — Die Vau— 
deville ⸗Vorſtellungen, welche hier 
täglich veranſtaltet werden, bieten dem 
Publikum ſehr angenehme Unterhal⸗ 
tung; das Programm wird in jeder 
Woche geändert und bietet ſtets nicht 
nur reihe Abmechfelung, fondern auch 
immer irgend etwas befonber3 Weber: 


tafchendes, 
———_ 


„Borosfyormalin" (Eimer & Amend) als Wafı 
mittel für Mund und Zähne am Morgen Rn 
erhält den Mund den ganzen Xag rein. 


— — —— — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentliden wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod be 
Meldung zugingt n Geuniheisient 
Berg, John O,, 8 }.; 54 Chic Av 
Deifer, Rofie, 31 J 519 W er * 
—55 * 39 
afterli 2ouis, 37 2 3; 270 do wick 
Sallbauer, Seatie, 75 &: 5 ei se 
* Weſt 51. Ace. 


—— Julius, 8383 
6514 Ryodes Ave. 


gater — * Bd a 
enter, 9. 11 Dearborn Ave, 
Zus, Mary, 62 %.; 75 Larrabee Str. 
Makmann, Minnie, 49 %.; 5711 Superior Str, 
Reinhart, — * J. 1958 N. Halited Str. 
Raddas, Emil, 37 %.; 894 Gpeing > Ave. 
Schneider, — 75 %; ; 191 Laflin Str. 
Sommers, Bernardine, 1 Mo,; St. Bincents: 
Hoipital, 
MWendorf, William, 57 %.; 31 May Str. 
Wagner, Minnie, 11 0.; 145 Oaldale mn. 
Kruener, —— — M.; 1923 Robe eb eh 
Witt, Sopbia —* 689, 8 an. 
Schuls, Mär, Ms J— nee Ave, 
Boettigheimer So in 3.568 N. State Etr. 
Gerger, Maria, 68 3.; 6714 Lincoln Str. 
Hallbera, Dtto, 41 F.: 282 Didifion Str. 
— Catharine, 58 3.; 11258 Indiana 


Schultz Charles F. 40 J. 9 Dou 
—— adsh ne ni 9 Zlace. 


Kriegemann, ge * Er Nu F a 
S o 
Morns, Martin L., 52° 3. ER 


———— 
Banferott-Erflärungen. 


Im Bundes-Diftriltögeriht wurden 
um Banlerott-Erilärungen eingereicht ar BEER 
—*4 BD. Houle — Verbindlichkeiten, 8325; Bes 
nd 
William Hobet — Verbindlichkeiten, ⸗ 
nn ichleiten, $356; Be 
u 3. Houle — Berbindlichteiten 815; Bes 
€ 
William Noyes — Verbindlichteiten $356; Be: 


ftände $355. 
=— 1). 9 — ——— 
Der Grunbeigentyumsmarki. 


Folgende Grundeigenthums-Webertragungen 
ber Söbe bon $1000 und darüber wur ; den amp 
lid, eingetroaen: 

— Str., 3 öftl. von Pauline, Südfr., 
bei 100; Fl. El F. Mehlhorn af se 
Scuthp —5 18 dt. Fleich 
outhpor —— . nör bon either Str., 
Oftfront, 24 bei 1% ohn Ga 

u —5 h nien an Leonard 

bon Homan, 


ur * * Süd 
69 bei 150; ke an Charles Ss 


90 %._füdl. von Bloomingdale 


nes, 00. 
Spaulding Une., h 
Oftfeont, 25 bei 177; €. Eliafon an Bernard 
Jr "Refon, E 

Wapdanfia Apde., 75 %. öftl. von ro arf, Süb: 
front, 25 bei 188; achlaß von B. 4. dner an 
YUnnie U. Gardner, 81025. 

Branffort Str., 217 F. wefll. von Leapitt, Rords 
er 4* bei 10; W. Knablzborft an Jozef 
an 

Qubed Su. 14 $ öl. von Peavitt, Südfront, 

Vathner an Stanislaw Tas 

nördl. don Genter Wpe,, 

eftfront, 25 bei 10; 8 + Reid an Andreas BP. 
Anderfon, 

Weftern Ave., 72 3. fübl. von Cobleng Str., Weſt⸗ 
Rn 24 bei 100; W LSemte an Anna Schambderg, 
Blue Itoa Mac. IR; Grant ee Str., Süd: 
oftfrent, s an u an 
€. Rovarit, $16,500. —* 

Wallace Str., 4 F. füdl. von O 
bei 183; X. Daderman an 5 Re Di Fe 

ur Str., 72 8. * von 87. —— ont, 24 bei 

Carr an Chriftian 3. 

PN 3 swiichen 33. und 4. Ei, Oftfront, 35 
bei ZEG; 5. Vainge on Sanm Deis — 

— Ane., 5 #. nördl. bon 2 € Oftfe,, 

25 bei 1%; Bertha Codburn an Water 'M. und 
Lulu M. Farmer, 


85000. 
vu Ade., 199 * ſüdl. von 66. Str. 
35 bei 10; J. Broot3 on Maria €. 


86500. 
Rhodes Ane., 49 F. nördl. von 72. Str. Weſtft. 
50 bei 193: Charles P. Caldwell an dert S. 


Bater, 
Rhodes Wbe., 216 füdl, von Str., Weltfe,, 
8 8 198; Michael O’Brien an ins M. aid 


South Chicago Ue,, Er Fe ſüdoſtl. B. Stre. 
Südwe —* 100 bei 125; . Shonta an 
Richard A iRurpee 8300. 

Vincennes iven a füdl. von 70. *— Weſtfr., 
50 bei 123.9; ®. Collver an. Sarry U. Bollmen, 


uberbeen u 196 #%. nörbl. von 6., Diftfton 
2. Kennedy u. Und,, u. .. 

> du bie Some 8. an a 1950. 

ge Blace, 338 %. mweitl. von Princeton ds 
front, 24 bei 198; ®. Lodge an Andrew *8* 


Saflin Str., 141 $. nörbl. bon 67., weg * 
bei 124; €. &. aton w. Und., 
Chancerp, an —— 7 fon 
“9%. nör * von x8 Etr,, 
3 8. Rodgers an Henry %. 


18 5, öfl. von Wallace 
€. U Mebraden an Kt Sei! 


u ‚Am. f. von * 
Boa bei 10; u; —* an Shreie u 


Vincennes Avbe., V 48 33 er 
Rordweſtfront, — 3; an 


A u Süpdfront, 
it he *— 
*8 Fe —— o, 
bei Harvey unð 
Blanche Leah "ne 
Soman Upe., 264 8. von Kuron Str, OR: 


ut, 4 bei 121; 8. hie an Briederii 


ge Moyne Str a Apr. * 
Mur 2 bei a Steiner en 
————— 


ee F 


lart, 


Normal Ape., 


he 


3. 


onne 
dl. von 
an 


am En 
4 u 
Wafbtenatn Upe., 241 


Bren, B 


, nörbl, von Fisen, 


Bintermwei 
roth, 


N 

al ee 
Er Be 
Er a 0 Rr. 3, 


Standard, 


J * * atent$ en % 
„iraigbts, oe en 5 
Spring, ER Sport Bags 

ondere narten 


Stu re auf ve 33 er 
$11 rg in 1, 810 
88.50-89.50; — a 
i 


tie, u; *8 F 1 33 
Nr. 2, — r. Rr. 


4, 86.00-86.50 
(Auf Tünftige Lieferung). 
September, Böc; . Dezember, 


s* 
2, Northern, 
mn Nr. 2, 
4 2 


re 3 


— De 


Weizen, Er; 
ai, 

Mais, September, alt, 525%; neu, S2ike; Des 
enber, —* ae alt, Aue; 
ai, dar. 

Safer, September, 
Mai, 0%—I1e. 

„rovifionen. 

Schmalz, September, $7.67%; Olteber, 87.67%; 
Januar, $6.&. 

Gepöleltes Sentiseitie Septem: 
ber, $15.  Dftober, $14.97%; Januar, 
$12.35—$2. 

Ri — en, „cgiember, 8.65; Oltober, 8.67%; 


anuar, 


Be; Dezember, Wu; 


Prima, weiß Mliincseneienese aunred % 
VBerfettio > ... 
—— 175 

aphta 


— toh, per 5 
do., gereinigt, per 5 Fa 


Terpentin 
Schlachtvleh. 

Rindoeizb. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.50-86.25 per 100 Pfund; gewöhnliche > 
mittlere Sorte, per 100 Pfund, 84.10-85.15; 
gute bis ausgejuchte rühe, 88.40-85.00; ges 
mwöhnliche bis mittlere Kälber, ek gute 
bis ausgefuchte Kälber, $5.50—87 Bullen, 
geringe bis auägejuchte, Er 

Shmweine. „ausorjuite bis Bi (sum Verſandth 
35.50 1 nn. bis 

Iahthausmaare, 85.00-85.40; Tchiwere 
85.40-85.60; leichte auäger 


Beſte — Hammel, per 100 Pfund, 

.5; gute bis ausgeſuchte Schafe, $1.00 
—44.55; gute bis ausgeſuchte Jaͤhrlinge, 35.10— 
Yale bis 2* Lambs“, 


85.50;: 
85.50-87.50 

Molterci-Brobufte. 
zn 


egira, per Pfund...d 0.21% 
per Mund . 0.1 Dr 
Fe $ per An) 
»Goou.>,, per Pfund... 1a 
Nr. 1, per Blum) * 0.17 
Ladies, per Pfun 0.1660. J 
Vadwaare, friſch. * Pfund..... 0.15%—0.16 
Käfle- 
Rabhnläje, „Ziwins”, das Pfund.. 
„Datjies“, per Piund 
„Young Americas“, * Pfund.. 
meizer, Drum, per Bfund.... 
Limburger, P 
id, per 


Butter— 


Br 
Cier— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Duͤhend (Kiſten zus 
—— J 


0.15 —0.17% 

— VDV—— Du 
erlu en a eichlojien 

rima, 60 Prozent Ense) 

— für den ee auf vers . 


* Geflugel. Fiſche, Kalbflelich. 
RD L (lebend 

ling — 
„Springs“, 


4.0 —. 
: 010 —0.10%%& 
Geflügel en 

Hühner, da Pfund 0.116—0.12 
"Springs", daB Pfund ......... 0.11 —0.11% 
Gänfe, das Pfund 0.08 
Truthühner, das Pfund,eccecee. “0. 15 —0.18 
Enten, das Pfund 0.10 —0.12 


Rä —— r (glplaten) a 
lan, das nd 0.0616—0.07 
8 SR — t, das und 0.07 —D. * 
8116 Pfd. Gewicht, das Äfund 0.00 


Bi 

Vne Nr. 1, per —— 
Baer: Bari, per Pfund.. 
Weiber Barf * fund 
Pickerel, —* 
echte, per P and: 
arpfen, per PBiu 

Ber (mare ie), * Pfund.. 

2 ze 


“un str... V 


> 
385 
$ 


Piund. 
a. per Pfund.. 


Bfund 
d ber Pfimb.. .09 
per Pfund........ 0.0 
Maderel, 5 "Bund 
Summer (getoht), per Pfund.. 
SFriſche eher, Gemäie. 
Aepfel, 1. 


neue, per gs 
Crab⸗Aepfel, per Faß ......... ....... 2.50 
Bes, Kaltfornia, = = REF: 3.00 
rangen, Ralifornia, irren 2.75 
ananen, Bu das — 
elonen, Gems, per Korb ......... 0.15 
ar.lise wieigen, per 1:5 Bufbel.. 42 


men, per 
en 1:5 Br fhel 
Weintrauben, 8: Pfund Korb ........ +2 
Kronsbeeren, m God, per Fak 
Kraut, per Kift 
Ko pfialat, per 
— — 

Tomaten, per 
Rothe Rüben, F ‘06 Bündcen.. 
Moprrüben, per 100 Bündden....... . 1.0 
Sellerie, per Rift ... 0.25 
Rüben, per Kiite we 
Rettige, per 100 Bündchen z.u...... 0.50 
Gurten, per Dubend 
Spinat, per Kübel. .oooooossuneee a. 0.8 
Blumenkohl, per Kifte...ccnunnncsnese 0.75 

otenerbien, — —D LAB 
Roblrabi, :00 Boooseassan.cen LEE 
— per Bufde ı2 

üßlorn. per Sad 0.20 

nen— 
rüne Schnittbohnen, per Kifte.. 1. 
. a auserlefen, 


ũ 0.8 
LEHESSSSZ SIFSTHTRTTEETEREN 


— 
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SELL HNERREREER SE 


Hi 


ine Sorte eier 4: . 
Rortoffeln, in Garladungen, Bufbel-. 
at n, in Garladun e 
Süßtlartoffeln, per Ya 43 
— —2—4 öü — — 
Heirathu⸗Ligzenſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der 
fice 4 le ———— * 


Br —— gie Nelfon, * 


— 
sehen 


rant Rienidzel, arzynıa Dida, 20. 
ſtav Sat, Rilhelmina Game ® 40, 48 
1 $. 8. Eridf a 


Karl 26, 23, 


ee Co 28, 
Thom Sarrtip, mc Aa, ‚2 18, 
&nbrze, * Kuns Zomwrel, 45 


, Yulda 
Baclad Fach rot. © Baron 
Edward Meiron Mary Leber, 8, I» 
terfon, 33 
— Fr 2, 
Os 


amuel € 83, 26. 
Guftad Dad im. "eclia Carlion, 25, 26. 
Billiam Gore 


ton, 
on, Ana * —53 24. 


Cecilia ltonsla, 28, 
t — —V 


en 
‚Milpren u. 
Sincen! Eu Selena eu 3 20. 


r — a U. 
we Gen, lorence — 


®. Benfon, 8 
Natban D. T Elisa Atmood, 3 2 
8o u Pe SE Tun ash 9, 22, 


lut⸗Vergiftung 


kurirt ohne gefährliche Droguen. 


— iſt die ſchreclichſte aller 


Blutkrauthei 


ten. Sie mag entweder ererbt oder zugezogen 
fein. Wenn ererbt, verurfadht jie@rzema, rhen- 


matiſche Schmerzen, ge 
ausichläge u. j. w. 
erfte Symptom ein Heines, 


fehendes Vlüthchen oder Reibung, 


— — Gelenke, Haut⸗ 
enn zugezogen iſt das 
unſchuldig aus⸗ 
gefolgt 


von wehem Mund, geſchwollenen Mandeln, 


Aus falen der Hcare 
Eunlehjämergen, Tap 


attet wirh, fein töbtliches Wert 


und Wlugenbrauen, 
tupferfarbige Tlede und yo 
de Wunden, und fpäter, wenn hem Gi 


ufegen, 


ftehen Sie in Gefahr, Paralyiis oder lieber: 
lähmung zu befommen, oder die Stimme und 


daB Augenlicht zu verlieren, 


trebsartige Ge: 


wähle entftehen und ich ließ lich berrotten Die 
Knochen und das Fyleiich, und das Opfer wird 


gemieden, wie ein Wnsjägiger, felbft non jei- 

erben ift Diefe Krankheit. 
fung juchen, die biejes Gift für immer aus Ihrem Blut treibt, jo kommen und 
unterfuhen Sie unfer neues Spftem der Behanplung. 


nen beften freunden, jo 


Wenn Sie nah Behand: 


Nil ein Dofar if zu bezahlen, wenn nicht Karirt. 

djeS Mißb des 8, 
Verforene Manneskrall, — eo 
Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, frühzeitiger Verfall und Krampf⸗ 


aderbruch. Alles ſind Folgen von Jugendſünden und Uebergriffen. Sie mögen 
im erſten Stadium ſein, bedenken Sie jedoch, daß Sie ſchnell dem letzten ent⸗— 


gegengehen. 


Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten Ihre 


ſchredlichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläfſigte ſei⸗ 
nen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer vetlangte. 


Chicago Medical Glinic 


344 5. STA 


E ST., nahe Harrison $t., Chicago, Ill. 


Stunden non 10-4 Uhr und von 6—7 Uhr; Sonntags nur von 10—12 lihr. 


X :Strahlen-Unterfudung frei 


—111 


+, 


Man ſchneide dieſes aus. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Wabaſh Eiſenbahngeſellſchaäft, 125.2dBachſtein En— 
— “on Nordweitede 79. Str. und Galifornie 


Frau Sinn Levi u Halfted Str., dd. Bad: 

ſtein Laden⸗ und Flat 

Peter Hanſon, 18 ſtod. ofen. Wohnhaus, 6428 
PBaulina Str., 

ee Anderfon, Ma. Frame⸗Cottage, 112 77. 
tr. 

A. G. ougb, wei 2-ftöd. FramesGebäude, 70M— 
es onore Str., $1 

Eharles B. Wit, 2-ftöd, Badftein Ylats, 5714 Beo- 
tia Straße, 

Sonis Teichbeins, —J Backſtein Innen⸗Ausbau, 
3648 Leabitt Str. 

- Weitphal, 2-ftöd. Frame Flats, 278 40. 
ourt, 

Bruno Bintert, 1:ftödige Badftein Cottage, 2214 
43. Avenue, $1350. 

— I Be 1:ftöd. Brid:Gottages, 2225 
bis 239 38. 10, 

3. 3. MeGartdy, — Anbau und Innen⸗Aus⸗ 
bau, 4 Late Pico Ape., 

Roeiter & as. S Frame Cottage, 124 
Fletcher Str., 

— — A⸗· ſtoclige Frame Cottage, 134 
et Str., $1750. 

Koefter und u sftödige Frame⸗-Cottages, 
131—1355 Aeicher S 

Koeſter und Ze * 1%- ftödige zu Got: 
tages, 173185 Nord Dalley Ave 83100. 

KRoefter = u mei 1 Mödige Frame: ot: 

ington Str., 38500. 


Koefter J —— zwei4— ige Frame Got: 
tages, 1734-36 Nord ——— 
Koeſter und —35*8 aiwei 142: ftödige came Gots 
tages, 12618 Wellington Str., 
— und — zwei 14⸗ ftödige 

tages, 8385 Nord Leapitt Str., . 
Koefter und Zander, Itssftödige Frame-Eottage, 
ah „2 Band 1%: — Cot 
oefter und Zander, wei ige ame Cot⸗ 

tages, 1801—05 Nord su. —E 
— Frame Cot⸗ 


Koeſt 2 und Zander, zwei 
tages Barry oe. 

Sharks Simons, 1:ftödiger rame-Anbeu und Ins 
nen-Ausban, 1317 Nord Aibhland Wpe., $I7O0. 
Anton Folzinlogel, Saas Frame Plats, 2282 

Nord Jroing pe., 837 
Peter Altmann, 16 ige Badftein Eottage, 39 
Noger3 Bart Ave 
frame Stores und Flats, 


tame Got: 


Louis Guinaud, — 

150 Barren Str., 

E. Melms, 1:ftödige Frame: Cottage, 2295 Nord 
G. Melms, 1 frame Cottage, 2305 Nord 
Francisco Ave. 

E. Melms, ]-ftödige Frame Gottage, 317 Norb 
Francisco Abe., 

E. Meims, 14sftödige Frame Cottage, 3311 Rord 
Francisco Upe., $ 

. Melms, 1%: 8 Frame Cottage, 2287 Nord 


Francisco ‘ 
Auguſt Witte, Pipe ftödiges — 2508 
Nord Lamndale Ape., $1800. 


BPerföntih geleitete Tour nad) Kos 
lorado und der Pacific-Küfte. 
u von Chicago am 17. Oftober, 
ie Chicago, UnionPacific & North⸗ 
en kn Linie und die neu eröffnete 
Salt Lake Route. $175 von Chicago ums 
faßt alle Ausgaben, —5 
Schlafwagen, Speiſewagen und Hoiel⸗ 
Atkomodationen. Genügend Zeit für 
ablreiche ng m in Denver, Colorado 
prings, Salt Lale City, 2o8 Angeles 
und San Francisco. Ausjchlieglich erfter 
Kaffe. Für VBeichreibungen und Einzel- 
eiten wende man fi an ©. A. Hutchin⸗ 
on, Manager Touriit Department, 212 
Clark Str. (Tel. Cent. 721.) 
19,25,29,30f9 


Gegründet 1894. 


\d.$.Lowitz, 


151 E. Van Buren Str |. 


gegenüber Rod Island u. Date Shore Depots 


Stifföfarten, E 


ne —— *24 — 
Schweiz, Luz 
Bollmachten, Grbihniten, 
Borfauß, wenn gemünidt, 
Kolleklionen, Heldfendungen 


unter Garantie prompt unb reell. 
Geblfuet Di 6 he WsnS. Gonntags 9 bis 12 Berm. 


Die 
Radilalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervoſe Perſonen. geplagt von Hoff⸗ 
wung tetigleit und fhlehten Träumen, ——— 

Bruſt-⸗ Rücden⸗ und Nopfſchmerzen, 
Abnahme des Gehörs und Geſichts, 
atarrh, Magendraüden. Stuhlperſtopfung Müdig: 
keit, Grröthen, Zittern, Herzflopien, Bruftbellems 
mung. Aenoftiih! eit und rübiinn, erfahren aus 


dem „Augendfreund*. wie cufadı, 
ichnell ad billig ak« wunatürlihen Ber: 
uite und andere Folgen jugendlicer 
Berirrungen gründlic; geheilt wud volle 
Geiundheit und Frobfinn wiedererlangt 
werden fünnen. -Ganz neues Heilver: 
fahren. Jeder jein eigener Arzt. 


Diefes außerordentliche intereflante und fehrreicde 
Bud (Aufiage 1904), weldes von Jung und 
Lt geleien werden follte, dann gegen Einjendung 

Gents Briefmarken verfiegelt bezogen iver> 
den von ber 


Privat: Hlinit, 181 6.21ve. 


Y . 7. 
“on Vort, u Yaen, N 


Sind Sie krank? : 


mwierige3 Leiden, da3 nicht beffer werben dr 
Können er e und Apotheler Ihnen nicht bel 
fen? Eind die e3 müde, Ihren franfen Körper 
dur jtarfe Araneien und Batentmittel noch 
mweiter zu ſchwächen? zum Rn. en Sie einen 
Berfuh mit unferen et b &. 
Kränterfuren, die bei fait “Auen frifhen wie 
veralteten Leiden bon an — Birs 
fung find! Diefe herrliche beivir» 
ten die Auflölung und tr aller 
Kranfheitäproduite aus dem Körper im > 
kichfter Weile, befördern den Stoffmwenhiel, zepen 
Appetit und Verdauung an, und Wirlen nn 
reınigend und viulbildend zugleich Darin li 
das Gebeimnik ibres munbderbaren Erfol, 
Um Cie zu ‚überseugen, daß unfere nun ei 
mittel wirflid da3 leiften. mas wir ber: 
find wit bereit, Shnen — Einfendung ben 
nur 10 Gents eine freie 
unentgeltiihem Rath A Spezialär 
—— Schicken Sie uns ſofort eine 
bung hres Leidens, da dieſe Extra⸗Offer 
Aue Fi gemährt wird. . und Iarandiie 
frei b 156 Bel» 


i Brauud & © 
mont Abe. isf fp, et 


Aur für Damen! 
Sr. —— Pillen 


genen ſchmerzhafte und unre⸗ 

gelmäßige Menftruationgitö- 

an rungen. Abjolut auberläffig, 

ganz unihädlih. Tauſende 

der bartnädigiten und fom- 

plizirteften Falle wurden ges 

lindert. Auch nachdem alle 

anderen Mittel fehlſchlugen. 

Eie werden bon Allen, die 

fie — —— enipfoo⸗ 

len weigert irgend ein 

Subſtitut oder Na Bi, part Zeit und 

eiber tele. indem Ihr Euch bperfünlid oder 

fbriftlid an ums wendet, ehe F Medigin ge⸗ 

braucht, welche der — chãdlich iſt und 

nicht beilt. Nur in unferer Office oder ver Bolt 

zu baben. Preis .00. Damenbebienung. 
Aerztlicher Rath in batfranfheiten. 


Dr.BR.G.Raymond RemedyCo. 


84 Adams Str., Zimmer 22, 


DOfficeitunden von 9—6. Sonntags bon ie 
n,X 


aben 
Sie 
irgend 
& 


„mittig var — 
mt 
Pe — a — 


—— en hen og n 0 ——— 
ur ER 
for Zusers Slut 


Beamer: ————— — 


—— 
ne 


— Erz 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


—— 


a an men nn min RE 


—— 
— * — — 


r⁊den. Ko 
‚u frei! 


Goldfüllungen, $1 auf. Star. Soldtronen 84 
Eilberfüllungen 50c Schmerzlofes Ausziehen 50c 
Schmerziojed Zahn-Ausziehen uniere Spezialität 

IH lieb mir bei den Boiton Dentifts 11 Zäh- 
u. sieben, ohne die 


arr, 68 
? se Ürbeiten beforgt dur eria 
Iommen. H —— Ha m 


Fr 
ur reffion” des Morgen3 gen —— 
erhellt Ser die Zähne no am felben 


BOSTON. DENTAL PARLORS, 


146. State Strafe. 


Offen Abends bis 9 Uhr. Sonntags 10 bis 4. 
13fp—loft 


abrene, 
eren 


Bruchleidende 


fowie alle an Bertrüm 

mungen be Wiüdgrass, 

der ine und Fübe Leis 

denden imerden mit meinen 

neuehen Üpparaten pojitio 

—5—— Brudhbän- 

derjchie dene 

I Leibbinden für 

ihwahen Leib, Mutter» 

ihäden, fette Leute umd 
Bebettenge, ——— r len 

Gerapehalter. Krüden, kin eine m. 
Bruhbänder 50 Gents = — 

id mein nen erfundenes 2." derbe 


emp 
mar eingeführt ik in 
Der deutfhen Arme. Es 
M das jicherfte, bequemite 
und bauerbafteite, welches 
x und Naht ohne 
Ein tagen wird 
e Heilung 


erzielt. 


Dr. Robert Wolferg, 


abrifant, 60 ifth Apde, nahe Randolph 

Br Spezia # für Brüde um Ber 

bfungen des Körpers. Anh Sonn 

tags * bis 12 Uhr, — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Vrivatzimmer zum Anvaſſen. 


w. — 
eſonder⸗ 


Dr. J. YOUNG, 

Spezial-Arzt für Augen-, 

ren⸗ Nafen- und Halsleiden. Des 

bansei diefelben gründlid und 
&nell bei mäßig. Breifen u. imerzles. 
le —— 

et um 

—— Methode lurirt. een Aus 
gen: Brillen angepakt. Unterfuhung und 
atb frei. Dffice: 261 Lincoln Aue. — 
Stunden: 9—11 Vorm, 2— Nachm. 
6—8 Abends. Sonntag 8s—12 Borm. 


Kalteich’s tee 
a Bruch und 
it die Bauchwand. 


Kur ps hoben beim 


Otto Kalteich, 
133 Glart Str. 
Cde Madtion Er, 1 Treppe bei. Omz* 


Eiienbahn- Fahrpläne. 


Nidel:BIate—New York, Chicago & St. Louis 
N. R.—La Sale Station, Ban Buren u. Sa Salle. 
Tidet-Dfficed, 111 Adams Str. u.Auditor'm Anneg 
gun Eentr. 2057. Alle Züge tägl. Abf. Ankunft. 

orf und Bolton Erpreb. .10.35 Pın ie Nm 
Ren tt Exprek 2.32 Nm 5.25 Rm 
New Vorl und Bolton Erpreb... 9.15 Am 7.40 Om 
nn 


Welt Shore Eiienbahn. 


Bier Limited Schnellzüge täglich zwiihen Chicago 
und St. Louis nah New York und Bofton, via War 
bafh Gifendahn und Nidel PBlate Bahn elegan: 
ten 3 * Buffet-Schlafiwagen durd, ohne As 
en we 
— ae * ab de ger wie folgt: 


ib. 

Anfahrt 11.00 Borm., Untunft in New York..3. 
11.00 Abends artnet G nn‘ * 

Ab faht t u em %o 
un Antumft in Bofton.. il. 
q 10.25 Basar Untenft in Adi Dort 3. 

ahrt orm nkunft in Rew Yor 
a Antunft in Pofton.. 
Anfahrt 10,15 Abends, in in New York 7. 
Antunft in Bofton..10. 

Büge eben poikdtßt. Louis wie folgt: 

Din Wapajs. 
Abfahrt 9.10 Abends, Antunft in New Vort 3. 
tunft in Bofton.. 5. 
Abfabrt 8.40 Abends, — in New vdori 750 3 
Ankunft in Bofton..10.%0 3 
Wegen . en Raten, Shiafnagen, 
u. j. mw. fpr vor oder jchreibt an 
* General: Hiapier Sigrnt, 
5 — it Ave., New 
Gen. Weſtern Paſſagier⸗ —— 
%5 8. Glarf Sir., Chicago, YU. 

ZideteAgent, 05 S. Clark Er. Chicago, IE 


* 
5858 BEES 
ER wars 


si 58 
3 


Juinois Gentral,@ifenbann 


Barntofe 1, Ei: Büge fahren ab vom Bentrals 
12. Ste, = art Row. Stadt:Tidets 
‚irn » Bhone 7 10. 


— Special 9230 
— a New Dr: 
lean$ prings, Ark.... "11:08. 
und Eoringfie— , 
008. Dapfight Special 
10:15 R. amond Gpecial 
e8:30 B. iro Roc 
adion Tenn., a ges. 
. und orig Mail.. 
— on, 
. attoon 
. Bleomington > IR 
Bloomington und Chatswort 


Eoanepiite ‚ei — 
un 
Kankalee —3 ilman 


Ninneabolis⸗ St. 
Omaba » Esuncht ® 


*EDON. 


@ 


& 
26688 


ee 


‚&. uffs 
Dubugue, S. City Fait ziet 
E ee A St. Baul. 


. Wodford, —E Dubuque "12: 


“eo nrn"r 
VERMDMDD 


3 
BELHESEE 


de 


Late Shore und Midigan Southern Bahn. 
N.9.6.&9 8. und B. & 9. Bahnen. 


8 La Salle Str.:Stetion, Ban Bures 
he en, 1 31. Str. Gtapt-Tidets 


i la 
Difice: 180 E. Clart — 


Exp 
Sul Hann & a 
uffalo und Chicago Special. 

New Vorl & Bofton Srecial..*10:0 2. 
Tiwentietb Eenturn Limited.... #2:30R. 
Bufiale & Birtsburg Erpreh 
New England Cepr 
Buffalo und der Often 

Shore Limited 
Eityart Altomodation 
Xoledo, Cleveland und dem 


Often 
Toledo, Gieveland, Columbus, 
Charleston, @. Be, Rem 


ri 
nee "3:00 
eu er Ma außgeuowmen Sountags. 


— 


Ghicage & Ulton. „Der einzige Weg.“ 


Sta di⸗ Ticet ⸗O he, Rector ans. Glart und 
Monroe Str., lephon: Harriion 4470. Union 
J Eiation, yilgen Yams und Dapijen 

Bone De 1 Sie 
St. s ie e. 
Prairie * — 9, 
2 | am a 

ace Erpr urn 
Midnight Gperiai *11.43 
— gfield Local *3.30 in 


i idnigbt 
d ile⸗Kanſas C 
N an e —* 


Riduiodt 


—V 
ee a ii 8 Om “5.04 Rum 


—8««22 


Sn — Finchwmati 





5 
ja 
3— 
RS 
Kr 
Rs. 


‚ eine ð 


Pe 
N 


\STATE au 


ostonStore 


MADISON STS. 


[200 angekleidele Puppen zu 1b; 


Die ganze Partie von importirten Muftern angefleideter Puppen, bon einem 
der größten Jmportations-Gefchäften in Amerika, zu einem 4 be3 wirklichen 
Merihes. Eingefchlofjen find die fleinften mie die größten Puppen, in al- 
len Styles und Sorten, prachtvoll angefleidet. Die Puppen, bie in ber fom- 
menden Weihnaht3-Saifon zu 50c und aufwärts bis 8310 ausgeſtellt ſehen 
terbet, findet Xhr hier zu diefen fehr niebrigen Preifen. Eine gute Gelegen- 
beit für Hluge Leute, um hübfche Geburtstag oder MWeihnachtsgefchente zu 


einem Bruchthei ihres wirklichen MWerthes zu faufen. 


| ganzen Partie auf dem Main-Flur, 


10c -: 


Hays Hairhealth 
— 50c Größe, 
28e. Cosmo 
Buttermilk Seife 
—46. Floor, per 
Stück, 


40 


bis zu 


Cremo Zigarren, 
Kiſte mit 50, für 
81.37. Cream 
PureRye, ſpeziell 
(3. Floor), per 
Flaſche, 


dic 


aufwärts 


Auswahl von ber. 


88. 98 


Weiße, ungebü— 
gelte Hemden f. 
Männer, reg. im 
Retail bis zu 
41.25, ſpeziell 


48C 


Tanch baummol- 
Iene Strümpfe 
f. Männer, Wer- 
the bis 1230; — 
Dienſtag, Ausw. 


I 


Speziell Bienflag auf dem fünften Floor 
100 prachloolle TIrämien 


Porzellan Beeren : Sets 


Prachtvolle neue Facon, fein geprefte Kante, in prachtvollen Rofen - Ma- 
lereien, reiche tinted Effekte, genau wie abgebildet, volle Yäzöllige Bomle, 


mit fechd Beery und Preferpe- 
Schüffeln, dazu pafjend, mwirf- 
fi 59c merth, 

Dienftag, um 

2 Uhr Nadı- 

mittagg— per e 

©et für... » 


Die beiten Grocery:Werthe 


find unten angeführt. Nicht nur Dienftags, fondern jeden Tag offeriren wir die größten Er- 
fparniffe. Telephonirt Eure Beltelungen nad Private Exchange 9. Prompteite Bedienung. 


Braun & Fitts’ Holftein 
Butterine, 
5⸗Pfd. Drum 


Aunt Jemimas Pfann⸗ 9e 
tuchenmehl, 2:Pf. Pad... 


Feiner Java und Moda Kaf- 
fee, 44 Pfd. für 25 


Golden Horn F’ch Minn. 
‘ 
$1.3 


oJe 


Granulirter BZuder 


Kr se] 


Gedörrte Aprifofen, 

extra fanch, Pfd 

Peerleß Brand Evaporated 
eream, 12-Ung. Büchle, >c 

$1.00; Bid ad Dpd. 506; per Büchfe.... ® 

Fanch kernenl Ro⸗ 

finen, 1⸗Pfd. er. 10c 


Huylers Cocoa, 
2⸗Pfd. Büchſe 
Korinthen, fanch ge— 


n, 
reinigt, Pfd 


Cedar Brool Whiskh, botteld in Bond, ſpegiell per Flaſche 


Ein Naturforſcherhein in Afrika. 


Vom 2. November 1899 bis zum 27. 
Mai 1900 hatte ich mein Standquar— 
tier in der marokkaniſchen Landes— 
hauptſtadt Marrakeſch aufgeſchlagen, 
von wo aus ich während dieſer Zeit 
größere und kleinere Ausflüge in das 
Innere des noch ſo wenig bekannten 
und erforſchten Landes unternahm. 
Bei einem fo langen Aufenthalte wohn- 
te ich nicht — mie fonft gemöhnlig—im 
Zelte, jondern fuchte mir ein Haus zu 
miethen, einmal der perfünlichen An— 
nehmlichfeiten und Bequemlichkeiten 
halber, und dann meil ich daburd) ei- 
nen gegen alle Einflüfje der Witterung 
—pir ftanden ja im Winter, alfo ge= 
rade in der Regenzeit! — gejicherten 
Stapelplat für meine gejammelten 
und noch zu jammelnden Naturalien 
gewinnen mollte, und endlich, meil 
mir dies die lang erfehnte Gelegenheit 
verfchaffte, mich mit allerlei lebendem 
Gethier zu umgeben, woran ich von je- 
her eine ganz befondere Freude em= 
pfunden habe. DBielleicht ijt es den 
Leſern diefes Blattes nicht unlieb, ein= 
mal im folgenden zu vernehmen, wie jo 
der Forfchungsreifende im fremden 
Zande unter unfultivirten Verhältnif- 
fen leibt und Iebt, was er thut und 
treibt, womit er fih unterhält, zer= 
ftreut und vergnügt. 

Gemöhnli.) ift der fi nah Marra= 
fefch verirrende Europäer darauf ans 
gemwiefen, in dem engen, fchmußigen, 
von üblen Düften erfüllten und bes 
halb auch jehr ungefunden Melladh 
(Judenviertel) Quartier zu nehmen. 
da die fanatifchen Araber es nur höchſt 
ungern dulden, wenn ein Ungläubiger 
fich in ihrer Mitte nieberläßt. Bei der 
Achtung und Beliebtheit, deren ich mich 
megen meine3 ruhigen und zurüdhal- 
tenden Wefens bei den Mufelmanen zu 
erfreuen hatte, glüdte es mir jedoch 
außnahmsimeife, ein Haus in der Me- 
dina (Araberbiertel) zu miethen, mel- 
her Stabttheil bedeutend reinlicher 
gehalten, babei meitläufig gebaut ift 
und viele Gärten enthält. Hier rich» 
tete ich mich nun mit meinen geringen 
und primitiven Mitteln jo gemüthlich 
und behaglich wie möglid ein. Das 
Haus war ganz nah maurifcher Art 
gebaut; e3 bildete alfo ein Rechted‘, das 
einen mit fchönen Gteinfliefen gepfla= 
fterten Hof mit Wafferbeden umfchloß, 
in beffen Mitte wiederum ein Gärtchen 


Sucht Ihr Hefundheil? 


Eriten? mub der Magen geftärft werden, fo dab 
die Nahrung richtig verbaut, die Eingemweide ge 
öffnet und das Blut rein wird. Zweitend ra, 
iben wir Eud, Hoftetterd Magen-PVitterd zu ger 
brauden, weil es feinen wunderbaren Werth 
bei allen Fällen von Mtagenleiden wieder und 
wieder erwiefen bat. &3 Zurirt jtet3 fidhledhten 
QAppetit, Unverbanlichkeit, Duspepfie, Beritö- 
yiung, Bilidfität und Malaria. Verjucht heute 


“ HOSTETTER’S 


|. MAGEN-BITTERS. 


mit Blumen, Gemüfe und einigen 
Palmen, Feigen und Granatapfelbäu- 
men fich befand. Tyenjter gab es nicht, 
fondern nur große, Tag und Nacht of= 
fenjtehende Flügelthüren, die fich nach 
dem Hofe öffneten, mährend nach ber 
Straße zu nur einige fcehmale, fchieß- 
Iehartenartige Spalten eine be 
Thränfte Ausficht , geftatteten. Das 
flahe Dach dient in ven Abenditun- 
den dem Harem als Erholung3- und 
QIummelplab; da ich über einen folchen 
leider nicht verfügte, durfte ich das 
Dach auch nicht betreten, um nicht in 
den Verdacht zu gerathen, al3 ob ich 
den Schön gefhmüdten Frauen auf den 
Nachbardächern in ihren papageienhaft 
bunten Gewändern den Hof machen 
wolle, ein Verdacht, der in Marokko 
leicht einen Dolchftoß oder eine Pifto- 
lenfugel eintragen fann. Da3 Haus 
beitand lediglich aus dem Erdgefchoß; 
nur auf der nad der Straßenfront 
meifenden Geite bes NRechtede3 mar 
noch ein Stockwerk aufgeſetzt, das ich 
meiner Dienerſchaft überließ; unter 
dieſem befanden ſich die Stallungen, 
Küche und Speiſekammer. Was mir 
aber am meiſten Spaß machte, das 
waren die rieſigen gewölbten Niſchen 
in der dicken Hofmauer. Sie waren 
eigentlich zu ſchattigen Ruhe- und lau— 
ſchigen Koſeplätzchen für den Herrn 
des Hauſes beſtimmt, aber ich zog es 
vor, ſie in prächtige Volieren für mei— 
ne Käfigvögel zu verwandeln, indem 
ich ſie einfach auf der offenen Seite 
mit Drahtgitter überzog und innen mit 
Sitzſtangen, Gezweig, Steinen und 
Raſenſtücken ausſtattete. Drahtgitter 
gab es nun freilich in Marrakeſch nicht, 
und wir mußten uns das Gitter aus 
Rollendraht ſelbſt mit den Händen 
flechten, was bei einem Erforderniß 
bon ca. 25 Om. gerade feine Kleinig- 
feit war. ch und meine Araber befa- 
men die Sache denn auch bald fatt und 
hatten überdies Wichtigered zu thun. 
Sch engagirte mir deshalb eigens für 
die langwierige Drabtflechterei einen 
alten $uben, der fich einige Wochen 
lang bie Finger damit zerarbeitete, 
aber jhlieglich das große Werk fertig 
befam. Er jelbit war fo froh dar- 
über, daß er e3 fich nicht nehmen lieh, 
mir an biefem Tage durch fein hüb- 
fches, aber leider : etwas ſchmutziges 
Töchterlein eine etliche Dafina (bie 
rituelle Sabbathmahlzeit der mauti- 
{chen Juden) ins Haus zu fhiden. E3 
waren übrigen? recht koſtſpielige 
Drahtgitter, und meine Thiere mohn- 
ten auf diefe Weife theurer als ich. jel- 
ber, ver ich für das ganze Grunbftüd 
nur 4 Duros (—13 Mt.) monatlicher 
Miethe bezahlte. 
Run ging e8 mit Eifer an die innere 
Einrichtung. Da wurden zunächſt 
Matten gekauft und der nackte Erdbo—⸗ 
den in den Zimmern damit ausgelegt, 
was dem Ganzen gleich ein viel wohnli⸗ 
cheres Ausſehen verlieh. In dem von 
mir perſönlich bewohnten Zimmer, 
welches als Salon, Arbeits⸗, Speiſe⸗ 
und Schlafſtube zugleich diente, wur⸗ 


den über die Matten noch große, bunt⸗ 
geſtickte, weiche und in Rabatt billig 
gekaufte Teppiche gelegt, ſo daß es hier 
förmlich luxuriös und behaglich aus— 
ſah. In einer Ecke befand ſich meine 
einfache Lagerſtatt: eine aus alten Sä—⸗ 
cken zuſammengenähte und mitKamels⸗ 
wolle ausgeſtopfte Matratze, über die 
ſauberes Linnen gebreitet war, wäh— 
rend mein Reitſattel als Kopfkiſſen 
und eine ungeheure i..iBe, rothgerän- 
berte Schafwolldede zum Einmwideln 
diente. In einer anberen Ede waren 
Padfättel, Tragförbe und Pferbebe- 
den zu einem bunten Durcheinander 
aufgeftapelt; ein beliebter Tummel- 
plat für meine Hunde, Katen, Affen 
und Felfenhühner. Allerlei alte Kiften 
gaben, mit bunten Tüchern überzogen 
und mit Teppichen belegt, die verfchie- 
benartigften und malerifchiten Sibge- 
legenheiten ab, die nur den Nachtheil 
hatten, ein wenig hart und unbequem 
zu fein. Andere Kiften wurben zer- 
fägt und daraus ein großer Arbeit3- 
tifch- und etliche Regale zur Nufbe- 
mahrung von Büchern, Bogelbälgen, 
Spritpräparaten, Zebensmitteln ujm. 
angefertigt. Eine Henne legte in völ- 
liger Verfennung meiner XWbfichten 
nur in diefe Regale ihre Eier und ließ 
e3 ich nicht nehmen, im Frühjahr aud 
ihre Küchlein darin auszubrüten. Ue- 
ber einen madeligen Felbtifch nebft 
zugehörigem Klappftuhl verfügte ich 
bon meinem Zeltleben her au) nod). 
Die eine Längdwand war mit euros 
päifchen und arabifchen Flinten, Ka= 
rabinern, Piftolen, Rebolvern, Säbeln, 
Dolcden, Gazellen- und Wildjchafge- 
börnen fowie allerlei anderen Jagd— 
trophäen geradezu großartig bdeforirt. 
Aus einem zur Unterhaltung für bie 
langen Abende bi3 hier mitgefchleppten 
Bande von „Ueber Land und Meer“ 
batte ich die Jluftrationen herausge- 
Ihnitten, an die übrigen, meißgetündh- 
ten Wände geflebt und fo eine Gemäl- 
degalerie gefchaffen, die ftet3 ber‘ Ge- 
genjtand aufrichtigerBewunderung fei= 
tens der mich bejuchenden Araber 
mar, deren ebenfo naive wie fcharffin- 
nigersragen über die bargejtellten unbe- 
fannten Dinge eine niemals verfiegende 
Duelle amüjanter und für beide Theile 
lehrreiher Unterhaltung bildeten. 
Aus der Hafenftadt Mazagan Tchickte 
man mir fpäter bier SKüchenlampen, 
die dann ebenfall3 die Wände Jchmü- 
den mußten und bei fejtlichen Gelegen- 
heiten eine fo feenhafte Beleuchtung 
abgaben, daß die ganze Nahhbarfchaft 
zufammenftrömte, um fich in den Au3- 
drüden der ungeheuchelten Bemunde- 
rung zu ergehen. Am Ehrenplaße über 
dem Arbeitstifche prangte ein Bild un- 
jere3 gewaltigen Bismard, des „Vezir 
pruffi”, wie ihn meineLeute ehrfurcht3- 
vol bezeichneten. Kurz, e8 war mun- 
dervoll! 

Inmitten dieſes großartigen Haus— 
haltes waltete mit ſtolzer Würde als 
geſtrenger und unumſchränkter „Ma— 
jor Domus“ mein vielgetreuer Achmed 
ſeines Amtes, ein prächtiger, etwa 
SOjähriger St3-Nraber mit mirklich 
bortrefflihen Eigenfchaften, der mit 
geradezu hündifcher Treue an mir 
hing und ftet3 des Nachts auf meiner 


Schwelle fchlief, bie Niemand ohne fei- | 


ne Erlaubniß überfchreiten durfte. Der 
braoe, font jo harte Burfche, bat bit- 
terliche Thränen vergoffen, al mir 
und fpäter trennen mußten, und aud 
mir wurden damal3 die Augen feudt. 
Geſellſchaft leiftete ihm feine Braut 
oder Geliebte, die Hübjche, aber leider 
einäugige Sarah, melche zugleich die 
Zimmer in Ordnung zu halten hatte 
und in der qualmigen Küche eifrig be- 
mübht war, unter greulicher Verfchmen- 
dung bon alter, ranziger Butter bie 
Ihauerlichiten Gerichte zufammenzu= 
brauen. US Dolmetfcher hatte ich 
mir aus der SHafenitabt Saft einen 
Suden Namens Kojef mitgebracht, der 
recht qut Jpanifch fpradh; e3 war ein 
unangenehmer Burfche von miderlicher 
Freundlichkeit und friechender Unter- 
würfigkeit, dabei falſch, hinterliſtig 
und entſetzlich verlogen, immer auf 
Diebereien und Gaunereien bedacht. 
Ich jagte ihn deshalb zum Teufel, 
nachdem ich ſo viel arabiſch gelernt 
hatte, um mich ſelbſt mit den Eingebo— 
renen verſtändigen zu können. An Jo— 
ſefs Stelle trat dann ein älterer, ſchon 
graubärtiger Bruder Achmeds „El 
Hadj“, der Pilger, wie wir ihn kurz 
nach ſeiner Mekkafahrt benannten; er 
war gleichfalls ein ſehr brauchbarer, 
zuverläſſiger und — was in Marokko 
viel ſagen will — grundehrlicher 
Mann, nur ein wenig pedantiſch und 
rechthaberiſch, dabei von einer im 
Orient ganz unerhörten Sittenſtrenge. 
Später erhielt meine Haushaltung 
noch einen unerwarteten Zuwachs. In 
der Nacht vom 9. zum 10. Dezember 
1899 nämlich war mein Zeltlager bei 
dem zwei Tagereiſen ſüdöſtlich von 
der Hauptſtadt gelegenen Duar Dren⸗ 
kat von Angehörigen des Rahamna— 
Stammes angegriffen worden, und 
in dem ſich dabei entſpinnenden kurzen 
Kampfe hatten einige der Dorfbewoh— 


Heilt Eczema 


und alle Keim-Krankheiten der Haut 


EGZEMALINE 


feiti C& gender sngerstdtie Sitberung; be 
heiffeime uud. Be mit in dem Prozeb des 
bins ehe einzige Büchfe von 

Bei allen beiieren Apothelern. 50c per Jar. 


und Schweihfä 
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ner auf meiner Seite Ahätigen Antheil 
genommen..Sie wurden imegen biefer 
einem Chriften gegen Gläubige geleifte- 


ten Hilfe von ihrem fanatifchen Scheich. 


graufam verfolgt und flüchteten bar- 
aufhin zu mir. E3 waren drei ftattliche 
Männer, Elgalim, Kabur und Boaftr, 
namentlich ber erftere ein braver Bur- 
The. Er bradte auch feine fchöne 
Schmejter Fatma mit, da er fürchtete, 
ber Scheich würde fich ihrer für feinen 
Harem bemächtigen. Zu welchen unan= 
genehmen, zeitraubenden und foftfpie- 
ligen Verwidlungen die8 für mid 
führte, mie ich ben Scheich, der au 
meine in Drenfat meidenden Pad: 
pferbe mit Gewalt wegnahm, fchließ- 


lich gefangen nahm, ihn aber mieber ' 


frei laffen mußte, das alles gehört 
nicht hierher. Jedenfalls mußte ich die 


bier Flüchtlinge, welche fich nicht mehr | 
in ihre Heimath zurüdgetrauten, bon | 
nun an auch mit beherbergen und be= | 


föftigen. Ich benußte die drei Männer 
hauptfächlich al3 Jäger, während die 
holde Fatma alsWäſcherin undSchnei— 
derin eine willkommene Thätigkeit ent— 
faltete. Man ſieht, es hatte ſich nach 
und nach eine recht bunte und zahlrei— 
che Geſellſchaft in dem ſchlichten Heim 
des einſamen deutſchen Naturforſchers 
zuſammengefunden. 
Noch bunter und intereſſanter als 
die Menſchen war die Schaar der vier— 
beinigen und gefiederten Freunde, wel— 
che mich allmählich umgab und ſchließ— 
lich jeden nur irgend verfügbaren 
Winkel meiner Häuslichleit bevöl— 
ferte. E3 würde zu meit führen, bier 
von biefer übermüthigen Gefellfchaft 
zu erzählen, jo verlodend mir aud 
tragifomifche Szene in ber 
Erinnerung Steht; und ich will bes- 
| halb nur eine furz berühren. on 

Zeit zu Zeit wurde nämlich immer ein- 
mal aroße Wäfche des gefammten 
„goologifhen Gartens" abgehalten. 
Achmed fing dann ein IThier nach dem 
| andern ein, Elgalim feifte fie bi3 zur 
| Unfenntlichfeit ein, Kabur fchrubbte 
fie tüchtig ab, WBoafr befreite fie mit 
| Tauem MWaffer vom Geifenjchaum, 
und Sarah und YFatma jehten die trie- 


manche 
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Monatlicher 


Doppelter Stamp Tag 


ie Maffen hinzieht nach 


Telepheme Exchange 5—All Departments 


Dienitag in jedem Monat 
Doppelte Siegel Stamp3 den ganzen Tag 
Zwei Stamps für jede 10c die Ihr ausgeht! 


Morgen Dienstag 


it unfer regulärer monatlicher Doppelter Rabatt 
Tag— der Tag, an welchem wir Doppelte Siegel 
Stamps während des ganzen Tages ausgeben — 
der Tag, an welchem wir in jedem Departement des 
Großen Ladens die riefige Unterbietungs-Kraft der 
Kette von Siegel Läden veranfchaulichen. 


der Verpflegung war ich weitaus übler 


fenden Ihiere dann fein jäuberlih | dran als meine an die landesüblichen 


zum Irodnen in die warme Sonne, 
während El Hadj das Ganze mit 
meisheitöpollen Reden begleitete. Ganz 
bejonder3 drollig war e3, wenn ein be- 
reit3 eingejeiftes Thier entmwilchte und 
nun geängftigt im Hofe herumfaufte, 
die Araber jchreiend und lachend hin- 
| terbrein, während im SHintergrunde 
ein paar andere eingefeifte Stunden 
ftöhnend darauf warteten, daß fie zum 
Abmwafchen an die Reihe fümen. Allen 
dabei betheiligten Tihieren war biefe 
Prozedur Außerft unangenehm, und 
fie juchten fi auf die liſtigſte Weiſe 
davon zu drüden, jobald fie bemerkten, 
daß Vorbereitungen zum 


| 


| ein Gericht, 


| 
| 


Genüffe gewöhnten Leute. Die in ran- 
iger Butter ſchwimmenden Hühner 
und Hammelrippchen, welche Sarah zu 
bereiten verftand, befam man bald 
gründlich fatt; am liebften war mir 
noch die arabifche Nationalfpeife, das 
Kusfuffu, und das „Leham fel fidben“, 
das aus thalergroßen 
Yleifchitüden befteht, die auf einen Ei- 
ſendraht aufgereiht, tüchtig mit Zi- 
tronenfaft beträufelt und fo über dem 
Holzkohlenbeden Halb durchgebraten 
merben. Eine erwünjchte Abwechslung 


großen | brachten immer die Erträgniffe der 


Wafchfeft getroffen wurden. Erjt ein» | Jagd, insbefondere Gtein- und Wü- 
mal eingefeift, ließen fie dann aber | Itenhühner, wilde Tauben, Hafen, Sta- 
meift alles mit ftoijcher Ruhe über ſich chelſchweine, Ga⸗ellen uſw. Ein Fäß— 
ergehen, und die glüclich überftandene ; hen Rothmein von den Kanarijchen 
Prozebur empfanden auch fie fchließlich | Injeln hatte mir der deutfche F:njul 


entjchieden als eine große Wohlthat. 


| 


aus Saft mit einer Karamanengelegen- 


Nun will ich dem geneigten Lefer | heit zugefchict, jo daß es mir an einem 


noch furz den Verlauf eines’ typischen 
Tages dafelbit jchildern, wie er fich ab- 
[pielte, wenn ich zu Haufe blieb und 
ı nicht au einem größeren Jagdaus- 
! fluge ausz3og oder nit vom Fieber 

ans „Bett“ gefefjelt wurde, mas leider 

oft wochenlang der Fall mar. Dft, 


| 


guten Trunfe nicht fehlte, ganz abge- 
fehen davon, daß ich auch glücklicher 
Beliter eined Sodamafjerapparates 
mar, mir alfo jederzeit jelbft ein Glas 
frifcher Kimonade bereiten konnte. Das 
Beite von dem ganzen lufullifchen Di- 
ner aber war in der Regel das Deffert, 


wenn mich die zubringlichen Mostitog | denn an prachtvollen und lächerlich 


nicht fchlafen ließen, erhob ich mich | billigen 


Ihon vor Sonnenaufgang und betrat 
den Hof, um dem nächtlichen Treiben 
der Raubthiere in dem großen Käfig 
noch ein Meilen zuzufchauen. In 
unendlicher Pracht flimmerte der füd- 
! Tide Sternenhimmel. Aber dann erbli- 
| hen mit dem Erfcheinen des Tagesge- 
i jtirns all die zahllofen Sternchen und 
; Juchten ihre himmelblauen Bettchen 
auf, und Mutter Sonne dedte foralich 
einen flammendenStrahlenmantel über 
fie, damit fein neugieriges Auge ihren 
unfhuldigen Schlaf jtöre. So mar e8 
allmählich Tag geworden. Die Araber 
verforgten das Vieh, ich’das Geflügel, 
und dann fochte mir Sarah den Kaf- 
fee, den Achmed mit freundlihem Mor- 
gengruße nebit flachen Weizenbroten, 
Kameelbutter (ich habe diefe meit bef- 
fer befunden al3 die minbermerthige 
maroffanifche Kuhbutter) und ı nig 
in meinem immer .auftrug. Die 
| Leute nahmen derweil in der Küche 
! ihre Morgenfuppe oder den landezüb- 
lichen gelben Thee, übermäßig gezudert 
und mit Pfeffermingblättern gewürzt. 
War dann mein Zimmer außdgefegt, 
hatte ich meinem Pferde einen Bejuch 
abgeftattet und mich durch einen kur— 
zen Rundgang von dem Mohlergehen 
all meiner vierbeinigen und gefieberten 
Pfleglinge überzeugt, jo fette ich mich 
an ben Arbeitstifh, um die am Tage 
vorher aejchoffenen kleinen Vögel zu 
präpariren, magrend fich Elgalim und 
Kadur über die größten Stüde und 
über bie etwa erlegten Säugethiere her- 
machten, denn zu feinerer Präparirar- 
beit waren ihre derben und fchmerfälli- 
gen Finger nicht zu gebrauchen. Nach 


| 


| halb froh, mir für die Tage der Noth | 


| 
| 


! 


rangen, Melonen, Weintrau- 
ben, Pfirfichen, Aprifofen, Granat- 
äpfeln, Bananen, Datteln uf. herrjcht 
ja im glüdlichen Süden .niemala3 Man- 
gel. Wohl aber war dies oft bezüglich 
der Gemüfe der Yall, und ich mar de3- 


einige KRonjerven von der Küfte mitge- 
bracht zu haben. War abgeräumt und 
die Giefta-Zigarette geraucht, fo ging 
es wieder an die Mrbeit, aber man 
hatte gewöhnlich des Nachmittags nicht 
mehr viel Zeit und Ruhe zu diejer 
übrig, denn nun war die Stunde ber 
Bejuche, und an foldhen fehlte es nie- 
mal3. 

Ale Augenblide war der Vhür- 
flopfer in Bewegung. Bald erjchien 
ein Kranfer, der flehentlih um eine 
Arznei bat und nad) deren Empfang 
fi) fegnend entfernte, bald ein ver— 
Thämter Urmer, bald ein Jäger mit 
geijchoffenem Wild, bald Kinder mit 
gefangenen Eidechfen oder geſammel— 
ten Käfern und Schneden, bald wieder 
eine ftreitende Partei, die mich, deffen 
Gerechtigfeitäliebe fie mehr vertraute 
als der Unbeftechlichfeit des heimijchen 
Kadi, mit unendlichem Wortſchwall 
und lautem Geſchrei zum Schiedsrich— 
ter in ihrer Sache machte, ſich dann 
aber auch unweigerlich und ohne Mur⸗ 
ren in meinen Urtheilsſpruch fügte. 
Dann wieder kommt ein verſchmitzter 
jüdiſcher Hauſirer, oder, auf einen 
ſchwarzen Sklaven geſtützt, erſcheint in 
würdevoller Haltung ein vornehmer 
Araber, den ich irgendwo flüchtig ken— 
nen gelernt habe, und den entweder die 
bloße Neugier und Langeweile oder 
gar die ftille Hoffnung auf einen heim- 


einer Weile trat dann mieder Achmed | lihen Schlud Wein bereingetrieben 


mit gemwichtiger Miene in Erfcheinung, 
um ben Arbeitöplan de3 Tages mit 
mir zu berathen und meine Befehle be- 
‚ züglich bes tur (Mittageffen) und des 
Aha (Mbendeffen) zu vernelmen. 
Mit dem nöthigen Kleingeld verjehen, 


ı 
} 


fegte er fih dann auf unfer Efelchen | 


und trabte in die Stabt, um auf dem 
Sof und in den Bazars das Nöthige 
einzufaufen. Wenn er fchweißtriefend 
und ftaubbebedt auf feinem ſchwer be⸗ 
ladenen Grauthier zurüdfam, maren 
wir gewöhnlich auch mit dem größten 
Theile unferer Präparirarbeit fertig, 
und ich ftedte mir zur Erholung eine 
Zigarette an, berweilen die gemachten 
Einkäufe befichtigend und mit Achmeb 
berrechnend, auch wohl allerlei Kleine 
Reparaturen inzwifhen mahrgenom- 
mener Schäden an Zelten, Sätteln und 
allerlei Hausgeräth oder dad Putzen 
der Thiere und Waffen anorbnend und 
überwachend. Während ber größten 
Mittagshige erlahmte fait jede Thä- 
tigfeit, falls nicht gerabe viele und 


' übertriebenften 
ı Höflichteitsbezeugungen. 


bat. Kurz, es ift wie in einem Bie- 
nenftod, ein ununterbrochenes Kom- 
men und Gehen. Alle laffen ihre gel- 
ben Bantoffeln in der Vorballe ftehen, 
betreten dann unter vielen Berbeugun- 
gen mein Allerheiligftes, die ‚Gebilde- 
ten mit einem wahren Kreuzfeuer der 
Komplimente und 
Am amü- 
fanteften mar mir immer ber großar= 
tige Thier- und Naturalienhandel, der 
fih nad und nach zmwifchen mir und 
der einheimifchen Jugend entmwidelte. 
E3 mar unglaublich, was diefe brau- 
nen Burfhe und jchlanten Mädchen 
alles aufftöberten und berbeifchlepp- 
ten, meift werthlojes Zeug, aber ba- 
ziwifchen hin und wieder doch auch et= 
was Gutes. Die unmöglichften Gefähe 
wurben dabei von diefen Sammlern 
zum Transport ihrer Beute benubt. 
a einmal erfchien eine niebliche Maid, 
melche ein Dugend großer Eibechfen 
einfach in ihre langen, tabenjchmar- 
zen Zöpfe eingeflochten hatte, wo bie 


und ftrampelnd und fauchend ein. : 
böchft jeltfamen Zierrath abgaben. 
Wenn die Sonne fich dem Horizonte 
| zuneigte, gab ich Achmed einen Wink, 
und diefer warf dann die ganze bunte 
Gefelihaft ohne viel Komplimente 
zum Tempel hinaus, verriegelte zum 
Schuß gegen einen meiteren Anjturm 
das Thor, fattelte mein Reitpferd und 
feinen Efel, und wir unternahmen nun 
zufammen unferen täglichen Erho— 
lung3= und Spagzierritt por die Gtabt- 
thore, wobei ich gewöhnlich auch Die 
Flinte mitnahm, um den einen oder 
anderen Vogel für die Sammlung zu 
erlegen oder ein paar Tauben für die 
Küche zu ſchießen. Tänzelnd ſchob ſich 
mein feuriger Hengſt durch das Men— 
ſchengewühl in den engen Gaſſen, aber 
auf freiem Brachfelde ließ ich ihm dann 
die Zügel, und es war echte Männer— 
luſt, im Galopp dahinzujagen zwiſchen 
den hochragenden Palmen, während 
die Thurmfalken kicherten, die Nachti— 
gallen ſchlugen, die Feigenfreſſer ſan— 
gen, die Turteltauben gurrten und 
ringsum alles grünte, blühte und duf- 
tete. Unendlich erfriſcht und erquickt 
kehrte man jedesmal heim von ſolch 
herrlichem Ritt. 
Dann trug Achmed das Feldtiſch— 


chen und den Feldſtuhl in den Hof, und 
ich machte es mir nach des Tages Laſt 


und Mühe bei einem Glaſe Wein und 
einer Zigarette bequem. Es war die 
ſchönſte Stunde des Tages, die Zeit 
des Sonnenunterganges; erquickende 
Kühle trat an die Stelle der erſchlaf— 
fenden Hitze, und betäubender Wohlge— 
ruch erfüllte von den benachbarten 
| Gärten ber die weiche Luft. Und wenn 
| ich fo gedantenvoll die blauen. Ringe 
bon mir blies, dann - umfchmeichelte 
mic” mein Kätchen, ließ fich ein edler 
MWindhund zu meinen Füßen nieber, 
famen mein jchnelles Pferd und da3 
brave Ejelchden, um fich das gemohnte 
Stüd Zuder von mir zu erbetteln, 
fpielte ein Ueffchen an meinen Schnür= 
ftiefeln, tummelte fich all das zahme 
| Yebervieh zu meinen Füßen, hodten 
plaudernd und rauchend meine Araber 
um mich herum, und dann mar ich 
 glüdlih, glüdlid für eine furze 
| Stunde. 
Die rafch hereinbrechende Duntel- 
heit treibt mich ins Zimmer, mo beim 
; milden Schein der Zampe noch aller- 
band Arbeiten ber Erledigung harren. 
Seht wird das Tagebuch vorgenom— 
| men, bie heute eingelaufenen Vögel und 
Ihiere werben unterfucht und gemeffen, 
die Reptilien 
Schneden und Käfer fortirt und ge= 
tödtet, Vogeleier ausgeblafen, die neu= 
gefertigten Bälge etifettirt, kurz, 


fodaß man faft unmillig ift über das 
zeitige Erfcheinen ber einfachen Abend= 
mablzeit, das endlich yeierabend ge= 
bietet. 

Wenn ich qut aufgelegt war und 
nicht Dringendes mehr zu thun Bıtte, 
durften nach dem Abendeflen die Ara— 
ber in mein Zimmer fonmımen und Jich 
bier einen Thee brauen, melde Aus- 
zeichnung fie ftet3 mit geradezu finbli- 
her freude erfüllte. Und mie bie Kin- 
der hodten fie da flüfternd, fpielend 


und tänbelnd zu meinen Füßen. Fat: | 


ma und Sarah erfchienen bei folchen 
Gelegenheiten in großer Zoilette, bie 
Augenbrauen frifch gemalt, Zehen und 
Fingernägel mit Hennah gelbroth ge- 


färbt, goldgeftidte Pantöffelhen an | 
den nadten Füßen, dide filberne Span= | 


gen an den Gelenten, bunte Seide, 
Mufcheln, Glasperlen, Münzen und 
allerlei Flitter in den langen, raben- 
Schwarzen Zöpfen. Dann hatten fie e3 
gern, wenn ich mir die Erlaubniß zu 
einer „Fantafie” abjchmeicheln lieh, 
und nachdem ich meine Trommelfelle 
meinem Schugengel beften3 empfohlen 
hatte, beginnen dann diefe widerlich 
näfelnden, entfeglich monotonen Ge= 
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dringende Arbeit borlag. Bezüglih Thierchen ganz gut aufgehoben waren 


in Spiritus geſetzt, 


es 
gibt noch Arbeit in Hülle und Fülle, 


ſänge unter Trommelſchlag, Schal— 
meienklang und taktmäßigem Hände— 
geklatſch. Ich rauchte derweilen eine 
Zigarette nach der andern, und über all 
das Gelärm hinweg verloren ſich die 
| flüchtigen Gebanten nad) der fernen 
Heimath, hörte die fchrantenlofe, 
Raum und Zeit beherrjchende Phanta- 
| Tie nach fo langer Zeit wieber Waldes- 
ı taufhen und Quellengemurmel, 
ſchwelgte ſie zwiſchen nickenden Farn— 
kräutern auf weichen, ſchwellenden 
Mooslagern, träumte ſie von deutſcher 
Liebe und Treue. Und dann fährt man 
| plöglich wieder aus der traumberlore= 
| nen Selbjtvergeflenheit empor, ſchaut 
; bie grelle Wirklichkeit fo bunt, mie 
man fie früher nie zu träumen gewagt 
hätte, und ein unendlich bitteres Gefühl 
| fagt dem einfamen Mann, daß Lieb 
| und Treue bier bei den braunen Wü- 
| ftenfindern mitunter noch eher zu fin» 
den als im verlaffenen Vaterlande, 
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Herbſt⸗Jagen und Fiſchen. 


Spezielle Rundfahrt-Raten für Jäger ſind 
täglich in Effelt via der Northweſtern-Bahn 
nad) den verſchiedenen Jagd- und Fiſch— 
Reſorts in Wiskonſin und Michigan. Volle 
Informationen in Bezug auf Raten, ſowie 
Büchlein über Jagen und Fiſchen und Aus— 
zug aus den Jagd-Geſetzen, auf Verlan— 
gen, in den Ticket-Offices: 212 Clart 
Str. und Wells Str.-Bahnhof. (Telephon: 
Central 721.) 1921,25,28 


Das erplodirte Shwungrad, 


Die  Hlittenmännifche e Zeitjchrift 
| „Glüdauf“ weiß von einem Unglüds- 
| fall zu berichten, der glüdlicherweife zu 
; ben feltenen gehört. in einer mweitfäli- 
' Then Zeche war zur Förderung eine 
 Dampfmafchine thätig, deren ſchweres 
| Schmungrad plöglich zerriß, man fann 
' fagen erplodirte, und dabei in der Ma- 
; fhinenhalle außerordentliche Verwü- 
| ftungen anrichtete. Welche Vorgänge 
| der Erplofion unmittelbar vorangin- 
; gen, läßt fich natürlich nicht mehr mit 
| Sicherheit feitjtellen, doch Hat fich der 
; eigenartige Vorfall wahrjcheinlich, fol- 
| gendermaßen zugetragen: Die Mafchi- 
Ine arbeitete mit der gemöhnlichen 

Spannung und etwa 60 Umdrehungen 
in der Minute; zu irgend welchen Be: 
fürhtungen war alfo feinerlei Anla, 
‘da das Schwungrad der Berechnung 
nach noch eine mwejentlich höhere Bean- 
| fpruhung aushalten mußte. Da ging 
‚ die Mafchine plöglih durch und die in 
den Eifenmaffen gemwedten Zentrifu- 
galkräfte riſſen das Schwungrad aus— 
einander und ſchleuderten die einzelnen 
Bruchſtücke des Guſſes in tangentialer 
Richtung ab. Von der Gewalt kann 
man ſich einen Begriff machen, wenn 
man erfährt, daß eine Wand des Ma— 
ſchinenhauſes nach außen gedrückt, der 
| eiferne Dachituhl zerfchmettert und das 
| Dad) jelbft an mehreren Stellen burd)- 
! brochen wurde. Bis auf den Theil ei- 
‚ner Speiche wurben die Schwungrab- 
' theile wiedergefunden, aber man bat 
! fie zum Theil außerhalb bes Gebäu- 
| des in einer Entfernung von 40 Me- 
tern auflefen. Die Unterfuhung ergab, 
daß Zylinder, Schieber und Reguläto- 
ren in Orbnung waren, aber der ben 
linfen Requlator antreibende Riemen 
; war abgefallen, der Riemen des rechten 
! Regulator3 und der Hauptriemen vom 
Schmwungrad zum Ventilator maren 
| geriffen. Wahrfcheinlich ging daher zu= 
ı nädhft die Iinfe Mafchinenfeite durch 
und dann auch noch die rechte. Die nun 
völlig entfeljelte Dampftraft konnte 
vom Hauptriemen, der den Ventilator 
antrieb, nit mehr aufgenommen 
werben, und er 3 Welche Umbre- 
bungszablen die Mafchine nun erreich- 
te, laßt fich fchwer jagen, aber fie 
müffen ungeheuer gemejen fet, ba ber 
feite Verband des Eifenauffes gelodert 
und das Schwungrad in Feren gerif- 
fen werben fonnte. 
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